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Lxxeditionen der Nachbarorte,

Das „Wicsbadrnrr Tagblatl " , das wöchent¬
lich jwölfmal erscheint, ist nicht nur die ällehe und
beliebteste Zeitung Wiesbadens , es ist auch das
grösste, führende liberale Blatt Nassaus.

Der Vergleich mit allen anderen naffauischen
Zeitungen inacht es jedem urteilsfähigen Leser deutlich,
daß das „Wiesbadener Tagblatt " nicht nur
von den besten Mitarbeitern , Korrespondenzen und
Telegrapheli -Bureaus auf das pünktlichste bedient
wird, sondern daß es auch die weitaus umfang¬
reichste und bielleikigste Zeitung Nassaus ist, daß
sein politischer Teil der ausgedehnteste und reich¬
haltigste ist, daß seine Parlamenlsbrrichte die
eingehendstensind, daß sein Feuilleton den meisten
unterhaltenden und aktuellen Lesestoff bringt und im
lokalen und probinxiellen Teil über all«beachtens¬
werten Vorgängern Stadt und Land schnell und ausgiebig
berichtet wird. Auch Handel und Volbswirlfchast,
Gerichlsfaal und Spiel und Spork werden ein¬
gehend bearbeitet. Die Hausfrauen finden besonders
viel Unterhaltendes und Nützliches in seinen Spalten,
so alle Woche eine ausführliche Hauswirlfchafttiche
Rundschau, ferner Modeberichte, Artikel zur Frauen¬
frage ic.  Ls dürfte kaum ein zweites Blatt in
Deutschland geben, welches für einen gleichen
Abonnementspreis so viel Lesestoff bietet wie das
„Wiesbadener Tagblatt ".

Das „Wiesbadener Tagblall " hat 12 un¬
entgeltliche Sonder -Brilagen , und zwar: Die
tägliche Beilage „Der KvMau " , die Beilage „Amt¬
liche Anzeigen ", die jeden Samstag-Abend er¬
scheinende volkstümliche Beilage „Der Landbole " ,
die Sonntags -Beilage „Wiesbadener Kurlebrn " ,
die „Verlosungsliste " , die „Hauswirtschafl-
lichr Rundschau", die zwei »Hiägigen Beilagen
„Unterhaltende Blätterst „Illustrierte Kinder-
zeitNNg", die monatliche Beilage „Alt -Nastan",
ferner den „Tagblatt -Fahrplan " (Sommer- und
Winter -Ausgabe) und den schmucken „Tagblall-
Kalendrr ".

Das„Wresbadrnrr Tagblall "veröffentlicht die
ausführlichen Kurse der Frankfurter Börse
in der Morgen -Ausgabe des folgenden, die
wichtigsten Kurse der Berliner Börse noch in
der Allrnd -Ausgabe desselben Tages.

Als Anzeigenblatt ist das „Wiesbadener
Tagblall " durch feine weite Verbreitung und text¬
liche Reichhaltigkeit von anerkannt erfolgreichster
Wirkung und deshalb auch von jeher das ,bevor¬
zugteste veröffcutlichungsmittel Wiesbadens und seiner
Umgebung.

Der Verlag.

Politische Merstcht.
Drei Nsrrgierigs Fragen.

Keine Sorge ist für die Konservativen dringender
als die, was der H a n s a b u n d tun werde. Wie hyp¬
notisiert blicken die Vorkämpfer des Bundes der Land
wirte auf die Gegenbewegung, und ängstlich wird jeder
Schritt von jener Seite überwacht. Man kann kaum
ein konservatives Blatt ausschlagell, ohne daß einem

ein Langes und Breites über den Hansabund in die
Augen fällt . Schweigt der Bund , so wird er dringend
zum Reden aufgefordert ; spricht er, so erhebt sich
nervöser Lärm . Äußert sich der Hansabund noch so
deutlich über das , was er erstrebt und was er ver¬
schmäht, so ist der Bund der Landwirte jedesmal hart¬
hörig bis zum Krankhaften . Er will  mißverstehen,
und dies bekommt er denn freilich regelmäßig gut
fertig . Hetzt abermals bemüht sich das Organ des
Bundes der Landwirte um das Wohlbefinden des
Hansabundes . Tie „Deutsche Tageszeitung " . glaubt
getoif; den Gegner tödlich zu treffen, indem ste ihm drei
Frage vorlegt , die vermeintlich so knifflig sind daß
ihre Beantwortung die beginnende selvstvermchtung
des Hansabundes bedeuten müßte . Also, der Bund
soll Rede und Antwort stehen, ob er dre herrjchende
Schutzzollpolitik,  an der doch die In¬
dustrie ebenso wie die Landwirtschaft fcetemgt ’et, aut*
recf)t erhalten oder unterwühlen wolle , ferner , ob nie
„Überspannung " der sozialenSchutzzollgesetz-
gcbung,  unter der wir angeblich leiden, vom Hanw-
bund ebenso wie von beu Hintermännern der „Deut¬
schen Tageszeitung " beklagt werde; drittens ob der
Hansabund den Kampf gegeir die S o z : a l d e ui o-
fratte  auf seine Fahne schreiben wolle oder vicll-
mehr, da er dies zugegebenermaßen nicht wolle, ob und
wie er solches Verhalten gegenüber den Arbeitgebern
in der Industrie rechtfertigen kann. Ties sind die drei
Fragen , und im Bunde der Landwirte glaubt man
zweifellos, den Hansabund auf diese Weise in die ärgste
und peinvollste Verlegenheit gebracht haben. Nun
ist cs selbstverständlich nicht unsere Sache, eine -Ant¬
wort zu geben, die eben der Hansabund zu geben hat,
wofern er sie geben will, aber soviel ist wohl klar, daß,
wenn diese drei Fragen dem Hansabunde so gefährlich
wären , er längst schon seine Liquidation hätte anmelden
müssen. Denn die drei Fragen sind sa nichts Neues,
sie stellten sich natürlicherweise in dem Augenblick ein,
wo der Hansabund gegründet wurde ; sie bedeuten, um
es kurz zu sagen, dre Stärke und vielleicht̂ auch me
Schwäche des Hansabundes zugleich. Tie Stärke des¬
halb , weil sich inzwischen doch genügend gezeigt hat,
daß zweifellos vorhandene Gegenstitze  rnmrtten
des Bundes in bezug auf die angeregten Probleme
nicht imstande gewesen sind, dieser Organisation zur
Abwehr und zum Angriff etwas Ernstliches  anzu¬
haben, Daneben freilich kann man ruhig zu geben,
daß es so manche Mitglieder des Hansabundes geben
wird , die von der Seite dieser drei, auch ihnen am
Herzen liegenden Fragen verschiedene Bedenken gegen
die Leitung haben werden. Aber wo gibt es eine große
Organisation , in der nicht solche Gegensätze vorkämen?
Wenn der Hansabund keine größeren Gefahren zu ge¬
wärtigen hat , als die von den drei bündlerischen Fragen
drohenden, dann kann er guten Mutes sein. Tas
immer noch mangelnde Verständnis seiner Gegner für
das , was der Hansabund lvirklich will , wird hoffentlich
zur rechten Zeit doch noch durch Taten und Tatsachen
geweckt werden.

Wut deutschem Notschrei aus Kssrrierr.
Ein an Verzweiflung grenzender Notschrei deL

Deutschtums in Bosnien dringt zu uns . Durch Beschluß
des bosnisch-herzegowinischen Landtags voni 28. Juli
dieses Jahres wurde, wie uns die „Mitteilungen des
Vereins für das Deutschtum ini Ausland " berichten,
die serbo-kroatiscbe Unterrichtssprache als allgeniein
verbindlich an allen Schulanstalten eingeführt und für
die Privatschulen die Bewilligung einer Unterstützung
von dem Anschluß an das staatliche Unterricht ?- und
Sprachsnstem abhängig gemacht. Tie Folgen dieser
Maßregeln reichen weiter , als man selbst im Augenblick
anzunehmen geneigt ist ; sie bedeuten mit einem Worte
die Vernichtung derjenigen Schulen , die die deutschen
Ansiedler errichtet und bisher mit großen Opfern an
Arbeit und Geld in Blüte erhalten haben. Fast 20
Jahre heldenmütigen Widerstandes gegen ieuchenartig
auftretende Krankheiten , gegen die feindliche Bevölke¬
rung und gegen den Hunger wären damit verloren.
Jetzt scheint der serbo-kroatischen Mehrheil die Zeit ge¬
kommen zu sein, um mit leichter Mühe einzuheimsen,
was ander gesät haben. Wo vor eineni Menschenalter
noch wilde Tiere hausten da erheben sich an Stelle der
.landesärarischen Waldparzellen ", die Anfang der Mer
Jahre den ins Land gerufenen Ansiedlern überlassen
wurden , freundliche, von Obst- und Weingärten um-
gebene Dörfer . Vorbildlich ftjc die Methode, den deut¬
schen Kolonisten nur allmählich, was sie geschaffen, wie¬
der fM entreißen , sind die Verhäftmije in Bran ;ev-e
Bezirk Zernick, Zunächst unterstützte zwar die Lcmdes-
reaierung im Jahre nach der Einwanderung die An¬
siedler beim Bau einer Schule, die zugleich als Bethaus
für die zum größten Teid, evangelischen Kolonisten aus

Südungarn zu dienen hatte . In diesem Gebäude hielt
zwei- bis dreimal jährlich der Pfarrer der 30 Kilometer
entfernten evangelischen Gemeinde Franz -Josephsfeld
Gottesdienst ab, während die übrigen Sonntage der
Lehrer Gottesdienst veranstaltet . Als aber die kleine
Gemeinde nicht imstande war , die Schule zu erhalten,
mutzte diese dem Staate überlassen und in eine Volks¬
schule umgewandet werden. Dies hatte zur Folge, daß
bei dem Besuch der Anstalt durch orthodoxe und moham¬
medanische Kinder die Vornahme aller geistlichen Ver¬
richtungen im Schulgebäude untersagt wurde . Von
nun an lag daher eine doppelte Gefahr vor : der Gottes¬
dienst, der in Ermangelung eines Bethauses nicht mehr
abgehalten werden konnte, wurde in seiner Wirksam¬
keit in bezug aus das Festhalten an der deutschen
Sprache lahmgelegt ; andererseits wird jetzt deren Ge¬
brauch in der Schule von der Regierung verboten . Wenn
unter so bedrohlichen Umständen nicht kräftige , finan¬
zielle Hilfe einsetzt, so ist der Untergang der bisher
blühenden deutschen Sprachinseln in Bosnien besiegelt.
Ta aber satzunosgemaß der Wiener Schulverein sein
Interesse den bedrängten bosnischen Deutschen nicht
zuwenden darf , die benachbarten Schwaben des Banats
ferner trotz ihrer stark erwachenden deutsch-völkischen
Gesinnung mit sich selber genug zu tun haben, kommt
es in erster und letzter Linie auf die Unterstützung der
Landsleute im Deutschen Reich  an . Wer daher
zu nationalen Zwecken ein Scherflein geben will und
kann, tue cs für die bedrängten Deutschen in Bosnien.
Es ist gut angebracht.

BeMsches Reick»
* Zur Ostasicnreisc des Kronprinzen. Die „Hilfe" hat

vor einigen Tagen behauptet, die Ostasienreise des Kron¬
prinzen sei von dem Herzogregentcn von Braunschweig an¬
geregt worden. Nach der „Magdeb. Ztg." ist dies falsch.
Der Plan ist beim Kaiser entstanden und kam den eigenen
Wünschen des Kronprinzen entgegen.

* Eine „teuere" Wahlparole. Wie verlautet, ist man in
den maßgebenden Kreisen der Führer des Bundes der
Landwirte entschlossen, die dem Kanzler untergeschobene
Parole vom „Schutz der nationalen Arbeit" in dem Sinne
auszunutzen, daß man bei den nächsten Handelsvertrags¬
verhandlungen bedeutend höhere Zölle für die Land¬
wirtschaft  beanspruchen wird . Bei dem Einfluß des
Bundes auf die konservative Partei glaubt man, der nötigen
Unterstützung dieser Forderung sicher zu sein.

* Ein neues Vertrauensvotum für Baffcrmann. Der
Landesausschuß der nationalliberalen Partei Sachsens
nahm in Dresden eine Resolution an, die das Vertrauen
zu Bassermanns Führung ausspricht, ferner verlangt, daß
die Politik der Partei sich auf Unabhängigkeit gründe, und
die Behauptungen, die Partei beabsichtigte eine Rechts¬
schwenkung  in der sächsischen Landespolitik und wolle
die Kampfstellung gegen die Sozialdemokratie aufgcben.
zurückweist.

* Erzberger über Stichwahltaktik. Der Reichstagsab-
geordncte Erzberger beschäftigt sich in dem sächsischen Zen¬
trumsorgan , der „Sachs. Volksztg.", eingehend mit der
„Stichwahltaktik". 1911 erwarte man, so meint Abg. Erz-
bergcr weit mehr  Stichwahlen als bet den letzten Wahlen.
„Gemeinsame bürgerliche Kandidaten", wie man sie vor
31/2  Jahren hatte , werde cs sehr wenig geben . Die Zen-
trnmsprcssc halte sich mit Recht zurück, da man heute noch
gar nicht beurteilen könne, wie die Taktn sein müsse, sie
vertrete im allgemeinen den gesunden Standpunkt:
Leistung gegen Leistung! und weise ernstlich darauf hin,
daß dsi Zunahme der roten Mandate und mehr noch der
roten Stimmen eine nicht zu unterschätzende Gefahr dar¬
stelle — Und wie hat das Zentrum diese „rote Gefahr"
W bekämpft? Durch den roten Stimmz ettel  —
vergl. im Rhetngau!

_ Der Deutsche Protcstantenvercin erläßt einen Auf¬
ruf in welchem er mit Bezug auf das bei dem Weltkongreß
für freies Christentum und religiösen Fortschritt zutage
getretene große Interesse für religiöse Freiheit zur Betei¬
ligung an seiner Arbeit auffordert. Er beabsichtigt nament¬
lich Versammlungen, Vorträge, Diskussionen usw. an ver¬
schiedenen Orten Deutschlands zu veranstalten. Anmeldun¬
gen zum Beitritt und Bitten um Veranstaltung von Ver¬
sammlungen usw. werden an das Bureau : Berlin , \V. 35,
Steglitzer Straße 68, Beiträge sowie außerordentliche Zu¬
wendungen an den Schatzmeister, Herrn Weidling,
Berlin, W. 57, Potsdamer Straße 82a, erbeten.

- Die Tagesordnung des 11. Fortbildungsschultages.
Vom 6. bis 8. Oktober wird in Breslau  der 11. deutsche
Fortbildungsschultag stattfinden. Ans der Tagesordnung
steht folgendes Programm : „Die Fortbildung der aus der
Schule entlassenen Mädchen" (Referenten: Stadtschulrat
Dt . Franke-Magdeburg , Frl . Henschke-Berltn ) ; „Sexuelle
Belehrungen in der Fortbildungsschule" (Referent: Prof.
Dt . Harttung-Brcslau ) und „Die Forderung der Hand¬
werker an die Fortbildungsschule" (Referent: Handwerks-!
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kammersyndikus Dr . Wild en-Düsseldorf). Die Breslauer
gewerbliche Fortbildungsschule ist übrigens mit ca. 8000
Schülern (300 Fachklassen) eine der größten Preußens.
Fachklaffen für 41 verschiedene Berufe sind vorhanden. Die
kaufmännische Schule hat ca. 2200 Schüler in 77 Klassen.

N-rvlameutarrschsv.
Die Vertagung des Reichstags ist bekanntlich in der

kaiserlichen Verordnung, die der Reichskanzler in der
Reichstagssitzungvom 10. Mai zur Verlesung brachte, bis
zum 8. November erfolgt. Natürlich stellt der 8. November
nur den frühesten Termin des Wiederzusammentritts dar.
In der Tat wird denn auch geplant, den Reichstag erst
später zusammenzuberufen. Ursprünglich war beabsichtigt,
den Wiederzusammentritt am 15. November erfolgen zu
lassen. Da aber auf den folgenden Tag , den 16. November,
der Buß- und Bettag fällt, der die Reichstagsarbeiten so¬
fort wieder unterbrechen würde, so ist anzunehmen, daß für
den Wiederbeginn der parlamentarischen Session Dienstag,
her 22. November, bestimmt wird.

§esv  und Flotte.
Ein neues Kavallerie-Regiment. Am 1. Oktober wird

das letzte preußische Kavallerie-Regiment der durch das
Friedenspräsenzgesetz vom Jahre 1905 bestimmten
Kavallerievermehrung aufgestellt mit der Bezeichnung
„Jäger - Regiment zu Pferde Nr.  6 ". Seine
Garnison wird Erfurt.  Es wird zusammengestellt aus
Schwadronen aus denr 4., 5., 9., 6. und 11. Armeekorps.
Mit diesen Neusormationen erreicht die 38. Division ihren
normalen Stand . Bisher nämlich hatte sie nur ein
Kavallerie-Regiment, das in Langensalza stehende Jäger-
Regiment zu Werde Nr. 2.

Erbgroßherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-
Strelitz, der seit 1. Oktober 1903 beim 1. Garde-Ulanen-
Regiment in Potsdam als Oberleutnant steht, wird nach
den „Mecklenb. Nachr." aus dem aktiven Dienste auZ-
scheiden  und nach Neustrelitz Lbersiedeln. Der Erbgroß¬
herzog, der am 17. Juni 1882 geboren, also 28 Jahre alt
ist, ist der einzige Sohn des regierenden Großherzogs. Er
gehört auch dem Grotzherzngl. Mecklenb. Grenadier-Regi¬
ment Nr. 89 an, bei dem er seit dem 22. Januar 1899
a. la suite geführt wird, nachdem er schon vorher am 30.
Juli 1898 zum Leutnant a la suite des Großherzogl. Stre-
litzschen Kontingents ernannt worden war . Seit 30. Mai
1808 ist er Oberleutnant.

Das nächstjährige Kaisermanöver wird nach Meldun¬
gen aus Neustrelitz in Mecklenburg-Strelitz stattfinden.
Daran werden das 2. (Pommersche) und das 9. (Mecklen¬
burg, Schleswig-Holstein und Hansastädte-Armeekorps)
als Gegner- des 4. Armeekorps und der Garde teilnrhmen.

DerrtsÄkv Ksionrerr.
Eine kolonial-technische Kommission. Die Bildung

einer „kolonial-technischen Kommission" des kolonial-wirt¬
schaftlichen Komitees, die sich mit der Vorbereitung und
Prüfung gemeinnütziger technischer Unternehmungen in
den Kolonien, insbesondere auf dem Gebiet des Kolonial-
Maschinenbaues und der Wassertechnik befassen soll, macht
erfreuliche Fortschritte. Die Konstituierung wird voraus¬
sichtlich Ende Oktober erfolgen. Die Kommission wird sich
u. a. mit der Verpflichtung eines Oberingenieurs des
kolonial-wirtschaftlichen Komitees für Deutsch-Ostafrika
befassen.

Ausland.
Frankreich.

Die türkische Anleihe. Dem „Petit Parisien" zufolge
dürste Sir Ernest Cassel, der heute in der Angelegenheit der
türkischen Anleihe in Paris eiittreffen soll, vom Minister
Pichon empfangen werden, doch würde Sir Ernest Cassel
in keinem Falle die Rolle eines Vermittlers  zwischen
Frankreich und der Türkei spielen, um an die Stelle der
Diplomatie treten zu können.

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Schaufenster -Wettbewerb.
In diesen Herbsttagen fand in Berlin wieder der Schau¬

fensterwettbewerbstatt und die Straßenwände boten drän¬
genden Menschenmassen eine Fülle farbiger Bühnen. Der
Gesamteindruck war ein sehr guter. Die Dekorierung mit
sachlichen Mitteln , die aus der Sphäre der Ware sich- er¬
gibt, hat zugenommen. Freilich fehlt es nicht an reichlichen
Gegenbeispielen. Eine allzugroße Rolle spielt noch der
grelle amerikanische Geschmack, der aus dem Schaukasten ein
Panoptikum, ein Warenkabarett nrachen will.

Meist mit vielen Kosten als eine Extraleistung. Da
machen Schuhgeschäfte ein Puppentheater hinter ihren
Scheiben, einen Probiersalon ; oder sie bauen eine Szene
aus, einen Hotelkorridor, aus dem ein Boy vor der Zim-
mcrtür die Stiesel ausnimmt. Ferner die Papplandschast
mit dem großen Teich, in dem ein Schiss RemingtoMsten
von Amerika bringt und der Geldschrank von den Jllustons --
flammen flackernder roter Bänder umzüngelt wird. Das
gibt natürlich einen Effekt, vor allem noch in dem Fall , wo
die Wachsfigur in Unterhosen den Herrn bei der Toilette
darstellt, aber es gibt Wirkungen mit vornehmeren und
zugleich sachlicheren Mitteln.

Sehr lehrreich dafür war die Dekoration eines Seifen¬
fensters von Tietz. Dem amerikanischenStil verwandt,
scheinbar, aber dabei ganz im Bereich der betreffenden
Ware bleibend. Die Seifensiücke waren als Mauerwerk
geschlossen geschichtet, eine ganz legitime Wirkung gegen¬
über den alten Seifenarchitekturender Tempel und Schlösser.
Im Mauerwerk eingelassen — wieder ganz organisch —•
Reliesplakate, und davor eine Fontäne, aus der Seifen¬
schaum rinnt.

Wie darstellerischer Stil gelungen und vornehm sein
kann, dafür gibt es manche Beispiele

WiesÄrrderrex Tagbiatr.
GnglarrS.

Lord Beresford über die Polizei im Mittelmeer. Be¬
züglich der von mehreren französischen Politikern und
Marineoffizieren vertretenen Ansicht, daß Frankreich seine
großen Schlachtschiffe und Kreuzer ausschließlich im
Mittelmeere  verwenden sollte, um sich dort seine
Stellung gegenüber einer etwa vereinigten österreichisch¬
italienischen Flotte zu sichern, erklärte Lord Charles Beres¬
ford, der ehemalige Oberbefehlshaber der englischen Flotte:
Die gegenwärtigen Beziehungen zwischen Frankreich und
England rechtfertigen gewiß das größte gegenseitige Ver¬
trauen und die Zurückziehung der französischen Schlachtschiffe
aus dem Ärmelkanal und aus dem atlantischen Ozean würde
einen Beweis rückhaltlosen Vertrauens ;» der
Seemacht und der Verläßlichkeit Englands bilden. Es
könnte deshalb im ersten Augenblick rätlich erscheinen, daß
England seinerseits wieder einen Teil seines Mittelmeer¬
geschwaderszur Vermehrung seiner Streitkräftr im Ärmel¬
kanal und atlantischen Ozean benützte und der französischen
Marine die Aufgabe überließe, die „Polizei im Mittelmeer"
auszuüben. Aber so innig auch die gegenwärtigen franzö¬
sisch-englischen Beziehungen sein möchten, so wäre ich der
Ansicht, daß jede der beiden Mächte gerade im Interesse
dieser Beziehungen den ihrer eigenen Verantwortlichkeit
entsprechenden Bedürfnissen Rechnung zu tragen hätte. Ich
würde deshalb im gegebenen Falle mit allem meinem Ein¬
flüsse dafür eintreten, daß England niemandem  die
Sorge überläßt, seine Flottenstationen im Mittelmcer und
seine Verbindungen mit Indien zu verteidigen.

GNiecheri!cMd.
Der Wiedereintritt der Prinzen in die Armee. Zwischen

den Führern der Personenparteien sind Unterhandlungen
dahin im Zuge, daß in der Kammer ein Antrag auf Wieder¬
eintritt der Prinzen in die Armee eingebracht werden soll.

Gstasten.
Japans Ärger über die A' festigung des Panamakanals.

Rach einer Meldung des „New Work Herald" aus Tokio
hat die Absicht Nordamerikas, den Panamakanal zu be-

, festigen, in Japan sehr verstimmt. Die japanische Presse
widmet der Frage lange Artikel und betont, daß die Be¬
festigung im Widerspruch zu der vom Staatssekretär Knox
gepflegten Neutralitätspolitik  stehe. Die offiziellen
Kreise Japans erklären es für geradezu gefährlich, wenn
Nordamerika allein den bewaffneien Schutz des neuen
Völkerwegs übernehmen wird. Die Regierung hat daher
den Vizeminister des Äußeren Jshii beauftragt, die inter¬
nationalen Fragen der Panama -Befestigung aufzustellen und
in einer Denkschrift zu bearbeiten.

Aus und Fand.
Wiesbadener Nachrichten*

Wiesbaden,  27. September.
Gutes Schilderdeutfch.

, Ein Leser schreibt uns:
Das war einmal ein rechtes Wort zur rechten Zeit, die

Schlußbemerkung der Redaktion zu dem Eingesandt in
Nr. 433 des „Wiesbadener Tagblatts ". Mir selber hat seit
langem nichts so sehr Freude gemacht, als daß gerade dieser
ivunde Punkt endlich einmal berührt wurde. Schon seit
langen Fahren beobachte ich die Schilderschrift in bezug auf
Richtigkeit usw. und habe mir auch eine ganze Anzahl sol¬
cher Proben von unrichtigen Aufschriften notiert . Sollte
man es da für mögliche halten, wie viele Wörter direkt falsch
geschrieben werden! Einige Beispiele, die aus Wiesbaden
und derümgebung stammen: Brikets/Briketz, Rasir undFrisir-
salon (Notabene: Die Nachsilbe irren wird immer mit ie ge¬
schrieben), Waaren, Cigarretten (zwei statt einem r), Dach-
deckerrei, Früstüksstube, Eseütrnhandlung, Eintrit , Gasthaus
zur Erhohlung (vielleicht, wöil dort aus Hohlmaßen getrun¬
ken wird), Perrücken, Packele, Eier vom Kleinsten bis zum
Größten Quantum usw. Das Wort Cafe  kommt in drci

Ein Wollgeschäst stellt in die Ecke die — übrigens sehr
gute—Trachtensigureines Schäfers, der das Schäslein schert.
Das scheint nun vielleicht auch Panoptikum, aber es ist nicht
die Hauptsache, wesentlich ist, wie in echten groben Bauerrc-
körben die allmähliche Entwicklung vom Rohmaterial an
vorgesührt wird. Und sachliche Dekoration ist die Umrah¬
mung mit Gehängen aus farbigen Wollsträhnen.

Mit seinem Takt, unter Verzicht auf Figurinen und
Mannequins, bietet Basar Nürnberg alte Bauerntrachten
für Kostümzwecke dar : interieurhast mit antikem Mobiliar
so daß ba-§ tiefe Braun der Flechtstühle und der Schmtz-
truhen den Unterton für buntgestickte Mieder und Gold-
Hauben gibt. Und die Kompositionsverbindung von Stofs
und Truhe ist eine sehr legitime.

Das vollkommenste Beispiel solcher Inszenierung , die
aus dem Fenster eine Bühne macht, ohne dabei in einen
falschen theatralischen Stil zu verfallen und sicher in ihren
Grenzen bleibt, liefert wieder das Herrenmodehaus von
Herrmann Hoffmanin. Auch hier sind Modellpuppen ganz
vermieden Einmal wird Reisestimmungangeschlagen; ein
wuchtiger Lederkosser, Plaid , Mütze und Stock darauf , über
einen Korbstuhl-geworfen ein geräumiger Ulster. In einem
zweiten Fenster schwingt die Hausatmosphäre eines
Amateurs und Sammlers . Es soll angedeutct werden, was
ein phantasievoller Mensch, der sich auf der Straße mit denr
guten Geschmack der Diskretion kleidet, in seinem Heim als
Hüllen für die Launen seiner Seele leisten kann. In einem
Interieur voll Japormerie hängen als Drapierung exotische
Seidenstoffe mit Palmetten- und Kaschmirmusterungen für
Hausgewänder. Eine Jacke, blaulilatonig , grüngefüttert,
ist über einen Stuhl geworfen, aus ihrer Tasche guckt als
gelber Farbfleck die zierliche Jnselausgabe der „Chinesischen
Flöte". Auf dem Tisch-, über dem mattblauen Gebetsteppich,
liegt zwischen einer Chrysantheme und einem edlen rauch-
braunen Glas die Quartausgabe des „Schönen Mädchens
von Pao ".

Dies Ensemble ist keine willkürliche Schönrednerei, son¬
der in allen seinen Requisiten wirklich beziehungsvoll. Wenn
Hamlet sein Gewand seines Kummers Kleid und Zier
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bis vier oder noch mehr verschiedenen Schreibweisen vor.
Dies mag genügen, obgleich die Sammlung noch keineswegs
-erschöpft ist. Bemerkt sei nur noch das eine, daß heute an
Wagen der SchwalbacherBahn aus den bekannten Tafeln in
großen Buchstaben zu lesen ist: Wagen von Wiesbaden nach
Chouß-ehaus (ß — ß, richtig wäre doch ss). Gleichzeitig sei
auch kurz auf die dem Sinne nach falschen Aufschriften hin¬
gewiesen, z. B. „Herr und Frau N., Fris e u r e", „Rasier-
und Fris -e-u r-Salon ", srischgewäfferteStockfischhandlung
usw. Grammatische Fehler kommen auch nicht selten vor:
„Guten, bürgerlichen Mittagstisch" — „Ankauf von Her ren¬
kleider, Schuhe und Stiefel aller Art". An dem Bedürfnis-
Häuschen in der Rheinstmße ist zu lesen: „Herren — Damen.
1er Klasse, bezw. 2ter Klasse." (Sind - die betreffenden Ab¬
teile Ite Klasse, oder sind sie für Herren und Damen
1er Klasse bestimmt?) „Ausschank hell und dunkler Biere"
Dahin gehört auch die Auffchrist„Kalt und warme Speisen",
ferner „Süßen Apfelwein", statt „Süßer Apfelwein".

Kommen wir zur Interpunktion ! Auch damit fleht cs
windig aus ; z. B. „Wein, Bier, Kaffee Inhaber N. N."
„Zur Werkstatte, uni die Ecke". Sonderbare Abkürzungen
kommen auch nicht selten vor. Man betrachte sich einmal
das Wort „Schützenhos-Str ." an der Treppe in der Schützen-
hosstraße, statt „Schützenhosstr.". Damit sind wir aucb
gleichzeitig an der Zerreißung zusammengehörcnder Worte
angelangt : „Zahn-Atelier", „Plakat-Institut ", „Großer
Sommer Räumungs Verkauf", „Papier -Waren-Fabrik",
„Expreß-Boten-Gesellschaft", „4 Zimmer Wohnung", „Hut-
Lager", „Silber -Waren", „Unterrichts-Institut ", „Feuer
Melder", „Kontor Möbel", „Möbel-Lager", „Verband-
Stoffe", „Schuhwaren-Fabrik", „Gepäck-Annahme", „Fahr-
karten-Ausgäbe", „Milch-Anstalt", „Räumungs Preise",
„Aufschnitt Geschäft" usw. Gewiß ist dabei manchmal die
Rücksicht aus die Gefälligkeit der zeichnerischen Anordnung
maßgebend gewesen, dann müßte aber doch sicher stets ein
Bindestrich angewandt werden. Nach Duden  ist eine
Trennung wohl in besonders unübersichtlichen Zusammen¬
setzungen erlaubt , z. B. „Haftpflicht-Versicherungsgesellschaft",
aber nicht in leicht übersichtlichen Zusammensetzungen, wie
z. B. „Turnverein ", „Kirchenkasse" usw., und zu dieser letz¬
ten Kategorie gehören doch Wohl alle oder doch die meisten
der oben angeführten Zusammensetzungen. Daß es auch
ganz gut so geht, zeigen manche Aufschriften, wie „Eisen*-
war-enhandlung", „Postbrieskasten" usw.

Die meisten Fehler aber finden sich in der Anwendung,
bezw. in dem Weglassen des Bindestrichs bei der Zusam¬
menstellung von zusammengesetzten Wörtern, wobei ein von
ihnen gemeinsamer Bestandteil nur einmal gesetzt wird ; in
diesem Falle muß statt des letzteren stets der Bindestrich ein-
treten. Dagegen liest man aber „Frucht und Mehlhand-
lung", „Huf und Wagenschmied", „Colonial und Spezerei-
waren", „Schweine- Kalbs und Ochsenmetzger", „Ochsen-
Kalbs und Schweirvemetzgerei" (ja einmal las ich sogar —
nicht in Wiesbaden — die Auffchrist „Ochsen Kalb und
Schweinemetzger"). Ferner „Holz und Briketts Verkauf",
„Rasier und Frisier Salon ", „Uhren und Goldhandlung",
„Besohl und Reparaturwerklstätte", „An und Verkauf".
„Damen und Herren Friseur ", „Gesellschaft für Land und
Rhein-Transporte ", „Garten und Balkon-Möbel", „Häute '
und Fellhandlung", „Brot und Fein Bäckerei", „Kurz und
Wollwaren", „Buch und Papier Handlung", „Kuchen- und
Stollen Bäckerei", „Bau und Möbelschreiner", „Sarg und
Kranzlager", „Damen und Herrenschneider" (dort ist also
ein Herrenschneider, aber es sind auch Damen da, denn das
Wort Schneider bezieht sich- doch nach dieser Schreibweise
gar nicht aus d-as Wort Damen.) Sicher ist aber der Binde- j
strich nicht berechtigt bei „Papier - und Schreibmaterialien".

Zum Schluß möchten wir noch aus einen auch sehr oft
zu findenden Fehler aufmerksam machen, nämlich die An¬
wendung des Apostrophs im Genetiv, z. B. „Restle's Kin-
dermehl", „Theeschmidt's Thee", „Otker's Backpulver",
„Kaiser's Kaffeegeschäst", „Kneipp's Kuren" usw. Der
Apostroph soll doch, anzeigen, daß ein Buchstabe ausgelassen
wurde; welcher fehlt nun in den angeführten Beispielen?
Es soll wohl durch die Anwendung des Apostrophs deutlich
gezeigt werden, daß das s eigentlich nicht zum Wott ge¬
hört, sondern nur Flexionsendung ist. Dazu genügt aber,

nennt, so sind diese Stoffe und- Hüllen Kleid und Zier der
vie intime eines Genießers — man könnte an Loti denken
— zwischen seinen Bibelots.

Ein drittes Fenster gestaltet ein heraldisches Motiv.
In einer Wand- und Vodenharmonie von Violett über ein
Postament wallend der weiße Johannitermantel mit dem
schwarzen Kreuz, darüber Federhut und Schwert, daneben
eine bre-nwende Kerze in hohem Messingleuchter, zur Be¬
tonung des Zeremoniell-Feierlichen. Im -weiten Raum eine
energisch zusammengehaltene Gruppierung voll erlesener
Farbenwirkung. Man denkt unwillkürlich an die Hand¬
schrift der Menzelschen Vignetten zu den Werken Friedrichs
des Großen.

Aus verwandter Überlegung streben manche Schauscn-
sterdekorationen nach Plakatwirku-ngen.

Die ElesantenMpotheke selder.t slächenmäßig Weißen
Hintergrund mit schwarzen Stäben und setzt gegen dieses
Rahmenwerk gereiht weihe Kruken und-mit gelbem Pulvec
gefüllte Glasstürze, dazu als Ornament im Vordergrund
eine Porzellanschale zwischen zwei Retorten. Auf grauen
Sockeln werden sarbi-ge Schuhe ausgebaut, und- von der
grauen Rückwand hebt sich im Ovalrahmen das Stillersche
Schuhplakat.

Dann gibt es di-e koloristische Note, -entweder als reine
absolute Musik, so wenn Cords mit hängenden Stoffen eine
Farbenskala abspielt, oder stillebenhaft mit der hochgetürm¬
ten kostbaren Brokattrcphäe bei- Friedmann und Weber,
die . ihren Abglanz auf eine Skulptur wirft . Stilleben-
variationen sind auch- das Gegebene für die Delikatessen-
senst-er mit ihren fleischfrohenNiederländereien und ihren
zarteren und doch üppigen Fruchtstücken, und für di«
Blumenläden. Hier glänzte vor allem Franziska Bruck.

Bei- der Prämiierung gab niemals der Aufwand den
Ansschlag. Fm Gegenteil, die Preisrichter hatten ihre Zen¬
sorfreude an den Fenstern, die mit einfachsten Mitteln und
streng sachlich eine geschmackvolle und wirksame Ankündi¬
gung ihrer Ware -erreichtem

Zwei Beispiele sand-en -einstimmigen Beifall, der Butter-
Klawe, der Butter in Tonnensormen in drei Reihen über-
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das s einfach etwas kleiner und höher zu schreiben. Doch
ist auch das noch nicht nötig, wie wir sehen bei „Maggls
Suppenwürze", „Kathreiners Malzkaffee", welche Aufschrrs-
ten man jetzt häufig, natürlich auch neben falschen, findet.
Ganz verkehrt ist es aber sicher, zu schreiben „Magg; s
Suppenwürze" (Apostroph und kleines s !).

Doch genug davon! , Es ist alles Angeführte nur eine
kleine Blütenlese. Die Fälle lassen sich le.»ht unzählig ver¬
mehren. Es ist eigentlich erstaunlich, wie viele Leute so
zleichgültig solchen groben Verstößen gegen den richtigen
Gebrauch unserer Muttersprache gegenüber sind. Aus jeden
Fall genügt es doch, hier einmal aufmerksam zu machen,
denn es läßt sich doch nicht gut annehmen, daß das sprach¬
liche Gefühl bei uns so wenig entwickelt sei. Man mache
einmal die Probe und schenke den Firmenschildern und son¬
stigen Aufschriften einige Beachtung, und man wird stau¬
nen über die Fülle solcher groben Schnitzer, von denen sogar
amtliche Plakate und Schilder nicht immer frei sind, was
direkt ausgeschlossen sein sollte. Diese Schnitzer finden sich
nicht nur an Privathäusern , nein, auch bei staatlichen und
städtischen Einrichtungen, Eisenbahnen, elektrischen Bahnen
usw. Gewiß ist bei älteren Aufschristen auch manches auf
das ' Konto der alten Orthographie zu setzen, aber man fin¬
det die Fehler auch bei ganz neu angefertigten, und zwar
mitunter sogar mehrere Fehler aus einem Schild. Sicher ist
auch nicht die Schuld ganz den Geschäftsinhabern zuzu-
schrciben. Die Schilder werden in Auftrag gegeben und
wenn sie nachher fertig sind, wird in der Regel nichts mehr
geändert. Aber die Auftraggeber sollten einfach falsch ge¬
schriebene Schilder nicht abnehmen, geradeso wie man auch
eine sonst nicht passende Ware zurückweist. Hier ist ein dank¬
bares Feld für den Unterricht in den Fach- und Fortbil¬
dungsschulen. Ja , unwillkürlich fällt einem dabei der Witz
ein von dem Maler , der Maaren mit zwei a schreibt, und
der, als ihn ein Freund darauf aufmerksam macht, ihm ant¬
wortet : „Bist du still, ich bekomme ja für jeden Buchstaben
1 Mark!" . ^ ,

Man wende nicht ein, die angeführten Fehler seien doch
wrr Kleinigkeiten und dergleichen. Aber ist es nicht auch
eine Kleinigkeit, die Fehler zu vermeiden?

-i-

Anmerkung der Redaktion.  Der Herr Ver¬
fasser meint ganz mit Recht, daß ein gerüttelt Maß der
Schuld an den Mängeln der Firmenschilder usw. wohl den
Verfertigern  derselben, d. h. den Schriftenmalcrn, zu-
zumcssen sein dürste. Dies bezieht sich nicht allein nus ven
Wortlaut , die grammatikalischeund orthographrsche Rrch-
tiakeit, sondern hauptsächlich auch auf die Anordnung dev
Schildinhalts hinsichtlich der Wahl der Schriften nach Große
und Charakter. Dabei geraten wir allerdings auf cm mehr
fachliches Gebiet, das für die Allgemeinheit nicht das ge¬
nügende Interesse bietet , um hier näher behandelt zu wer¬
den. Ulm aber kurz anzudeuten, um was es sich dreht,
sei noch folgendes bemerkt: Der Schildermaler muß sich vor
ollem bemühen, den Zweck eines Schildes zu erfassen, dann
wird er das hervorheben, auf das es ankommt, und das
Wrücktretcn lassen, auf das es nicht ankommt. Er wird fer¬
ner das, was zusammengehört, nicht in verschiedenartiger,
sondern in ein- und derselben Schrift ausführen (so nament¬
lich längere Firmen), er wird nebensächliche Worte, wie
Verbindungen (und, wie, sowie) verhältnismäßig zurück¬
stehen lassen gegenüber der Hauptsache. Bei Verwendung
von verschiedenen Schriftarten ist zu beachten, daß bei Schil-
dem nicht deutsche mit lateinischer Schrift zusainmen ver¬
wendet werden dürfen, weil unschön, dagegen läßt sich eher
Gotisch und Antiqua nebeneinander gebrauchen, wenn es
heutzutage auch nicht mehr so häufig geschieht wie früher.
Zweifellos am vornehmsten und schönsten erscheinen solche
SÄilder , bei denen ein einheitlicher Schristcharaktergewahr!
bleibt. Hübsche Beispiele finden sich genugsam in unserer
Stadt . Deutlichkeit  muß natürlich oberster Grundsatz
bei Anscrtigung von Schildern sein, sollen dieselben ihren
Zweck wirklich erfüllen. Glücklicherweise ist mau von den
sog. modernen Monstrositäten wieder abgekommen, die vor
lauter „Stil " nicht zu entziffern waren. Wir haben hier

einander ausbaute, und die Gesellschaft Hag, die in einen
kleinen Fensterkasien, zwischen grünen Rupsenwänden, ein
ausgemachtes Postkolli mit Paketen ihres cossemfreien
Kaffees stellte.

Es wäre ungerecht, wollte -man bei dieser Gelegenheit
die Ra men der Künstler vcrschknioen, die hier mitgewirkt.
Sie kommen von der Plakatkunst, wie Julius Klinger,
Lucian Bernhard, Krotowsky, von der angewandten Kunst,
wie Endell und Else Oppler.

Diese hat auch eine Schule für Schausensterdekoration
eingerichtet.

Ein Name aber verdient hier vor allem Erwähnung,
der des Fräuleins Elisabeth v. Hahn.

Sie inszeniert seit Jahren mustergültig die Ricsensenstcr
von A. Wcrtheim; sic hat dadurch außerordentlich anregend
geivirkt, ist aber immer um die öffentliche Anerkennung ge¬
kommen, weil ihre Firma sich nicht an dem Bewerb be¬
teiligt.

Auch bei dieser Gelegenheit fesselte der reife Geschmack,
der den Porzellan-Ensembles Unterton von blauein Samt
gab und sie zvsammcnhielt durch flankierende hohe weiße
Vasen mit gelben Sonnenblumen.

Und delikat waren die weißen Straußenfedern auf
schwarzem Samt vor orange Hintergrund.

Das ist der sinfonische Farbensinn einer Malerin , die
bei Whistler Harmonie studierte. F. P.

Me Kchlachl von einst unü jetzl.
Das charatteristische Moment, durch das sich unsere

heutige Kriegsführung von der der Vergangenheit unter¬
scheidet, bildet das Millionenheer. Dadurch ist eine völlige
Umformung der Strategie notwendig geworden, und das
Bild einer Schlacht, wie es sich im Kriege der Gegenwart
darstellen würde, hat sich völlig verändert. Diesen starken
Gegensatz, der sich in der Entfaltung und Leitung unserer
modernen Armeen und der Heere Friedrichs des Großen
oder Napoleons kundgibt, betont die Abhandlung eines
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in Wiesbaden eine große Anzahl Schildermaler, aber auch
hier gilt das bekannte Wort : „Viele sind berufen, doch nur
wenige sind auserlesen". Diese „Auserlesenen" leisten recht
Tüchtiges; die anderen aber sollten sich bestreben, ihnen
nachzueifern.

— Schwurgericht. Für Freitag , den 7., und Samstag,
den 8. Oktober, sind vorerst noch keine Termine angesetzt.
Dagegen wird verhandelt am Montag, den 10. Oktober,
wider den Knecht Senne  von Nastätten wegen Sittlich-
keitsverbrechetts (Verteidiger Rechtsanwalt Heine); am
Dienstag , den 11. Oktober, wider den Metzgergehilsen
Stock aus Cöln und einige Genossen(Handwerkslmrschen)
wegen eines am Rhein in der Nähe von Eltville verübten
Raubs (Verteidiger Rechtsanwalt Justizrat Heintzmann).
— Aus ihren Antrag sind von den Funktionen als Geschwo¬
rene gelegentlich der näcbnen Schwurgerichtstagung die
folgenden Herren dispensiert worden: Weinhändler Franz
Strobel -Eaub, Rittergutsbesitzer Richard Fleischer-Wies¬
baden, Fabrikdirektor Eugen Fischer-Wiesbaden, Kaufmann
Louis Franke jun.-Wiesbaden, HosdachdcckcrmeisterAugust
Beckel-Wiesbaden, Ziegeleibesitzer Joseph Weyrich 2.-Cam-
berg und Hotelier Hermann Dietrich-Langenschwalbach. Neu
wurden an ihrer Stelle ausgelost die folgenden Herren:
Kaufmann Richard Knies-.Höchst, Kaufmann Emil Enge  l-
Wiesbaden, Direktor Philipp Oster-Biebrich, Kaufmann
Robert Basler -Wiesbaden, Kaufmann Heinrich
Schumacher-Oberlahnstcin, Gastwirt Philipp Karl Klapper-
Heftrich und Kaufmann Wilhelm Schmidt-Idstein.

— Straßenbahnen. Am 1. Oktober wird auf allen
Linien der Wiesbadener Straßenbahnen der Winterfahr¬
plan eingesührt,

— Geistig umnachtet. Im fröhlich sprudelnden Leben
unserer Weltbadestadt beachtet man weniger jene Klasse,
die, des höchsten der irdischen Güter, des klaren Willens
und Bewußtseins, beraubt, gleichsam dahinvegetieren. Eine
dieser Ärmsten aller Armen stattete des öfteren einem hiesi¬
gen Bankinstitut einen Besuch ab. um sich nach dem Vorhan¬
densein ihres „Millionenkapitals" zu erkundigen. Die geistig
umnachtete Frau , die, mit einer Musselinbluse bekleidet und
einer Kückienschürze umgetan, die Markttasche in der Hand,
heftig gestikulierend die Straßen durchzieht, erregt überall
Mitleid. Am gestrigen Montagvormittag erneuerte sie einen
Besuch ans der genannten Bank. Die Beamten kennen sie
bereits und tragen ihren krankhaften Gewohnheiten Rech¬
nung. Mit guten, freundlichen Worten beruhigen sic die
Arme, ihr versichernd, daß ihre vermeintlichen Millionen
noch unberührt vorhanden seien. Die Kranke bleibt vor
jeder Bekanntmachung und jedem Plakat , das an der Wand
Platz gefunden, stehen, verläßt dann langsam den Saal , sich
mit einer tiefen Verbeugung von den Herren verabschiedend.
Bedauerlicherluetjcverfällt sie auf der Straße nur zu rasch
wieder dem Gespött der Schuljugend und leider auch man¬
ches unvernünftigen Erwachsenen.

— Ein großer Menschenauflaus. Zu dieser so einge¬
leiteten Notiz über Mißhandlung usw. einer Frau Mohr
in der Göbenstraße (siehe Abend-Ausgabe des „Tagblatts"
vom letzten Samstag ) schreibt uns Herr Heinrich Nink,
Göbenstraße 30, daß er Anzeige gegen die Eheleute Milch¬
händler Friedrich Mohr  in seinem Hause wegen Beleidi¬
gung, Körperverletzung, Bedrohung usw. bei der Königs
Staatsanwaltschaft erstattet habe, und das; er nur aus Not¬
wehr gegen Frau Mohr tätlich geworden sei. Dir gericht¬
liche Verhandlung, die sonach von beiden Seiten beantrag!
ist, wird ja wohl die erwünschte Klarheit in die Sache
brin gen.

— Unfall der Straße . Sonntagnachmittag 3 Uhr
stürzte auf dem glatten, scuebun Asphalt der Taunusstraße,
gegenüber dem Kochbrunnen, ein Pferd eines eleganten
privaten Zweispännerfuhrwerks. Das Tier vermochte län¬
gere Zeit sich nicht mehr zu erheben und trug bedeutende
Schürfungen davon. Mit Hilfe eines Schutzmanns gelang
es, das Tier auf die Beine zu bringen. Die Insassen kamen
mit dem Schrecken davon. Tie Deichsel des Wagens wurde
total demoliert.

Dienstag , 87 . September 1910.

— Kaffee wird teurer. Infolge teilweiser Mißernten
sind die Rohpreise der billigeren Kasseesorten seit der letzten
Zollerhöhnng, also seit einem Jahr , um zirka 18 Ps . pro
Pfund gestiegen, was für geröster-n Kaffee pro Pfund zirka
23 Pf . ausmacht. Infolgedessen sind die Detailleure ge¬
zwungen, ungefähr diesen Mehrpreis von den Konsumenten
zu nehmen, was um so bedauerlicher, als Kaffee ein Ge-
nußmiitel, besonders für die ärmere Bevölkerung, die ohne¬
hin heute unter den allgemein hohen Lebensmittelpreisc»
schon sehr zu leiden hat.

— Kleine Notizen. Am 1. Oktober tritt das neue Regulatid
über Anstellung und Pflichten der Bezirksschornstein-
s e s c r im Regierungsbezirk Wiesbaden in Kraft.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Der Ring-ZhkluS nimmt heut-

mit „Siegfried " seinen Fortgang , in der Titelrolle gastiert, wie
bereits mitgetcilt wurde, Hofopernsänger Wilhelm Grunma
von der Königlichen Oper in Berlin . Die Aufführung findet
bei erhöhten Preisen statt und beginnt um 6I2- Uhr.

Arrs dem Zandkreis Wiesbaden
— Sonnenberg , 24. September . Die Handarbeits¬

lehrerin  Fräulein Klara Zehrung  ersucht uns um Auf¬
nahme folgender Zeilen : „Als staatlich geprüfte Handarbeits¬
lehrerin sind nur Zweck und Ziele des Unterrichts für die Volks¬
schule genau bekannt. Wenn nun in der Sitzung der Ge¬
meindevertretung  laut Bericht der Morgen-Ausgabe
vom 23. September die Ansicht ausgesprochen wurde, daß die
praktischen Arbeiten  nicht genug berücksichtigt würden,
so muß ick, darauf erwidern, daß in der Sonnenberger Schule
nur ausschließlich praktische Handarbeiten , Nähen einfacher Ge¬
brauchsgegenstände und Flicken geübt werden, sowie ganz be¬
sonders noch Strumpfstricken. Die irrige Behauptung
ist vielleicht dadurch entstanden, daß bei der Fruhiahrs -Aus-
stellung einige Schülerinnen auf ihren und ihrer Eltern Wunsch
ein paar hübsche Privatarbeiten «usstellten, die aber stets tu
ihrer freien Zeit außer der Schulzeit angeferttgt waren . Von
mir aus wird streng darauf gehalten, daß wahrend der Schul¬
zeit genäht oder geflickt wird. Als Aufmunterung zum Fleiß
habe ich außerdem denjenigen Schülern der Konfirmandenklasse,
die ihr Pensum bis zu einer bestimmten Zett gut erledigt hatten,
erlaubt , einige Ziernähte an ihren HeMden anzuüringen , die
aber keiner nrotzen Unterweisung bedürfen. Vielmehr mutzte roy
durch diese Anordnung die Zeit zu gewinnen suchen, um auch den
weniger guten, zurückbleibendenKindern mich genügend widmen
zu können, die in einer so starken Klasse (56) stets vorhanden
sind. Durch die nunmehr beschlossene Teilung der Klassen kann
auch hier Wandel geschaffen werden ; es ist nur sogar ueb, daß
durch diese Zeitungsnotiz ich in der Lage bin , einer schon oster
aufgetretenen irrigen Behauptung entgegen treten zu können.

# Bierstadt, 26. September . 24 Mann , welche dieses Jahr
zur Aushebung gekommen. haben nunmehr ihre G e -
st e l l u n g s b e f e h l e erhalten . Hiervon rucken 5 bei den
80ern, 7 bei den 88 ern, ie 1 bei den 117ern, 118er und 174ern,
4 bei dem Feld-Artillerie -Regiment Nr . 27. 1 bei den 6. Drago¬
nern , 2 bei der Garde-Infanterie , 1 bei den Garde-Ulanen
und 1 beim Lazarettdienst ein.

Uaffanisch» Nachrichten.
Brandstiftung.

r Herborn, 24. September . Vor kurzem brach in dem
Hause Hauptstraße 10. in welchem eine Filiale von Spring-
manns Schuhwarengeschäften errichtet ist, auf bis jetzt unauf¬
geklärte Weise Feuer  aus . Dank des schnellen Eingreifens
der Nachbarbewohner und der Zöglinge der Kgl. Praparanden-
anstalt konnte das Feuer nicht weiter um sich greifen, was,
da es in einer „bösen" Gegend der Stadt war , wieder zu emer
großen Braudkatastrovhe geführt hätte . Man munkelte damals
schon von Anlegen des- Feuers . Die nähere Untersuchung be¬
stätigte diese Vermutung . Durch genaue Feststellungen der
Warenbestände und Kassenverhälwisse zeigte sich, daß der
Filialleiter Kubbald  nicht zum Vorteile seiner Firma ge¬
arbeitet hatte und erfolgte daraufhin die Verhaftung des onual-
leiters durch den Untersuchungsrichter.

— Vom Lande, 26. September . Die Kartoffelernte
ist bald beendigt und der Ertrag dürfte recht befriedigen.. Was
vor Zeiten Magnumbonum waren , das sind letzt Industrie . Auf
einem Morgen werden durchschnittlich80 bis 60 Sacke voll ge¬
erntet . Kranke Knollen sind verhältnismäßig wenige vorhanden.
Ein fester Preis ist noch nicht gemacht. Direkt vom Acker weg
wurde das Malter (zwei Zentner) zu 5 M . verkauft. Voraus¬
sichtlich dürfte das Malter nicht über 5.50 M . zu stehen kommen.

5. Höchst, 26. September . Das Steuersoll  beträgt
dahier 857 076 M., wovon die Farbwerke 406 206 M., die übrigen

unter dem Pseudonym Mikes schreibenden Fachmannes,
die in der „Umschau" im Auszug veröffentlicht wird. Die
Feldtruppen, mit denen Friedrich der Große 1740 von
Schlesien Besitz ergriff, betrugen nur M400 Mann und 6600
Reiter, hatten also etwa die Stärke von einer heutigen In¬
fanteriedivision. Ebenso zählte die eigentliche Operations-
Armee, mit der Napoleon 1796 seinen ersten und „schönsten"
Feldzug durchführte, 41 000 Mann, hatte also die Stärke
eines deutschen Armeekorps. In den späteren Kriegen Na¬
poleons und im Krieg von 1870/71 wuchsen dann die
Heeresmassen allerdings gewaltig an ; die Armee, mit der
der französische Kaiser die russische Grenze überschritt, be¬
trug 450 000 Mann und erhöhte sich durch spätere Nach¬
schübe auf 609000 Mann. Für den Entschoidungskaurpf
von 1813 brachte Napoleon 700 000 Soldaten zusammen,
während die Gesamtstärke der Verbündeten rund 860 000
Mann betrug. Im Juli 1870 belief sich die Stärke des
französischen Heeres auf 567 000 Mann ; die deutschen Streit-
krästc, die in den Kamps geführt wurden, beliefen sich auf
402000 Mann Infanterie , 56000 Reiter und 1600 Geschütze.
Die „Millionenheere" sind aber doch erst eine Errungenschaft
der neuesten Zeit. Die höchste Truppenzahl, über
die Friedrich der Große in einem Kampfe ver¬
fügte, waren 60000 Mann bei Hohenfriedberg.
Napoleon vereinigte unter seinem Komaüdo gegen Ende
seiner Laufbahn viel höhere Kräfte, bei Smolensk 180000,
bei Leipzig 175000. Fürst Schwarzenberg verfügte in der
Völkerschlacht bei Leipzig über 325000 Mann. Die Ver¬
bündeten waren also fast doppelt so stark, als die Franzosen.
Vor Sedan waren 200000, bei Königsgrätz 220000, vor
Paris 240 000 Mann aus deutscher Seite vorhanden. Die
größte Zahl von Streitern , die bisher in einer Schlacht
sich gsgenüberstanden, weist die Schlacht bei Mulden auf,
wo auf jeder Seite annähernd 310 000 Mann waren. Mtt
der Größe der Truppenstärke hat die Raumausdehnung in
oer Schlacht beträchtlich zugenommen. Die Front der
kämpfenden Heere betrug im siebenjährigen Kriege selten
mehr als 3500 und 4500 Meter. Die Fronten der Österreicher
und der Franzosen in der Schlacht bei Wagram hatten schon.

eine Länge von 20 Kilometer. Ganz gewaltige Ausdeh¬
nungen aber nahmen die Frontlängen im russisch-japani¬
schen Kriege an. In der Schlacht von Liao-Yang besetzte die
russische Armee mit etwa 130 000 Mann eine Front von 49
Kilometer. Am Sckaho betrug die Frontlänge der Russen
(200000 Mann) am 10. Oktober 1904: 55—60 Kilometer,
obwohl Kuropatkin ungewöhnlich starke Reserven weiter
hinter der Gefechtslinie zurückhielt. Ihm gegenüber standen
die Japaner (170000 Mann) aus 60 Kilometer ausgedehnt.
Bei "Mulden dehnten sich die Russen über einen Raum von
ungefähr 80 Kilometer aus . Oyama wagte es, diese langge¬
dehnte Front unter Umfassung beider Flügel anzugreisen,
wobei die Angriffsbewegung der Japaner sich aus 110 Kilo¬
meter hinausstreckte. Stauden in der deutschen Front bei
Gravelotte durchschnittlich auf jeden Kilometer 13000 Mann,
so kamen in der japanischen bei Mulden nur 2800 auf einen
Kilometer. Auch in Europa wird man künftig mit einer
außerordentlichen Verbreiterung der Schlachtfelder rech¬
nen müssen. Die gewaltige Feuerkraft der Infanterie und
der Artillerie befähigt ein modernes Armeekorps jetzt auf
einer Front von 10 Kilometer nicht nur zu jähem Wider¬
stand, sondern auch zu nachhaltigem Angriff. Eine Armee
von 6 Korps würde also einen Raum von 60 Kilometer
einnehmen, eine große Schlacht, bei der 3 Armeen beteiligt
sind, müßte mit einer Frontausdehnung von 180 Kilometer
rechnen. Ein weiteres charakteristisches Moment, durch das
sich die moderne Schlacht von der früheren unterscheidet, ist
der viel größere Abstand, ans dem sich die erste Entwicklung
des Gefechts vollziehen witd . Die unendlich viel größere
Schußweite der heutigen Feuerwaffen macht einen Beginn
des Kampfes möglich, während „das Schlachtfeld noch leer"
ist. Die Bajonettflinte vom Anfang des vorigen Jahr¬
hunderts besaß einen Kernschuß auf 110 bis 120 Meter;
unser jetziges Gewehr kann noch aus 1500 bis 1600 Meter
ein wirkungsvolles Feuer abgeben. Für die Artillerie be-
zeichnete Mottle 1869 1600 Meter als die weiteste Ent¬
fernung, auf der noch eine entscheidende Wirkung zu er¬
warten sei; heute kann noch aus 3000 und 4000 Meter ein
wirkungsvolles Feuer abgegeben werden. Die schwere
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Einkommensteuer) 186 000 M. bezahlen, so daß von den übrigen
Einwohnern der Stadt noch 278 871 Di. aufzubringen sind. Die
Gesamteinnahmen der Stadtkasse betragen 5 653 830.83 M ., die
Gesamtausgaben 6 414 325.08 M. Das Aktivvermögen der Stadt
beträgt insgesamt 5 988 456.69 M.. die Gesamtschulden am
1. April 1810 3 439 007.25 M . — Der Zudr an g zu den
Trauungen  in den beiden christlichen Kirchen dahier hat
in der letzten Zeit derartige Dimensionen angenommen, das;
eine Einschränkung zur Notwendigkeit geworden ist. Dem

:Beispiele der evangelischen Kirche folgend, hat auch jetzt die
katholische Kirche den Zutritt gegen Lösung von Eintrittstarten
zu 20 Pf . gestattet.

cc. Unterliederbach, 24. September . In unserem auf¬
blühenden Jndustrieorte von ungefähr 5000 Seelen bestand seit¬
her noch eine sogenannte „ländliche Abendschule ", die
im letzten Winter von drei Klassen mit ungefähr 130 Schülern
besucht wurde. Unter dieser « chülerzahl befinden sich vielleicht
7 bis 8 Söhne von Landwirten , so datz die Schule für unsere
schulentlassene Jungen nicht ihrem Zwecke entspricht. Da mit
einer ländlichen Abendschule kein Zeichenunterricht — ein sehr
wichtiger Gegenstand für unsere Lehrlinge im späteren Berufe
■— verbunden ist, so besuchen sehr viele schulpflichtige Knaben
sowie Lehrlinge den Zeichenunterricht in der Gewerbeschule zu
Höchst. Um nun eine selbständige, dem Zweck entsprechende
Schule ins Leben zu rufen , sind schon längere Zeit Verhand¬
lungen zwischen Gemeinde und Zentralvorstand des nassanischen
Gewerbebereins gepflogen worden. Man wollte die neu zu er¬
richtende Gewerbeschulemit der der Stadt Höchst zu einer Schule
vereinigen, man ist jedoch aus verschiedenen Gründen davon
abgekommen. Auf nochmalige Verhandlung mit dem Vor¬
sitzenden des Gewerbevereins Höchst, sowie des Gewerbeschul-
insvektors Kern-Wiesbaden, des hiesigen Bürgermeisters und
des Rektors ist man zu dem Entschluß gekommen, eine eigene
gewerbliche Fortbildungsschule  ins Leben zu
rufen . Die Ansichten der hiesigen gewerbetreibenden Meister,
Fabrikanten , sowie Bürgerschaft sollen in einer Versammlung
gehört werden, die morgen stattfindet.

ö. Cronbers, 25. September . Die Kronprinzessin
Sophie von Griechenland  ist gestern abend von ihrem
vierzehntägigen Besuch beim Prinzen Adolf zu Schaumburg-
Lippe in Bonn wieder nach Schloß Friedrichshof zurückgekehrt.
.Heute traf auch ihr ältester Sohn . Prinz Georg von Griechen¬
land , der beim 2. Garde-Regiment dient, in kurzem Urlaub
hier ein.

di . Arnoldshain , 24. September . Der Landwirt Andreas
Br end e l von hier kam mit dem rechten Arm in die
Dreschmaschine  und wurde schwer geletzt.

l ! Rüdesheim, 25. September . Der allgemeine Wein¬
bergsschlußinder  hiesigen Gemarkung ist ans den 28. d, M.
festgesetzt. In den besteren Lagen wird es kaum noch etwas zu
herbsten geben, da dort der Heu- und Sauerwurm in ver¬
heerender Weise gewütet hat , und in den anderen Lagen wird
der Ertrag ebenfalls sehr gering ausfallen . Im großen und
ganzen wird die Ernte kaum einem drittel Herb  st gleich¬
kommen.

i. Limburg, 24. September . In der gestrigen Stadtver-
ordneten-Sitzung wurde der Ausbau  der oberen D i e z e r
Straße  bewilligt . Die Kosten hierfür belaufen sich auf
57 000 M„ wovon 46 000 M . durch eine Anleihe aufgebracht
werden sollen. Ferner teilte der Bürgermeister mit , daß die
Kreiswasenmeisterei  für die Kreise Limburg, Ober¬
lahn und Unterlahn in der Gemarkung Limburg errichtet wer¬
den soll, und zwar in der Nähe des Elbbaches, 300 Meter von
der Chaussee Limburg-Staffel.

I». Bad Ems , 24. September . Kurz nach 5 Uhr heute früh
wurden die Bewohner des oberen Stadtteils durch Feuerlärm
geschreckt. Es brannte  in der Lähnstraße im Hause „Kon¬
stanz", dessen Dachgeschoß alsbald in hellen Flammen stand.
Der Wehr gelang es, den Brand auf seinen Herd zu be¬
schränken und ein weiteres Umsichgreifen des Elements zu ver¬
hindern . Das erste Alarmzeichen hatte ein zufällig dorüber-
sahrender Staatsbahnzug gegeben, von dem aus die züngelnden,
den Morgennebel mit glutrotem Schein färbenden Flammen
beobachtet worden waren.

Aus der Umgebung.
Der Zarenbesuch in Friedbcrg.

ss. Friedberg , 24. September . Prinz und Prinzessin
Wilhelm von Schweden sind gestern abend wieder von
hier abgereist . Der Großherzog hat sich heute vormittag nach
Darmstadt begeben zur Erteilung von Audienzen und Ent¬
gegennahme von Vorträgen . Er wurde in den ersten Rach¬
mittagsstunden hier wieder erwartet . Die Großherzogin
und Prinz Waldemar von Preußen machten heute vor¬
mittag einen Spaziergang nach Bad Nauheim.

Belästigung durch russische Detektivs.
aö. Frankfurt a. M ., 24. September . Die Klagen über

Belästigungen des Publikums  durch russische
Detektivs haben , wie die in Nauheim erscheinenden „Ober¬
hess. Volksbl ." berichten, eine neue Bereicherung erfahren.
Als dieser Tage der Z a r aus dem Tennis -Cafö kam, wurde
ein Russe, der in der Parkallee an einem Baum stand, von
zwei russischen Detektivs mit Gewalt aus der Parkallee ge¬
schleppt. Wie das Blatt erfährt , handelte es sich um einen
russischen K u r g a st.

Feldwebel Müller irrsinnig?
f. Frankfurt a . M ., 24. September . Der Zcugfeld-

webel Müller  in Hanau , der unlängst seine Braut auf
offener Straße erschoß, wurde aus dem hiesigen Militär-
arresthausc zur Beobachtung seines Geisteszustandes in das
Mainzer Garnisonlazarett übergeführt.

Paragraph 175.
f . Frankfurt n. M ., 24. September . Zn den Vorgängen

bei der Sanitätswache in Niederrad  berichtet
die „Kl. Presse " noch, daß außer den beiden Leitern der
Sanitätskolonne Assistenzchirurg Katz und Kaufmann Otto
Langenbach in dieser Angelegenheit etwa 30 Personen
teils vernommen , teils verhaftet worden sind. Die Unter¬
suchung soll sich bis nach Wiesbaden  erstrecken. In der
Bürgerschaft herrscht große Aufregung , zumal die genannten
Herren großes Vertrauen genossen. Die Rettungswache
galt unter ihrer Leitung als ein Institut ersten Ranges;
sie wird jetzt vorläufig unter Leitung eines Asststenzchirnrg-
Gehilfen von Frankfurt aus weitergeführt.

Vernehmung des Friedbcrgcr Bombcnattcntäters.
88. Gießen , 24. September . Uber die Vernehmung des

Friedberger Bombenattentäters Werner  durch den Ober¬
staatsanwalt Lang wird den Blättern gemeldet : Die Ver¬
nehmung fand in Gegenwart des Gerichtschemikers Dr.
Popp aus Frankfurt statt . Es handelte sich dabei darum,
dem Chemiker Dir. Popp Anhaltspunkte zu geben, seine
während der früheren Untersuchung bereits abgegebenen
Begutachtungen einer Nachprüfung zu unterziehen und die
Tätigkeit des Werner bei der Anfertigung der Bomben
festzustellcn. Dem Vernehmen nach sollen die Fragen des
Sachverständigen an Werner und dessen darauf erfolgte
Antworten gewiß für die Untersuchung interessante neue
Momente ergeben haben , namentlich über die Art der Her¬
stellung der bei dem Attentat verwandten Bomben , insbe¬
sondere der Friedberger Höllenmaschine. Die Untersuchung
tvird sich auch darauf erstrecken, ob Werner und Winges
irgendwelche Anleitung zur Anfertigung der Bomben er¬
halten haben . Es ist nicht ausgeschlossen, daß Winges oder
Werner mit Leuten in Verbindung standen , denen die An¬
fertigung von Bomben geläufig ist. Bisher konnte die
Voruntersuchung noch nicht beantragt werden , weil infolge
des Geständnisses Werners durch das Amtsgericht Zwei¬
brücken wegen der Art und Weise der Ausführung des Dieb¬
stahls in der Pulverfabrik St . Ingbert noch Erhebungen
vorzunehmen sind. Werner behauptet , er habe lediglich
nur das getan , was Winges verlangte.

*

Frankfurt a . M ., 26. September . (Eigener Drahtbe¬
richt.) Der Zar mit seinen vier Töchtern und dem Groß¬
herzog von Hessen,  die , wie gemeldet , heute vor¬
mittag 11  Uhr im Automobil hier eintrafen und den Zoo¬
logischen Garten besichtigten, nahmen nach zweistündigem
Aufenthalt dortselbst im „Englischen Hof" das Frühstück ein.

f . Frankfurt er. M ., 24. September . Der seit dem 12.
September vermißte Briefträger P l a e t s ch ans Hanau
wurde gestern bei Hanau als Leiche gelandet. — An
sämtliche Kriegsteilnehmer,  die bei der Firma
Casella  u . Ko.  in Fechenheim beschäftigt sind, ließ
heute die Firma Geschenke in Höhe von 100 Mark verteilen.

Hanau , 26. September . (Eigener Drahtbericht .) Der
aus dem Tonwerk Sterbfritz bei Schlüchtern beschäftigte

Maurer Hufnagel  wurde durch herabstürzendcs Gestein
erschlagen.

Darmstadt , 26. September . (Eigener Drahtbericht .) Der
Großherzog hat , der „Darmst . Ztg ." zufolge, den Privat-
dozenten an der Universität Würzburg , Dr . Wilhelm
Prüder,  zum ordentlichen Professor an der Technischen
Hochschule in Darmstadt ernannt.

ö. Homburg v. d. H., 26. September . Daß der Zuzug
wohlhabender Leute  nicht in jedem Fall ein Glück für
die Einwohnerschaft ist, beweisen die Vorgänge in unserer Nach¬
bargemeinde Gonzenheim.  Gonzenheim ist in der glück¬
lichen Lage, keine Gemeindeabgaben  zu erheben. Da
die Gemeinde auch für die zuziehenden reichen Leute infolge der
Steuerfreiheit die Kreis- und Bezirksabgaben aus der Gemeinds¬
kasse zu zahlen haß wandte sie sich an den Minister und bat um
Abänderung des Kreisabaabengesetzes  in der .Weise,
daß in Gemeinden, welche keine Gemeindesteuern erheben, die
Kreis - und Bezirksabgaben direkt von den Einwohnern erhoben
werden dürfen , was nach der jetzigen Fassung des Gesetzes nicht
zulässig ist. Der Antrag der Gemeinde wurde abgelehn  t.
In nicht allzu ferner Zeit wird Gonzenheim, bei weiterem
Zuzug steuerkräftiger Personen auf sein schönes Privilegium
verzichten müssen.

Ms . Cassel, 25. September . Schloß Wilhelmsthal
wird nicht verkauft.  An zuständiger Stelle bei der
hiesigen Königlichen Regierung wurde Ihrem Korrespondenten
sofort klipp und klar mitgeteilt i Schloß Wilhelmsthal gehört wie
Wilhelmshöhe und andere Schlösser in Kurhessen zu den reser¬
vierten Gütern und kann gar nicht verkauft werden, wenigstens
nicht so ohne weiteres.

* Mainz , 26. September . Rheinpegel:  1 in 85 cni
gegen 1 m 86 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Aus Wiesbadener Gerichtsfaleu.

wc. Ein Feftbummlcr . Am 7. August wurde in der
„Walhalla " ein Fest gefeiert . Der Arbeiter Wilhelm H. von
Wiesbaden trieb sich dabei während des ganzen Nach¬
mittags am Büfett herum , bis er plötzlich in einem, wie er
glaubte , unbewachtem Moment ein Zigarrenkistchen mit
42 M . Barinhalt ergriff und sich damit aus dem Staub zu
machen versuchte. Zu seinem Unglück war er bemerkt wor¬
den. Man setzte ihm nach, jagte ihm seinen Raub wieder
ab und verabfolgte ihm eine derbe Tracht Prügel . Vor dein
Schöffengericht behauptete er, nur einen Scherz haben
machen zu wollen , er wurde aber wegen Diebstahls zu
14 Tagen Gefängnis verurteilt.

wo. Im Samariterlleid . Die frühere Krankenpflegerin
v. B . ist mehrfach wegen Bettelns mit den Strafgesetzen be¬
reits in Konflikt gekommen und sitzt zurzeit in Mainz in
Haft . Während dreier Monate hat sie das Hauptfeld ihrer
Tätigkeit in Wiesbaden gehabt . Sie sprach dort bei besteren
Familien vor , schilderte mit einer ganz außergewöhnlichen
Zungenfertigkeit die bemitleidenswerte Lage , in der sie sich
eben befinde und bat um eine Unterstützung . Bei einem
Landgerichtsrat erhielt sie auch eines Tages 10 M ., folgen¬
den Tages jedoch schon kam sie wieder und berief sich dann
bei dritten stets aus diesen Wohltäter , in vielen Fällen mir
Erfolg , als man aber dahinter kam, daß sie nicht mehr Kran¬
kenpflegerin sei, sondern meist in Hast sitze, begegnete sie nur
verschlossenen Händen und versuchte dann ihr Glück bet
Dienstmädchen. Das Wiesbadener Schöffengericht , vor das
sie unter der Anklage des Betrugs , resp. des Bettelns ge¬
stellt war , nahm sie wegen des letzteren Delikts in vier
Wochen Haft.

Aus ansrnartkgen Gerichtssaken.
88. Haftentschädigung für einen Toten . Eine interessante

Rechtsfrage gegen den hessischen Justizfiskus wird , wie der
„Mainzer Anzeiger " berichtet , demnächst ans dem Prozeß-
Weg zu entscheiden sein. Die Gießener Strafkammer hatte
einen Toten , den vom Schwurgericht für Oberhessen wegen
Brandstiftung verurteilten Bauunternehmer Heinrich Carls
von Gießen , der während der Verbüßung der Strafhaft an

Feldhaubitze hat sogar eine wirksame Schußweite bis 7000
Meter . Durch das schnelle Auseinandertresfen der Heeres¬
körper wurde früher eine rasche Entscheidung innerhalb
weniger Stunden herbeigeführt . In der Mandschurei sind
bei fast allen Gefechten, auch wenn die beiden Gegner
mittags zum ersten Zusammenstoß kamen, die entscheidenden
Kämpfe erst am nächsten Tage durchgefochten worden . Durch
das verdeckte Heranmarschieren aus weite Entfernungen ist
auch die Gefechtsaufklärung unendlich erschwert . Bei der
großen Raumausdehnung des Schlachtfeldes besteht die
moderne Schlacht aus einer Reihe von Einzelgescchten, dir
auseinander fast gar keinen Einfluß haben und deren
Summe über den schließlichen Ausgang entscheidet. Der
russisch-japanische Krieg hat neben vielen andern wichtigen
Erkenntnissen auch die Ansicht über die Verluste im modernen
Kriege umgestaltet . Man glaubte nämlich bis dahin , aus
dem allmählichen Herabgehen der Verlustzahlen auf einen
weniger blutigen Verlauf des modernen Krieges schließen
zu können. Während Friedrichs Heere bei Kollin 41,5 Proz .,
bei Torgau 37,5 Proz . verloren , wies die Verluststatistik
bei Magenta nur 8 Proz ., bei Königgrätz für die Preußen
4,1 Proz ., für die Österreicher 8,7 Proz ., bei Gravelotte für
die Deutschen 9,8 Proz ., die Franzosen 10,2 Proz ., bei
Sedan 5,4 Proz . und 15,7 Proz . auf . In der Mandschurei
betrug aber der Durchschnittsverlust in der einzelnen
Schlacht für die Russen 16,7 Proz ., für die Japaner 20,4
Prozent . Der durchschnittliche Verlust war 1870 bei den
Deutschen 7 Prozent.

Aus Kunst und Leben.
* Der Kaiser und das neue Opernhaus . In einer

Preßrneldung wird behauptet , daß der Kaiser als Platz für
das geplante neue Opernhaus einen solchen mehr „in der
City " dem auf dem Krollschen Grundstück vorzichc . Gleich¬
zeitig wird behauptet , daß sich der Grund und Boden des
Krollschen Terrains nicht für die Errichtung eines Neu¬
baues der König !. Oper eigne, so daß aus diesen Gründen
rin anderer Platz in Aussicht genommen sei. Wie der
„Inf ." mitgetcilt wird , dürften diese Kombinationen schon
deshalb nicht zUtreffen, weil die am 1. September d. I.
von den drei Ministern der öffentlichen Arbeiten , der

Finanzen und des Königlichen Hauses Unterzeichnete Ein¬
ladung zur Beteiligung an der Anfertigung von Entwurfs¬
skizzen für den Opernhausneubau , die vorher natürlich 'ine
Genehmigung des Kaisers gefunden hat , wörtlich den
Passus enthält : „als Bauplatz ist das Grundstück des
Krollschen Etablissements in Aussicht genommen ". Es ist
ferner beabsichtigt, die benachbarten Baublöcke, die neben
dem Flächenteil von 92 Meter Breite und 152 Meter Tiefe
liegen , auf dem das neue Opernhaus aus dem Krollschen
Grundstück errichtet werden soll, zur Bebauung mit sünf-
geschössigen Wohnhäusern zu veräußern . Hieraus ist zur
Genüge ersichtlich, daß man das Krollsche Grundstück für
durchaus geeignet hält , wenn auch die Architekten beim
Wettbewerb andere Bauplätze in Vorschlag bringen dürfen.

gfk . Das Alter der Bäume . Wenn wir von tausend¬
jährigen deutschen Eichen sprechen, so sprechen wir ein
Märchen oder eine Fabel aus . Forstmeister Gericke ist
jedenfalls auf Grund genauer Studien zu der Ansicht ge¬
langt , daß die ältesten , die sogenannten historischen Bäume
niemals älter als 700 bis 800 Jahre werden , und daß kein
deutscher Baum ein solches Alter im gesunden Zustande
erreiche. Bäume von so hohem Alter sind immer hohl und
vegetieren nur als Ruinen fort . Herr Gericke kommt auf
Grund eigener Untersuchungen , sowie von Mitteilungen,
welche ihm seitens deutscher, österreichischer und russischer
Forstakademien über das Alter der ältesten in den Samm¬
lungen befindlichen Holzscheiben zugegangen sind, zu
folgenden Schlüssen. Das höchste Alter , welches Bäume im
gesunden Zustande erreichen können, findet sich nicht bei
den Laub -, sondern bei den Nadelhölzern . Das höchste,
tatsächlich durch Zählung der Jahresringe gefundene Alter
beträgt 500 bis 570 Jahre , und zwar erreichen dieses Alter
die Fichte im Böhmerwald und die Kiefer in Finnland
und Schweden . Das nächsthöhere Alter scheint der Weiß¬
tanne zuzukommen, welche es im Böhmerwalde aus
429 Jahre brachte. Die Lärche erreicht ein höchstes Alter
von 274 Jahren (in Bayern ). Von den Laubhölzern
scheint die Eiche am längsten zu widerstehen , und zwar die
Steineiche , von der das älteste gesunde Exemplar (Aschaffen¬
burg ) 410 Jahre zählt . Bei der Stieleiche waren die
ältesten , bereits den Beginn der Kernsäulc zeigenden Exem¬
plare nur 315 und 320 Jahre alt . Doch Wird die Stieleiche
viel stärker als die Steineiche . Gerade der unter den

historischen Bäumen am häufigsten vertretene Baum , die
Linde , findet sich am seltensten in den Sammlungen ; viel¬
leicht ist dies ein Zeichen dafür , wie selten sehr alte und
gesunde Linden vorhanden sein mögen . (Die berühmteste
unter den historischen Linden ist die zu Neustadt am Kocher
in Württemberg . Sie hat 12% Fuß Durchmesser, teilt sich
bei 5 bis 7 Fuß über dem Boden in 7 horizontale Aste, die
durch 94 steinerne und 17 hölzerne Säulen gestützt sind.
Die Linde , derenAlter Caspari 1868 auf höchstens 691 Jahre
schätzte, vegetiert nur noch, ist ganz hohl und innen durch
Mauerwerk gestützt.)

Theater und Literatur.
Frau Karoline Björnsvn  ersucht die Presse, mitzu¬

teilen , „daß Björnstjerne -Björnson noch zu seinen Lebzeiten
die einzige berechtigte Ausgabe  seiner gesam¬
melten Werke Herrn Dr . Elias  als Herausgeber und
Herrn S . Fischer  als Verleger übertragen hat . Ich
sehe mich zu dieser Erklärung veranlaßt , weil ein Berliner
Unternehmer , der dazu nicht befugt ist, eine willkürliche
Auswahl aus dem literarischen Gut Bsörnsons als eine
zusammcnfassende Ausgabe darzubieten im Begriff ist. ein
Versuch, der geeignet scheint, das Publikum über Umfang
und Charakter des Gesamtwerks irrezusühren . Ich fühle
mich zu dieser Abwehr um so mehr verpflichtet , als ich
weiß , wie froh meinen Mann der Gedanke gemacht hat,
sein Werk dem deutschen Volke in einer Form zu vermitteln,
die er selbst noch mit Herausgeber und Verleger des Ibsen-
Werkes vereinbaren konnte."

f Abonnieren Sie
für Dktober auf das „Wiesbadener Tagblatt " und Sie
erhalten unser Blatt bereits von jetzt ab bis zum
Schluß des Monats , ebenso auch die Nachlieferung
des interessanten Romans „Die Jagd nach dem Glück"
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Gehirnerweichung starb , im Wiederausnahmeversahren uu-
ter Kostenbelastung der Staatskasse freigesprochen. Einen
Grund zur Aufhebung des schwurgerichtlichen Urteils gab
ein medizinisches Gutachten , dem auch die oberste Landes^
mcdizinalbchörde zugestimmt hatte , wonach Earls schon bei
Begehung der Tat in einem derartigen Stadium der Ge-
hirncrkrankung sich befunden haben mutz, datz man ihn straf¬
rechtlich nach dem Gesetz hätte für die begangene Tat nicht
verantwortlich machen dürfen . Die Strafkammer hatte aber
auch dem Toten oder dessen Ehefrau als Erben eine Ent¬
schädigung für die von diesem verbüßte Untersuchungs - und
Strafhaft zugcbilligt . Das Ministerium aber hat es ab-
gclehnt, überhaupt eine Entschädigung zu zahlen , loeil nach
seiner Ansicht ein Schaden durch die Inhaftnahme des Carlo
nicht entstanden sei. Man begründet dies damit , daß , wenn
der Ehemann Carls in Freiheit geblieben wäre , er als
Geisteskranker doch nicht für seine Familie hätte sorgen
können. Die Witwe Carls wird nun gegen den hessischen
Justizfiskus auf Zahlung einer Entschädigung , die ihr von
der Strafkammer zugebilligt ist, einen Zivilprozeß anstren¬
gen. In den Kreisen unserer Juristen ist man über den
Ausgang der Sache sehr gespannt.

Die abgehackte Hand.
sl. Breslau , 25. September . Im Prozeß gegen den

Redakteur Albert , der in der „Breslauer Volkswacht " der
Polizei und der Staatsanwaltschaft vorgeworfen hat , daß
sic ebenso wie im Falle Bicwald den Täter noch nicht er¬
mittelt hätten , der bei einer Wahlrechtsdemonstration einem
gänzlich Unbeteiligten einen flachen Säbelhieb über den
Kopf versetzt hatte , wurde gestern das Urteil gefällt.
Albert  wurde zu vier Monaten Gefängnis  ver¬
urteil.

Der unangenehme Zwischenruf.
s . Leipzig, 25. September . Gestern kam vor dem zwei¬

ten Strafsenat des Landgerichts die Beleidigungs¬
klage  des sozialdemokratischen Landtagsabgeordnelen
Hel dt gegen den Chefredakteur der „Leipziger Neuesten
Nachrichten" Dt. Grautoss  zur Verhandlung . In der
Sitzung der 2. Kammer am 0, März hatte Heldt gelegentlich
der Besprechung der Petition des ehemaligen Eisenbahn¬
werkstättenleiters Schwenker und ' Genossen, die wegen ihrer
Zugehörigkeit zum sozialdemokratischen Transportarbeiter-
Verband entlassen wurden , gerufen : „Es wird nicht eher
besser sein, als bis alle Seydewitze verfault sind !" Am
6. April veröffentlichten die „Leipziger Neuesten Nachrich¬
ten " eine Zuschrift ihrer Dresdener Redaktion , in der es
hieß : Heldt versuchte, diesen Zwischenruf aus dem Steno¬
gramm zu bringen . Das Urteil lautete auf kostenlose
Freisprechung,  da der Gerichtshof annahm , daß Heldt
sich bemüht habe , den Zwischenruf aus dem Stenogramm
zu bringen . Diesen Eindruck hatte auch ein als Zeuge aus-
tretendes Mitglied des stenographischen Landesamts nach
einer Unterredung mit Heldt.

Lehte Nachrichten.
Gegen die Flcismwurrung.

iuL Görlitz , 28. September . Magistrat und Stadivcr-
ordkieten-Versammlung haben beschlossen, gemeinsam beim
deutschen Städtctag zu beantragen , in einer Petition an
den Bundcsrat um geeignete Maßnahmen zur Milderung
der außerordentlichen Fleischteuerung zu ersuchen.

Streikunruhen in Berlin.
Berlin , 26. September . (Eigener Drahtbericht .) Auch

heute vormittag kam es in Moabit zu einem ernsten Zu¬
sammenstoß zwischen Streikenden und Schutzleuten . Zwei
Schutzleute wurden durch Steinwürse bedenklich verletzt
und einige Streikende durch Säbelhiebe verletzt.

Berlin , 26. September . (Eigener Drahtbericht .) Die
Angriffe gegen Arbeitswillige der Kohlenfirma Kupfer
u. Ko. haben heute noch angedauert . Als heute mittag
mehrere leere Kohlenwagen nach dem Kohlenplatz in der
Sickingenstratze zurückkehrten, wurden der Kutscher und die
Mitfahrer eines Wagens von Arbeitern der Löweschen
Fabrik , die sich gegenüber dem Kohlenplatz befindet , mit
©teilten beworfen . Als einer der Mitfahrer erheblich am
Kopfe verletzt wurde , gab der Kutscher erneu Revolver¬
schuß auf die Menge ab. Die Polizeibcgleitmannschast,
verstärkt durch Wachmannschaften , ging nun energisch gegen
die Angreisenden vor und trieb sie auf das Löwesche Fabrik-
gruirdstück zurück. Da sich das Werfen mit Steinen vom
Hose des Fabrikgrundstückes und von den Fenstern der
Fabrik gegen die Schutzmannschaft fortsetzte, ging diese mit
blanker Waffe vor und räumte den Vorhof . Die Arbeiter
zogen sich zurück, als sie durch die Fabrikpfeife nach ihren
Arbeitssälen zurückgerufen wurden . Einer der Polizet-
osfiziere zu Pferde wurde von Steinen am linken Knie
getroffen.

Technische Hochschule in Breslau.
hd . Breslau , 26. September . Rektor Professor Schcnck

macht bekannt , das; die Eröffnung der neu erbauten tech¬
nischen Hochschule in Breslau am l. Oktober erfolgt . Es
bestehen Abteilungen für Maschinen - Ingenieurin esen,
Elektrotechnik, Chemie , Allgemeine Wissenschaften und
Hüttenkunde . Die Vorlesungen beginnen am 15. Oktober.
Bis auf drei Professoren , deren Ernennung bevorstcht , ist
der Lehrkörper vollzählig . Die Kosten für die gesamte
Bauanlage und innere Einrichtung betragen etwa 580 000
Mark.

Eine Ballonwcttfahrt.
Geestemünde, 26. September . (Eigener Drahrbericht)

Bon den 16 gestern nachmittag in Bitterfeld aufgestiegencn
Luftballons landeten heute vormittag 4 in der hiestaen
Gegend.

Der Wettflug Paris -Brüssel.
v . Paris , 26. September . Der Aviatiker Mahieu setzte

heute früh 6 Uhr 15 Minuten den Flug nach Brüssel mit
einem Begleiter fort.

Selbstmord eines enttäuschten Erfinders.
Cöln , 26. September . (Eigener Drahtbcrichi .) Der

frühere Schiffer Lens  in dem Rheinorte Wellen, der als
einer der ersten Deutschen einen Aeroplan konstruierte , ver-
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übte Selbstmord , da seine Hoffnungen aus seine Erfindung
sich nicht erfüllten

Explosion in einer Drogenhandlung.
Breslau , 26. September . (Eigener Drahtbericht .) Bei

einer Explosion  in einer Drogenhandlung in Sklcr-
nowice erlitten sieben Feuerwehrleute schwere Braiw-
wunden . Zwei von ihnen wurden tödlich verletzt.

Ein Abt als Betrüger.
Petersburg , 26. September . (Eigener Drahtbericht .)

Der Abt und Ökonom des Klosters Filmet wurde vom Ge¬
richt in Kiew für schuldig befunden , acht Jahre hindurch
große Betrügereien und Unterschlagungen in Höhe von
3 Millionen Mark begangen zu haben . Das Urteil hängt
von dem Metropoliten in Kiew ab.

wb. Paris , 26. September . In einer offiziösen Note
wird erklärt , das; die französische Regierung keineswegs
daran denke, Verstärkungen in das Schauja -Gebiet zu ent¬
senden, da sie die gegenwärtige Entsatzungstruppen für
sehr ausreichend halte.

w. Brüssel , 26. September . Der Conseil superieur der
Federation internationale des Comites permanents
d’Expositions ist für den 21. Oktober in Brüssel zu einer
Tagung einberusen . Außer Belgien , Dänemark , Frankreich,
Italien , den Niederlanden , Österreich, der Schweiz und
Ungarn wird Deutschland vertreten sein durch die ständige
AnsstellunFskommisston für die deutsche Industrie . Auf der
Tagesordnung stehen als Beratungsgegenstände : 1. die von
der deutschen Reichsregierung angekündigte diplomatische
Ausstellungskonferenz , 2. die dritte internationale Konserenz
deS ständigen Ausstellungskomitees in Berlin , 3. dringliche
Fragen , wie Feuerschutz ans Ausstellungen usw.

*
w. Metz, 28. September . In der Angelegenheit des

R a u b a u s a l l s auf den Rechnungsführer der Grube
„Maringen " sind bisher drei Täter verhaftet worden , alle
Italiener , die früher schon auf der Grube beschäftigt warm
und deren einer mit den dortigen Verhältnissen genau ver¬
traut war Von dem geraubten Geld ist bisher noch nichts
gefunden worden ; wahrscheinlich liegt es im Wald von
Janmont versteckt. Der überfall hat in der ganzen Um¬
gebung große Erregung hervorgcrufen . Die Polizei hatte
Mühe , die drei Verhafteten vor der Volkswut zu schützen.
Der Rechnungsführer , der einen Stich in den Kopf erhal¬
ten hat , befindet sich aus dem Wege der Besserung.

Zrtzte Hairdeksrrcrckrrickre«.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 26. September . (Eigener Drahtbericht .) Die
Erhöhung des Reichsbankdiskonts  um ein
ganzes Prozent bildete für die Börse keine übe  r-
r a s chu n g und übte daher einen besonderen Druck auf den
Kursstand nicht aus . Der Verkehr zeigte schon längere Zeit
andauernde Zurückhaltung der Spekulation bei leichten
Schwankungen . Zu Beginn überwogen leichte Abschwächun-
gcn. Erheblicher gedrückt, nämlich um ca. 4 Prozent , waren
nur Harpener wegen der Verstimmung über den Jahres¬
abschluß. Im Verlauf waren eher Spuren einer ziemlich
festen Stimmung zu merken. Einige Werte erlangten kleine
Besserungen . Fest lagen besonders Dynamittrustaktien . Von
Banken zogen Deutsche Bank an , Dresdener stellten sich
etwas fester, Kreditaktien waren höher . Auch österreichische
Bahnen waren gut behauptet . Für Warschau-Wiener trat
wieder lebhaftes Spekulationsbegehr hervor , was eine
Besserung des Kurses um etwa 2 Prozent zur Folge hatte.
Auf dem Fondsmarkt gaben türkische Lose etwas nach. Das
Geschäft war namentlich im späteren Verlauf äußerst still,
da es an Anregung mangelte . Die Nachfrage nach Ultimo¬
geld war heute gering , was mit dazu beitrug , der Tendenz
eine Stütze zu geben. U l t i m o g e l d 5% Prozent
Brief , Tägliches Geld 3 bis 214 Prozent.  Die
Börse schloß ruhig . Handelsgesellschaft war angebaten,
weil angeblich die Gläubiger der Niederdeutschen Bank
Regreßansprüche geltend machen wollen . Phönix auf Mei¬
nungskäufe besser. Jndustriewerte des Kassamarktes bei
ruhigem Geschäft ziemlich fest. Chemische Werte meist besser.
Privatdiskont 4% Prozent.

5!
wb. Dresden , 26. September . Die Sächsische Bank

hat den Wechseldiskontvon 414 auf 5 Proz . und den Lombard¬
zinsfuß von 514 auf 6 Proz . erhöht.

Schiffs-Nachrichten.
Rbcindampfschiffahrt Cölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich morg. 9.25 (Schnellfahrt ) , 10.20 bis
Cöln ; mittags 12.50 bis Coblenz, 1.30 (Güterschiff) bis Cob-
lenz, 3.20 bis Bingen und zurück. Billette und Auskunft in
Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel, Lnnggasse 20. Gepäck¬
wagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.80 llhr . - F 827

Briefkasten.
:c fltetmttion de» „ÜStcŜat'rner TakiblallS" bianlworlel schriftliche Nniraoen t»
lelkaste». wen» die texte iUezugSciinttling beiNegt. Rechtsverbindliche Bewähr wir»nicht iut >c!ichert.t

H. E. 1. Das Geschäft muß bei der Steuerbehörde , Rat¬
haus , angemeldet werden. 2. Ohne weiteres nicht. Die Be¬
rechtigung zum Anlernen von Lehrlingen steht nur denjenigen
Personen zu, welche das 24. Lebensjahr vollendet und eine
Meisterprüfung bestanden haben. Haben solche Personen die
Meisterprüfung nicht für dasjenige Gewerbe oder denjenigen
Zweig des Gewerbes bestanden, in welchem die Anleitung der
Lehrlinge erfolgen soll, so haben sic die Befugnis dann , wenn sie
in diesem Gewerbe oder Gowerbszweig entweder die Lehrzeit
zurückgelegt und die Gesellenprüfung bestanden haben, oder
fünf Jahre hindurch persönlich das Handwerk selbständig aus¬
geübt haben oder während einer gleich langen Zeit als Werk¬
meister oder in ähnlicher Stellung tätig gewesen sind. Dem
Lehrverhältnis muß ein Lehrvertrag der Handwerkskammer zu¬
grunde gelegt werden. Auf dem Bureau der Kammer erhalten
Sie weitere Auskunft . 3. Das Lehrmädchen mutz dann zur
Kranken- und Invalidenversicherung angemeldet werden, wenn
es gegen Entgelt (Lohn oder Naturalien ) beschäftigt wird.

E. N. Zur Veröffentlichung ungeeignet . Wegen der Be¬
lästigungen müssen Sie sich an das zuständige Polizeirevierwenden.

A. E. 9. Wenden Sw sich an das Bureau des Gewerbe-
Vereins, Gewerbeschule, Wellritzstra ße,

Familien- Nachrichten.
Standesamt Kiedrich.

Geburten : *
xi . Sept . dem Schreiner Karl Vogt. e. T.
12. „ dem Taglöhner Joseph Linz e. T.
17. „ dom Bautechniker Heinrich Eppelmann e. S.
1k. dem Kesselschmied Heinrich Blos e. T.
20. dem Schmied Philipp Hofmann e. S.
20. dem Taglöhner Karl Koch e. T.
21. .. dem Küfer Wilhelm Bletz e. S.

Aufgebote:
Kunst- und Bauschlosser Karl Wilhelm Müller in Ems mit Anna

Himmerich daselbst.
Schreiner Wilhelm Adolf Neumann in Wiesbaden mit Luise

Römer in Biebrich.
Fabrikarbeiter Franz Ernst Bank in Biebrich mit Karoline

Schlüter in Wiesbaden.
Bureauchef Friedrich Herbster in Chemnitz mit Hilda Dagmar

Werner in Biebrich.
Kaufmann Georg Ludwig Zimmermann in Biebrich mit Martha

Emma Emilie Reich daselbst.
Schweizer Gustav Kürschner in Eroenheim mit Henriette Anna

, Haas in Biebrich.
Schreiner Franz Philipp Meireis in Straubing mit Rosina

Schuhnagel in Großlintach.
Ebeschlietzungea:

Schiffsmatrose Karl Martin Fuhr in Biebrich mit Franziska
Mehler daselbst.

Buchdrucker Paul Albert Johannes Burgaß in Biebrich mit
Johanna Forst daselbst.

Straßenbahnschaffner Franz Jörg in Biebrich mit Rosalie
Viktorine Curin daselbst.

Stcrbefnlle:
19. Sept . Schlosser Gustav Richard Schindler, 44 I.

Standesamt Dotzheim.
Gebnrlen:

15. Sept . dem Tüncher August Peter Horn e. S „ Johann Peter
Ludwig Ernst.

15. „ dem Maurer Karl E. Rossel e. T ., Luise Wilhelmme.
17. „ dem Landmann Hermann Wintermeyer e. T ., Her¬

mine Auguste.
18. „ dem Tagt . Franz Mctzenroth e. T „ Elisabeth.
20. „ dem Maurer Friedrich Adolf Martin e. S ., August

Wilhelm.
21. „ dem Schankwirt Christian Buch e. T ., Doris.
22. „ dem Taglöhner Friedrich Sebastian Ehrlich e. S„

Friedrich.
Aufgebote:

Verw. Glaser Theodor Adam Emil Ilhlot zu Wiesbaden mit
Magdalene Arndt in Dotzheim.

Fuhrmann Wilhelm Karl Quint in Dotzheim mit Auguste
Holland daselbst.

Eheschließungen:
Taglöhner Philipp Karl Bach in Dotzheim mit Wilhelmine

Scheidt daselbst.
Schlosser Karl Schrein mit Henriette Wilhelmine Höhn
Maurer Karl Emil Georg Silberersen mit Elise Karoline Krauß.

Tterbciiille:
20. Sept . Tüncher Friedrich Wagner , 70 I.
20. „ Barbara , T . d. Tapezierers Jakob Grimm,
24. „ Auguste. T . d. Maurers Karl Friedrich

Schnell, 15 I.
2 I.

Johann

Standesamt Somrenberg - Marnbach.
Geburten:

13. Sept . dem Maurer Reinhard Bach in Rambach e. T ., Herta.
21. „ dem Schlosser Johann Emil Jakob Bingel in Sonnen¬

berg e. T ., Emilie Luise Lina.
22. „ dem Pflasterer Adolf Wagner in Sonnenberg e. S .,

Adolf.
22. „ dem Taglöhner Karl Wilhelm Eduard Binnig in

Sonnenberg e. T ., Emma Elisabeth.
Aufgebote:

Gärtner Oskar Otto Riedel in Sonnenberg mit Luise Wil-
helmine Katharine Tresback daselbst.

Bureauassistent Karl Christian Hachenberger in L-onnenberg mit
Pauline Karoline Jekel daselbst.

Eheichliessu ugen-
Metzgergehilfe Wilhelm Max Großer in Wiesbaden mit Maria

Karoline Plötz in Sonnenberg.

Standesamt Sierstadt»
Geburten:

19. Sept . dem Kellerverwalter Simon Pühl e. S ., Johann.
Stcrbefälle:

18. Sept . Willi, S . d. Heizers Joh . Karl Paul Spindler , 5 M.

Geschäftliches.
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3-/2 do . conv .v. 91 L.H . » 91 .50
3-/2 do . » 1897 » 93 .50
3-/2 do . v. 02am.ab f/7» 91 .50
3-/2 do . v. 05 »abl910» 91 .50
4. . Giessen v.l907u .1917 » 100 .20
4. . do . 09 u . 1914 »
3-/2 do . v. 1890 »
3-/2 do . v. 1893 »
3-/2 do . v.1896 kb .ab 01 »
3-/2 do . »1897 - » 02»
3-/2 do . » 03 uk . b. 08 »
31/3 do . » 05 uk .b . 1910 » 91 .70
4. . Hanau von 1909u. 20 » 100 .30
4. . Heidelberg von 1901 » 99 .50
4. . do . v. i9ü7 u.1913 »
3-/2 do . » 1894 » —
3-/2 do . » 1903 » —
3-/2 do . v .05uk.b .l911»
372 Cassel (abg .) »
4. . Cöln von 1900 »
4. . do . » 1906 »
4. . do . » 1908 uk. 09»
372 Limburg (abg .) »
4. Mainz v.99 kb .ab 1904»
4. do . v. 1900uk.b.1910»
4. . do . R. 1907 uk . 1916 »
3-/2 do . (abg .)187Su. S3»
3-/2 do . » L. | . v. 1884»
372 do . von 1886u. 88»
372 do . (abg .) L.M. v.91»
31/2 do . von 1894 »
3-/2 do . » 05uk .b.1915»
4. . Mannh .v. 1901 uk.06 » 10O.
4. . do . » 1906uk . 11 »
4. . do . » 1907 uk . 12 »
4. . do . 1908 u. 1913»
372 do . » 1888 »
372 do . » 1895»
3-/2 do . v. 1898 k . 03 »
3-/2 do . « 1904/05 » 91 .50
41/2 Offenbach von 1877 »
472 do . » 1879 »
4. . do . v. 1900 k . 1906 »
372 do . v. 1891/92abg. »372 do . von 1898 »
372 do . v . 1902 u. 1908 »
3-/2 do . v. 1905 u . 1915 *
«. . Stuttgart v.1895k.a.05»4. . do . » 1906u . 13 » 99 .60
372 do . » 1902u. 08» 91.
372 do . » 1904 u. 12 » 91.
4. . Trier v. 1901 uk . b. üö * 100 .40
31/2 do . » 1899 - 94 75
4. . Wiesbaden v. 1900/01* 100.
4. . do . v. 1903uk. 1916 »
4.. do . v. 1903S. IV u.12»
4. . do . 1908, S. I,r . 1937» 162.
4. . do . 1908,S.II.u. 1910» 102.
372 do . (abg .) » 94 .80
3-/2 do . v. 1887,96, 98,02 -
372 do . v. 19038 . I, 11 » 91 .20
4. . Worms v. 1901 u . 67 »
4. . do . 1908 n. 1913 » 99 .80
4. . do . 1909 uk . 1914»
372 do . » 1887/89 »
3-/2 do . » 1896k.1901»
3-/2 do . » 1903k.1914» -
372! do . . 1905u. 1910»

ZI/21Amsterdam h . fl. —
4-/2 Buk. V. 1883(conv .) J6 —
472 do . » 1895 4050r »
472| do . » 1898 » 96 .90
4. . Christiania von 1894 » 100.
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
372 do . von 1386 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 Jt
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
33jio Neapel st . gar . Lire 101.
4. . Stockholm v. 1880 JS
5. . Wien Com . (Gold ) *
5. . do . » (Pap .) ö . fl.
4. . do . v. 1898u . 08 Kr. 90.
4. . do . Invest . Anl . J6 96 .70
31/2!Zürich von 1839 Fr. 93 .60
6. .1St. Buen .-Air . 1892 Pe. 103.
5. J do. 1909 i. G . (409) Ji 3 00 .70
4-/2ido. v. 88 i. G . £

Vorl . Ltzt. In % .
IO. . 10. . Deutsch -Luxemb . Ji 202 .10
12. . 3. . Eschweiler Bergw » 200.
8. . 3. . Friedrichsh . Brgp . * 132.
9. . 9. . Gelsenkirchen * » 216 .75

11. . 8. . Harpen er Bergb . » 195 .20
10. . 3. . Hibernia Bergw . »
10. . 9. . Kaliw. Aschersl . » 175 .30
10. . 10. . do. Westereg . » 237 50
472 4-/2 do . do . P .-A. » 10S.
6. . 5>/2 Massener Bergbau »
172 0. . Oberschl . Eis.-In . » 104.

11. . 9. . Phönix Bergbau » 246 .50
12. . 12. . Riebeck . Montan » 198,60
10. . 4. . V.Kön .-u .L.-H Thlr. 175 .50
20. . 18. . Östr . Alp . M. ö . fl. 382.

HK
iMr

ZW

1 fl . holl.
1 alter Gold -Rubel . . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel .
1 Peso.
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . . •
1 Mk. Bko. . . . . . . .

t 1 .70
3.20
2.16
4.—
4.20

12 .—
1.50

Zf. In % .
4. . Rh.-Westf .B.-C.S. 3 5 M 9S .2£
4. . do . S. 7u . a,Su . 8a » 99 .5 C
4. . do . » Qu. 79auk . 12» 99 .46
4. . do . » 10 uk . 1915 » 99 6q
4. . do . » 11 » 1918 » 100 .20
4. . do . » 12 » 1920 »
ZV» do . » 2, 4 u. 6 » 91 .20
4. . Südd . B-C. 31/32,34,43 » 100 .50
31/2 do . bis inkl . S. 52 » 92 .60
4. . W. B.-C. H .,Cöln S. 7 » 99 .60
4. . do . do . S. 8 » 99 .60
31/2 do . do . S. 4 » 92 .80
372 do . do . S. 9 » 91 .25
4. - Wiirtt . H .-B. Em. b .92 » 99 .80
31/2 do . do . • 92 .50

ZU
Staats - Papiere.

aj Deutsche . In

1. .1D.-R.-Anl . unk . 1918 101 .85
4. . [). R.-Schatz -Anw. » lOO.
372 D. Reichs -Anleihe » 92 .10
3 . .1 82 .85
4 . . Pr . Cons . unk .V.»18 « 102.
4 . . Pr . Schatz -Anweis . » lOO.
372 Preuss . Consols » 92 .05
3 . . » » » 82 .80
4 . . Bad . Anleihe 08 » 101 .60
4 . . Bad . A. v. 1901 uk.09 » 100 .80
372 « Anl . (abg .) s. fl 98 .4:5
372 » » Jb 93 .45
372 » Anl . v. 1886 abg . »
372 » » 1892u . 94 » 91 .70
372 » » v. 1900 kb .05 * 92.
372 » A.1902uk.b .l910»
372 * » 1904 » » 1912»
3 . . » » » v . 1896 » 84 .30
4 . Bayr . Abl .-Rente s. fl. 100 .20
4. . » E.-B.-A.uk . b .06 Jb IOI
4 . 101 .10
372 » E.-B. u . A. A. » 91 .40
3 . . « E.-B.-Anleihe » 82 .30
4. . Pfalz . E. B. Prioritäten
3 . . Elsass -Lothr . Rente » 82.
4 . . Hamb .St.-A.1900u.09 » 101 .10
372 » St.-Rente «
372 » St.-A. amrt .1887»
372 » » 91,93,99,04» 92.
3. . » » » » » 86,97,02 » 100 .70
4 . . Gr . Hess . 1899 » 100 .90
4. . » » 1906 » 100 .80
4 . . » » 1908, 1909 » 101 .40
372 » » » (abg .) »
37r 91.
3. . 80 .40
S. . Sächsische Rente » 82 .80
372 Waldeck -Pyrm . abg . *
4. . Württemb . unk . 1915 » 101 .85
372 » v. 1875-80,abg . » 92 .60
372 » » 1881-83 » » 91 .40
372 » » 1885u.87» » 92 .50
372 » » 1888u. 1889 » 92 .50
372 » » 1893 »
372 » » 1894 >
372 » » 1895
372 » » 1900 » 91.
372 » » 1903 91.
3. . » » 1896 » 83 .40

ll) Ausländische.
I . Europäische.

S. .
3. .
4V2
41/2
4 . .
5. .
3. .
4. .
4.

Belgische Rente Fr.
Bern . St.-Anl .v.1895*
Bosn . u . Herzeg . 98 Kr.

» u . Herz .02uk .1913»
» u . Herzegowina »

Bulg . Tabak v. 1902 Jb
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

Propination »ö . fl.
ltyioGriech . E.-B. stfr .90 Fr.
1*/«| » Mon .-Anl . v. 87 »» » 87 2500r -
3 . . Holland . Anl . v. 96h.fl.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4 Le
4 . . »Kirchgüt .Obl .abg . »
33/4 cons . stfr . Rte . i. G.
3V«| 10000/20000 Le2*Uo » » 100-4000 »

I » Rente i. G. »
31/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
31/2 Norw . Anl . v 1894 Jb
3. . « cv. » v. 1888 »
41/*Öst . Papierrente ö . fl.4 . .
4V5
4.
4 .
4.
4.

Goldrente 5. fl. G.
» Silberrente ö . fl.
» einheitl . Rte.,cv . Kr.
» » » 1. 5./11.»
» Staats -Ren te2000r»

, » » » 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl.
^‘/2 do . inn.amrt .stfr .v.05 »
3- - do . unif . 1902S. 1410 »
3 . do . » » S. III »
3- . do . » S. III (Spec.) »
5- . Rum . amort . Rte.v. 03»

• » Conv . »
*• • • »v . 1890 »
? » » » 1891 »
4*- » inn . Rte. (Vs 89) »

- » äuss . Rte . (i/8 89) »
4. . » amort . » v. 1894^ t
4. . » » » » 1896 »
4 . . » » » » 1893 »
4. . » » » » 1905 »
4. . » » » » 1908 »
4 . . * » » » 1910 »
41/2 Russ .Staatsanl .stfr .05 *
I . . do . Cons .-Anl .v. 1880»
l. . do . Gold - do . v. 1889»
4. . do . C. E.B. S.Iu.1189»
4. . do . do . S.III stf .v.90 »
4. .do .Gold -A.Em.Hv.90»
4. . do . » »IIIv .90»
4. .|do . » »IVv.90»4. . do . » » VI v. 94 »
4. . » St.-R. v. 94a.K. Rbl.
4. . | » * » 1902 stfr . M
35/1 » Conv . A. v. 98 stfr . »

»Goldanl . >

Schwed . v. 80 (abg .) :
» » 1886
» » 1890

31/2 »Goldanl . » 94
3. . » » » 96
31/2
31/2
3-/r
3. • » »

Schweiz . Eidg . unk.
w 1911 Fr.

4i/2:Serb . stfr . Gold Jb
4. .1 » amort . v. 1895 »
4. .ISpan.v. 1882(abg .)Pes.
3>/2 Türk .-Egypt .-Trb . £
I . . » cons . » v. 1890 Jb
4 . . » (Administr .) 1903»
4. . » (Bagdad ) S. I »
4. . » con . u.v.l903,06Fr.
4. . » Anl . von 1905 Jk
4. . » » » 1903 »
4. . Ung . Gold -R. 2025r »

» * 1012,50r »
4 . . » Staats -Rente Kr.
31/2 > » 10,000r »
3. . » St.-R.v .l897stf . »
i, „ » Eis . Tor Gold » M

» Grundtl . v.89 »Ö.fl.
» 5000r » ,
» » 500r » »

95 .50
84.

99 .10

IOI.
98 .50
97 .80
93 .60
47 .90
47 .20

103 .50

S93 .10

82 .40

98 .70
97 .10
93 .40

94 .50
94.

84 .90
€7 .25
€9 .10
12 .10

101 .80
91 .50
94 .90
61 .60

90 .90

90 .60
91
90 .60
90 .50

100 .25
92 .35
92.
93 .90

91 .50

92 .40
93 .25
93.
90 .70
85.

95 .70
92 .20

80 .90

97 .25
90 .50
83 .60

88 .
86 .65
86 .25
93 .90
85.
85 .40
93 .80
94 .40
91 .75

81 .20
76 .20
93.
93.
93.

II . Aussereuropäische.
5. .1Arg .i.G .-A.v . 1887Pes . I —
5. . » » » abgest.
5 . . » 1907 unk . 1912 »
5 . , » 190?tgb . ab 1910»
5. . » äuss . E.-B. i.G .90£
41/2 S innere von 1888 Jb
4. . » äuss .G.-Anl.1888 £
41/2 * * \ \W7J6
41/2 Chile Gold -Anl . v. 89»
41/2 » » » v. 06 »
6. . Chin . St .-Anl . v. 1895 L
5. . -> » V. 1896 *
41/2 » » v . 1898 »
5. . do . St.E . Tient .- Tuk. »
5. . CubaSt .-A. 04stf .i.G . M
41/2 do .stf.i.G.tgb .ab !919 »
4 - Egypt . unificierte Fr.
JVzj » privilegierte »

Div.Vollbez . Bank -Aktien*
Vorl . Ltzt . In o/o

101 .40
100 .80
101 .

! 102 .
; 100 .30

SS.
91 .30
91 .20
94.

106.
102 .10

93 .50
101 .70
10290

99 .60 !

; 97 .40 j

61/2
7. .
3. .

4. .
8°5.

13. .
71/2
6. .
81/2
9. .
61/a
6.
5>/a
6. .
6. .

12 ..
87a
41/2

61/2
52/4
3. .

4. .
805
13. .
77a

81/2
9. .
61/2
6. .
6. .
61/2

12-/2
8. .
5. .

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. \ -D. Jb
» f. Handelu .Ind .»
» Bod .-C.-A., W. »
» Handeisbanks .fi.
» Hyp . u .Wechs . »Barmer Bank-V. »

Berg- u . Metall -Bk.J*
Berg .-Mark . Bank »
Berl . Handelsg . »

» Hyp .-B. L.A. B »
Breslauer D.-Bk. »
Coinm . u . Disc .-B. »
Darmstädter Bk. s.fl.

do . M. 1000 M
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat . B.Taels
» Eff. u . Wl Thl.

123.
134.

72 .50
73.

125 .50
167 .25
180 .80
129 .90
116 .40
163 .50
166 .80
117 .30
112 25
111 .80
130 .50
131,
256 .50
145.
107 .30

Vorl . Ltzt. In 0/0.
7- . 7- -IC
9. . 9. .1
6. . 6. . !
9. . 91/2
71/2 8V2:

Deutsch . Hyp .-B.Thl. 146.
Überseebank » 172.

Ver .-Bank Jb  127 .20

8.
9
91/2
8.
8. .

51/4; 51/4
6 >/2 6 . .
6. . 6»/,

11. . 11- .
6514j 6S14
6. . 6'/2!
93/8,10. .
5. .15. . j
9. . 1 9 . .
8. . 8. .
5i/r 53/4
777| 583

Diskonto -Ges.. » 189 .80
Dresdener Bank » 160 .50
Eisenbahn -R.-Bk. » 161 .30
Frankfurter Bank » 139 .60

do . H .-Bk. » 209.
do . Hyp .C.-V. » 164 .40

GothaerG .-C.-B.Thl . 164 .40
Mitteid .Bdkr ., Gr . Jb  101 .80

do . Cr .-Bank » 122.
Natlbk . f. Dtsclil . » 125.
Nürnb .Vereinsbk . » 235.
Oest .-Ungar . Bk. Kr. 131 .60
Oest . Länderb . » 134 .10
do . Cred .-A. ö . fl. 208 .50

Pfalz . Bank JS 105.
do . Hypot .-Bk. » 19 .50

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Jb  121 .80

7. .
9. .
7. .
7,

7. .
9. .
7. .
7-/2

6. . 6. .
8. 8. .
51/2 5 1/2
7-/2 71/2
7. .17. .
5. .I 5. .
6. . 1 5. .
7. . 1 7. .

Reichsbank » 144 .20
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypo :.-Bk. »

Rh.-Westf .Disc.-O .»
Schaaffh . Bankver . »
Südd . Bk., Mannh . »
do . Bodenkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .ßankanst . »

do . Landesbank »
do . Noter.b. s. Jb
do . Vcreinsbk . fl.

139.
197 .50
127.
144.
117 .60
177 .50
117.
139.
147 .80

115 .10
148 .50

Diy  Nicht voiibezahlte
Vorf .Ltzt . Bank -Aktien . in o/t>.
9. . ;9. . |Banque Ottomane Fr . 136 .50

Aktien
Divid,

u . Obligat . Deutscher
Koloniai -Ges.Vorl.Ltzt. In % .

ii . . — (Otaviminen Fr . i —
— Ostafr . Eisenb .-Ges . |

! (Berl .) Ant . gar . Jb  S03.
5. .15. . SouthwestAfticaC .» 183.

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehrtusngen.Vor . Ltzt. In o/9

18. . 12. . Alum.Neuh .(500/o)Fr . S69 .Ö510.. 10. . Aschffbg .Buntpap ..^ 173 .50«. . 8. . » Masch .-Pap . » 137 .75
,0 -/2 107- Bad. Zckf . Wagh . fl. 192.

3. . 5. . BaugSüdd .I.60°/oE. Jb 89 .50
IS .. 15. . Blcist.Faber Nbg . » 284 .10
!l ). . 9 . . Brauerei Binding » 180 .30
y. ' 8 . . » Duisburger » 111 .20
7. . 6. . » Eichbaum » 106.

12V- 12 ,» Eiche , Kiel » 186.
8. . 7. . »HenningerFrkf .» 130.
8. . 7. . » » Pr .-Akt » 133.

10. . 9. . »H erkules Casuel» 167.
372 1. . » Hofbr . Nicol . »
8. » 6. . » Kerr.pff » 1XS .SO
4. . 3.* » Löwenbr . Sin . » 158.

10. . 9. . » Mainzer A.-B . » 205.
8. . 3. . » Mannh . Act. » 137.
9. . 9. . » Nürnberg » 171.
6. . 5. . » parkbrauereien » 92.
7. . 6. . » Retteninayer » HO.
6. - 0. . » Rhein . (M.) Vz. » 48.
0. . 0. . » Slamnt -A. »
472 0. . » SchÖfferhof » 85.
4 . . 5. . » Sonne , Speier . » 81 .80

13. . 10 . » Stern , Oberrad» 1S9 .90
0. . 2. . » Storch , Speier » 77.

14. »14»» » Tücher » 239.
7»/r 61/2 » Union (Trier ) » 111
4. . 4. . » Werger »

» Worms,Oertge »
73.

6. . 8. . ßronzef . Schlenk » 134.
12. . 10. . Cem. Heidelb . > 148.
12. . 8. . » F. Karlst . » 125.

0. . » Lothr . Metz > 105.
8. . 8. . Cham . u .Th .-W.A. » 153 .80
772 6-/2 Chem .A.-C. Guano» 109.

22. . 24. . » Bad. A. u.Sodaf . » 485.
0. . 0. . » Blci,Silb .ßraub . » 121 .10

33. . 36. . »D.Gold -,Sl.-Sch .» 599 .75
12. . 12. . » Fahr . Goldbg . » 204 .50
14. . 14. . » > Griesh . El. » 264 .20
27. . 27. . » Farbw . Höchst » 540 .50
0. . 0. . » » Mühlheim» 68 .30

20. . 20. . » Fabr .,V.Mannh .»
7. . 12. . » Weiler -ter -Meer » 219 .30

32. . 32. . » Werke Albert » 488.
10. . 11. . » Holzverkohlgs . » 240 .50
10. . 10. . » Ult .-Fahr . Ver . » 175.
1272:1272 EL Accum . Berlin »
9’/2!10. . * Deut . Uebcrsce » 105 .50

12. . 13. . »Ges .Allg .Berl . « 284.
iS . . 18. . » Bergm .-Werke » 270 .25
4. . 4. . »W.Homb .v.d . H . -
6 . » 5. . » Lahineyer » 117.
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 133.

10. . 10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 192.
5. . 6. . » Schlickert » 163 .70

11. . 12. . » Siem.u. Hals . » 256.
6. . 6. . » Siemens , Betr . » 126.
7. . 7. . » Tel .-G . Dtsch .A. » 126
9. . 8. „ Feinmechanik (J .) » 153.
0 . . 10. . Filmfabrik Fulda » 142 .50

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 202.
9. . 9. . Gummif .Berl .-Frkf » 153 .10
7. . 7. . Hecldernh . Kupf . » 127.
4. . 0. . Gelsk . Gußst . » 87.
772 9. . Kalk Rh . Westf . » 15 9.

10. . 8. . Kunstseide !., Frkf . » 109 .80
in . 12. . Lederf . N. Sp. 225.

772 » Rothe , Kreuzn . » 112 .SO
10. . 10. . Ludwigsh . W.-M. » 1 58.
25. . 25. . Masch . A., Kieyer » 441.
0. . 4. . »•Armat . Hilpert» 38 .60

12. . 12. . » Bad eil 1a, Wh . » 207.
17. . 23. . » Bielefeld D., »

» Faber u. Schl . »
433.

7. . 7. . 140 .80
ö. . 5. . » Gasm . Deutz » 125 .25

13. . 14. . » Gritzn ., Durl . » 252 .10
14 z. 14. . » Karlsruher » 15)7.
1272 1«272 » Mannesm .-R. » 229 .50
18. . 24. . » Moenus » 370 .25
3. . 4. . » Mot . Oberurs . » £6 .50

12. . 12. . »Schn.Frankenth .? 257.
25. . 25. . » Witten . St. »

Mehl- u. Br. Haus . »
230.
IOI.

10. . 10. . MetallGeb .Bing,N .» 193 .50
772 8. . Olfab . Ver . D. 157 .50
0. . 27, Prz . Stg . Wessel » 94.

23. . 10. . Pressh .,Spirit , abg .» 234.
9. . 8. . Pulvert .» Pf ., St.l . * 136 .50

10. . 10. . Schuhf . Vr . Frank . » 177.
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda » 150.
7. . 7. . do . Frankf .,Herz » 126 .50
8. . 7. . Sei lind. (Wolff) » 130.

16. . 15. . Glasind . Siemens » 257.
6. . 772 Spinn . Tric ., Bes. » 138 .50
9. . 8. . » Westd . Jute » 116 .50
5. . 4. . D. Verlags -Anst . » 115 .50

12. J 12. . Waggon Fuchs » 194 .50
25. .115. . Zeiist .-Fabr .Waldh .v, 264 .10

viv . Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . Tn o/o.
15. .!12,. Boch . Bb. u . G . ./S'234 .25
6. . 5. . Buderus Eisenw » j112 .30

10. .1 6. . Conc . Btrgb .-G . » 1 —

Kuxe.
(ohne Zinsber .) per St. in M
— I — !Gew . Rossleben Jb  12 .300

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . Tn o/0,
8. .
5‘/2 6. . Alig . D. Kleinb . » |117.8. . 8. . do . Lok .-u.5tr .-B.» 157.
8V4 8i/« Berliner gr . Str .-ß . * 186.
4»/2
6V2 61/2 Danzig El . Str .-B. » 131.
5. . 51/2D. Eis.-Betr .-Ges . » 111 .50
43A 6. . Schant .E.-B.-Akt . » 140 .25
6 . . Südd . Eisenb .-Ges . » 122 .30
0. . 6. . Hamb .-Am. Pack . » 142 .25
0. .

103/4
l»!ra
5. .
5. .
63/5
0. .
4. .
5. .
0. .
5. .
7. .
5. .

8. . Lübeck -Buchen M
6. . Allg . D. Kleinb . »8. . do . Lok .-u.Str .-B.»
87« Berliner gr . Str .-B. »47a Cass . gr . Str .-B. »
67-z Danzig El . Str .-B. »
51/2D. Eis.-Betr .-Ges . »
6. . Schant .E.-B.-Akt . »

Siidd . Eisenb .-Ges . »
6. . Hamb .-Am. Pack . »
0. . Nordd . Lloyd »

b) Ausländische.
6. . V. Ar . u . Cs . P . ö . fl.
5. . do . St.-A. »

7*3/21 Buschtehr . Lit . A. »
107, do . Lit . B. »

6. . 6. .
o. . ! b. .
6. . ! 6. .
5. . 53/«

10. . -10. .

Czäkath -Agra
do . Pr .-A.(i,G .) »

Fünfkirchen -Barcs »
Öst .-Ung . St.-B. Fr.

do . Sb. (Lomb .) »
Prag -Dux Pr .-A.ö. fl.

do . .. St.-Act. »
RaabÖd .-Ebenfurt»
Stuhlw . R. Grz . »
Gotthardbahn Fr.
Orient -E.-B.-Betr .-G
Baltim. u . Ohio Doli.
Pennsylv . R. R. »
Anatoi . Eis.-B.
Prince Henri
Grazer Tramwav öfl

25

105.
162 .25

22 .60

30 .90

152.
106 .60
123 .50
11772 5
147.

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst.
Zf. a) Deutsche . In %.

3. JAllg . D. Kleinb . abg . M —
4, . Allg .Loc.- u.Str .-B.v.9S » 100 .70
47a Bad. A.-G . f. Schiff . » 101.
4. . Casseler Strassenbahn » —
472 D. E.-B.-Betr .-G . S. II » 100 .20
4. . D. Eisenb .-G. Serie I » 100 .10
472 do . (Ff .) S. II u. IV » 100 .70
4. . do . Serie I u . III » —
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 » 102.
4-/2 do . 08 uk. 1913 » 101 .30
4. . do . v. 02 » » 07 » SS
372 Südd . Eisenbahn - —

b) Ausländische

Böhm . Nord stf . i. O. Jb
do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.
do . do . » in G . Jb
do . do . von 1395 Kr.

Donau -Dampf .32stf.G. Jb
do . do . 86 » i.G »

Elisabethb . stpfl . i. G . »
do . stfr . in Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl.
Fünfkirch .-Barcs stf .S. »
Gal . K. L. B. 90 stf. i. S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch , O. 89 stf . i. S. ö. fl*

do . v. 89 » i. G . Jb
do . v. 91 » i. G . »

Lemb .Czrn .J. stpfl .S.Ö. fl.
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. .1„do . Schics . Centr.
4. . Öst . Lokb . stf . i. G . ^tb
4. . do . do . stfr . i. G . »
5. . do> Nwb . sf. i . G. v. 74 »
31/2 do.  do . conv . v . 74 »
3i/2 do . do . v. 1903 Lit . C. »
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
3i/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . do . v. 1903L. A. »
5. .1 do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
31/2! do . do . conv . L.B. Kr.
31/aj do . do . V.1903L.B. »
5. . do . Süd (Lomb.)si . i. G. Jb
4. .] do . do . »
2&/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G. »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . Jb
5. . do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
4. . do . Stsb . v.S3stf . i.G . J 6
3. . do . I .-Vill . Em.stf.G. Fr.
3. . do . IX. Ern. stf . i. G. »
3. . | do . v. 1835 stf . i. G . »
3. . do . (Eg . N.) stf . i. G. »
3. . do . v. 1895 stf . i. G. M
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S. ö. fl.
3. . :Prag -Duxl896stfr . i. G. »
3. . R. Öd . Eb . stf . i. G . »
3. . do . v. 91 stf . i. G. »
3. . do . v. 97 stf . i. G. »
4. - Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
4. . Rudolfb . stf. i. S. »
4. . do . Saizkg . stf. i. G. Jb
5. . Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf . i. S. »
2Vio Ital . stg . E.B. S.A-E. Le
4. do . Mittelm . stf. i.G. »
2VioLivorno Lit.C,Du . D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf . g . Iu .II Le
4. . Sicilian . v. 89 stf . i. G. »
2VioSüd.-ItaI. S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. .! do . v. 1880 Le
3V21 Gotthardbahn Fr.
372 Jura -Simplon v. 94 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 1880»
41/2 Iwang .-Dombr . stf. g . Jf>
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. . do . Chark . 89 < » »
4. . Mosk .-Jar .-A .97 stf . g. »
472 Mosk . Kasan E. B. 1909
4.
4. .
4. .
472
472
4. .
3. .
4. .
4. .
4. .
4.

do . uk. 1915 stfr . G. »
do . Wind . Rb .v. 97 »
do . do . v. 98 stfr . »
do . Wor . ab 1910 stfr . »
do . do . Serie II »
do . do . v. 95 stf . g. »

Gr . Russ . E.-B.-G . stf . »
Kuss. Sdo . v. 97 stf . g . »
do . Südwest stfr . g . »

Ryäsan -Uralsk stf . g . »
do . do . v. 97 stfr . »

4. . jWarsch .-Wien stfr .gar . »
4. . do . do . S IX stfr . »
4. .1 do . S. X uk . 19il »

98 .80
84 .90

96 .70
95 .30

94 .20

95.

104.
£5.
86 .

104 .50
85 .30
85 .30

80 .20
57 .50

103 .80
103 .BO

97 .40
82 30

82 .25
7C 50

78 .50
75 .30

67 .80

95 .20

loilöo

73?
75 .50
75 .40
73 .10
73 .30
72 .50

116 .60
101 .50

96.
95.

101 .20

91 .60
90 .60
90 .70
97 .20

90 .70
90 .70
97 .10
97 .10

50 .80
90 .30
90 50
90 .70

Zf. In 0/0.
4, .1Warsch .-W .S. XIuk . 11 Jt  I 72.
4. .!Wladikawkas stfr . g . » 1100.
4. .1 do . v. 1S98uk. 09 > j 1Q Q,
5. . |Anatolische i. G . » 100 .10
41/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. » 80 .60
3. . Saloniki -Monastir * 66 .80
5. . ITehuantepec rckz . 1914 * 102.

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In 0/0.
372 Allg. R.-A., Stuttg . Jk 94.
372 Bay.Ver-B. München » 92 .20
4. . do . H .-B. S.6uk .l912 » 92 .80
3-/2 do . do . Scr . 1 u . 15 » 92.
4. . do . Hyp .- u .W .-Bk. » 100 .50
4. . do . do . (unvcrl .) » 100 .60
3-/2 do . do . * 93.
3-/2 do . do . (unvcrl .) » 92 .60
4. . do . Bd.-C.-A.,Wzbg . » 96.
4. . do . do . S.9 u. 10 » 96.
4. . do . do . S. 11,12,14 » 96
4. . do . do . S. 22. 23 » 96.
3-/2 do. do . S.l , 3-6,20 , 21» 88.
3-/2 do . do . kdb . ab 07 » 88.
4. . Nürnb .V -B.,3.13,20,21 » 88.
4. . do . S. 22, unk . 1912» 92 .20
4. . do . S. 29-32, unk .18 » 101 .30
372 91 .80
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .80
372 » do . » 80% » 90 .30
4. . D. Gr .-Cr . Gotha S. 6 » 99 .60
4. . do . Scr . 7 » 99 .80
4. . do . » 9 u . 9a » 99 .60
4. . do . S.10,10a uk.1913 » 99 70
4. . do . S.12,12a » 1914 » 99 .70
4. . do . S. 13 unk . 1915 » 99 .70
4. . do . S. 14 * 1916 » 99 .70
4. . do . S. 16 » 1919 » 100 .90
372 do . Ser . 3 u. 4 » 101 .30
3-/2 do . » 5 » 90 .50
31/2 do . » 8, unk . 1905» 90 .50
37, do . » 11, » 1913» 90 .50
4. . D. Hyp .-B. BerünS . 10 » 99 .60
4. . do . S. 14, uk. b. 1914» 99 .90
4. . clo. S.15u . 16, uk. 17» lOO.
4. . do . S.18u.l9utigb .l9» 100 .40
4. . do . S-20u . 21 uk. 20 » 101.
3V« do . 13 u. 13a uk. 13 » 90 .50
372 do . kündb . ab 1905 » 91.
4. . Frkf . Hyp .-B. Scr . 14 » 99 .90
4. . do . do . S. 20uk . 1915» 100 .60
4. . do . do . Ser . 21 uk. 20 » 101 .20
4. . do . do. S. 16u. i7 » 100 .20
4. . do . do . S. 18 kdb . 05 » 100.
3-/2 do . do . Ser . 12, 13 * 92.
31/2: do . do . 8.15,kb.1906
31/2 do . do . Ser . 19
372 do . K.-Ob . S. 1 k. 1910
4. . do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-1

21-27, 31,34-42 tilgb.
do . do . S.4311k. 1913
do . do . S. 4ö, kab .08
do . do . S. 47uk .l9I5
do . do . S. 48uk .1917
do . do . S. 49uk .l919
do . do . S. 50uk . l920
do . do . S.44 uk .19 13
do . do . S 28-30 u. 32
do . do . S. 45, tilgb.

Hambg . H . B. S. 141-400
do . S. 401-470 ' 1913
do . 471/540 » 1916
do . 541/610 uk. 1918
do . S. 1-190, 301-10
(lo. 311-350 uk. 1913

Mein . Hvp .-B. S. 2,6u .7
do . do . S. S uk , 1911
do . do . S. 9 » 1914
do . do . S. 11 » 1916
do . do . S. 12 » 1917
do . do . 8 . 13 » 1918
do . do . 8. 14 » 1919
do . do . kb . ab05u .07
do . Ser . 10

M. B.-C.-Hyp . (Gr .) 2-4
do . Ser . 6 uk . 15
do . unk . b . 1906

Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917

Pr .B.-Cr .-Act.-B.Ser . 4
do . do . S. 17u. l8ab 10
do . do . S. 21 uk . 1913
do . do . S. 22uk . 1915
do . do . S. i4uk . 1916
do . do . 8 . 25uk . 191«
do . do . S. 26 » 1919
do . do . 8 .27 ». 1920
do . do . 8 .20 » 1913
do . do . 8 . 23 » 1915
do . do . 8 . 3, 7, 8, 9

4.
4.
4.
4.
4.
4.
33/4!
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3*/21
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3 -/2
4. .
4. .
3-/2
4
3-/2
4-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
33/«
ZV«
3V2
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
3>/2
3 '/2
3 '/2
31/2
3 -/2
4.
4.
31/2
31/2
31/2

Pr .‘Centr .-B.-C.-B. v. 90
do . do . v. 1899u. 01

do . v. 1903 uk . 12do.
do . do . v. 1906 » 16
do . do . v. 1907 » 17
do . do . v. 1909 » 19
do . do . v. 1910 » 20
do . do . v. 1886
do . do . v. 1859
do . do . v. 1894
do . do . v. 1896 kb . 06
do . do . v. 1904uk. 13
do . do . Cotn . C1 kd .10
do . do . do . 08uk . 17
do . do . do . v. 1887
do . do . do . 96uk . 06
do . do . do . 06 » 16

32/'.odo . Hyp .-Act.-Bank
28/iodo. do . do.
41/2 do . do . Sr . 125 ) auf
4. . do. do. 80% J
3-/2 do. do. Jabg . l
4. . do. v. 04 uk . 13
4. . do. do. v. 05 •* 14
4. . do. do. v. 07 uk . 17
4. . do. do. v. OQ uk . 19
4. . do. v. OS uk . 18
4. . do. do. v. 09 uk. 19
4. . do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf)
31/2,do. do. do . . . .
4. . do . Pfbr. -Bk.E. ISu . 19
4. . do. do. E. 22uk . b . 12
4. . do. do. E. 25 » » 14
4. . do. do. E. 27 » » 15
4. . do. do. E. 23 » » 17
4. . do. do. E. 29 » > 19
3% do. do. E. 23 » » 12
33/4 do. do. E. 26 » » 14
31/2 do . do . E. 17u. 18kdb.
Z>,2 do . do . E. 24uk . b. 12
372 do . Kleinb .E.I kb ab04
31/2 do . Kom. S 3uk . b. 12
4. . .do . Lanasch Central

4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
31/2

hein Hyp .-B.k!i .ab02 » 99 .70
do. uk . b . 1907 99 .70
do. » » 1912 99,70
do. » » 1917 100 .10do.
do.

» » 19
«

IOI.
90 .90

do. » > 1914 90 .90

02 .
92.
92 .30
99 .80

100 .
99 .80
99 .60

140 .90
101 .
100 .80
IOI

95.
92 .50
99 .50
99 .25
93 .50

100

90 .50
90 .50
99 .50
99 .60
99 .80

100.
100 .
100 .20
101 .

91.
92 .40
99 .25

100 .50

100 .20
91 .80
92 .30
99 .30
99 .60
99 .60
99 .90
99 90

100 .40
101 .

93 .10
98 .70
90 .50
99 .40
99 .30
99 .70
99 .90

100 .10
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
91 50
91 .50
91.
93 .10
99 .60
91 .40
91 .40
92 .20

37 .70
99 .10
30
99 .10
39 .40
99 .80

100 .70
IOI.
101 .50

99 .90
99 .80
98 .80
99 60
99 .50
99 .70
99 .80

100 .60
92 .50
93 .50
90 .30
99.
95.
91 .60

103.

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . Ld . Hess .-H .-B. S. 12-13 101 .60

16, uk. 3913 Ji 101 .20
4. . do. S.14-15u.l7uk . 1914» 101 .10
4. . do . S 18-20 uk . 1916 » 101 .60
3-/2 do. Serie 1, 2 6-8 » 92 .30
3-/2 do . » 3—5, verl . » 91 .70
372 do . » 9—11 uk. 1915 » 91.
4. . do . Com. Ser . 5—6 » 100 .90
4. . do . do . Serie 7—9 » 102 .10
4. . do . do . » 10—12 » 101 .60
37?. do do . » 1—3 » 92 .60
3-/2 do . Ser . 4verl . uk. 1915 » 9190
i.  . L.-K(Cass .) S.22uk .l914» 101 .SO
4. . do . » $.23 » 1916» 101 .50
3-/2 do . » S. 21 » 1917» 95 .4:0
4. . Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 » 101 .50
32/« do . do . Lit . U » 99.
372 do . do . Lit . J »
3-/2 do . do . F,G , H,K , L » 94 .50
3-/2 do . do . M, N, P , Q » 94 50
372 do . do . Lit . R, S, » 94 50
372 do . do . Lit . T » 94 .50
3. . do . do . Lit . O. » 89

Zf Amerik . Eisenb .-Bondo.
4. . Centr . Pacif . I Ref. Jb 96 .60
3-/2 do . » 89 .20
5. . Chic . Mihv. St. P ., D . P. 106 .50
4* . do . do . do.
4* . North . Pac . Prior Lien 100 .30
3* . do . do . Gen . Lien 71 .20
5* . San Fr . u. Nrth . P. IM. 101 .60
4*. South . Pac . S. B. I M. 94 40

Diverse Obligationen.
Zf. In °/i>»

4 Aschaffb .Buntp .Hyp . Ä̂ 97 .30
4. Bank für industr . U. » 97.
4 . Brauerei Binding H. » 101.
4. . do . Frkf . Essigh . »
4 . do . Nicolay Hau . » 91.
4. . do . Mainzer Br. » 1O2 .5Q
4-/2 do . Rhein . (Alteb .) » 98.
4-/2 do . do . (Mainz ) » 88 .50
472 do . Storch Speyer » 101.
4. . do . Werger » 96 .50
4.  . do . Oertge Worms » 93 .50
5. . BrüxerKohlenbgb . H. » 99.
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementw . Heidelbg . » 102 .30
41/2 Bad. Anil .- u. Sodaf . » 102.
4-/2 Blei- u. Silb.-H ., Brb . » 101.
4>/2 Fabr . Griesheim El. » 104.
41/2 Farbwerke Höchst » 102.
472 Chem . Ind . Mannh . » 100 .2C
4. . do . Kalle & Co. Ff. »
4. . Concord . Bergb ., H. » Ö7.6C
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankf a. M. » 100.
3-/2
472 Eisenb .-Renten -Bk. » 101 .5Q
4. . do . do . * 1QO.
4-/2 El. Accumulat ., Boese» .103.
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 » 102 .3C
4. . do . Serie 1-1V » 98 .50
5. . Ei. Dtsch . Ueberseeg . » 105.
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 102
4.' . do . do . do . » 93
4. . Frankfurter HofHypt . » 99 .90

Gelsenkirch .Gusstahl » 102 .30
4. . HarpenerBergb .-Hyp .» 101.
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb .» 101 .90
fiA-iSeiiindust . Wolff Hyp .» 103 .70
47? Zellst .Waldhof Mannh. 102 .50

Zf. Verzinsl . Lose. In % .
4. Badische Prämien Thlr. 163 .80
3. jBelg .Cr .-Com . v. 68 Fr.5. Donau -Regulierung ö . fl.
37? jGoth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.372 do . do . II . »
3. . iHamburger von 1866 »
3. Holl . Korn. v. 1871 h .fl.
372 Köln -Mindener Thlr.
372 Lübecker von 1863 » 149.
272 Lütticher von 1853 Fr.
3. Madrider , abgest . » 77 .71
4. jMeining . Pr .-Pfdbr .Thlr. 136.
K. Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 174 .8«
3. 'Oldenburger Thlr.
5. [Russ.  v . 1864a. Kr . Rbl.
5. i do . v. 1866a. Kr. » 375.
272 Stuhlweissb .-R.-Gr . ö fl. —

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.
— 1Augsburger fl. 7 36.
— Braunschweiger Thlr . 20 209 .37
— Finiandisch . Thlr . 10
— Mailänder Le 45
— Meininger s . fl. 7
— Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100 446.
—'Pappenheini Gräfl .s . fl. 7
—:Salm-Reiff.G . ö .fl. 40CM. 181.

Türkische Fr . 400 180 26
—1Jng . Staatsl . ö. fl. 100 385 .20

Venetianer Le 30 41 .40

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Iinp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll . 5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Dell . 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100Kr.
Russ .Not .Gr .p .lOOR.
do . (lu .3R.) p-100R. i

Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief . |
2043
16 .22
16 .20
17 . j

420.
— 216.

2800 27
23 .90
75 .40

Geld.
20 .3
16 .1
16 .1
16 .8

4 .19

73 .4

4 .19 ! 4 .19

4 19
80 .£
20 .4

IC

4 .1S ' /-
80 .90
20 .43
81 .10

169 .20 169
80 .85 80.
85 25j 35

81 .10 80 .1
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 5 % .
Amsterdam . fl. 100 169.12
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York(3T.S.)D.100i

O.öÖ
80. i6 I

20.40 V2j

Wechsel. In Mark.
372 o/o Paris . . . Fr . 100 Su.9 5 I
372 0/9 Schweiz . . Fr . 100 S0.S5 j 3 O/o

5 0/8 St. Petersb. S.-R. 100 373 o/o
3 o/o Kr . 100 j 4 o/o

4720/0 Wien . Kr . 100 84.92 ! 6o/o
do . . . Kr . m — 1



Verlag Langgaffe 21.
„Tagblatt -Haus " .

Schalter -Halle geöffnet von 8 Uhr morgens
bis 8 Uhr abends.

27,000 Abonnenten.
Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg . monatlich, M . 2.— vierteljährlich durch den Verlag
L-inggasse 21, ohne Bringerlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschliesslich
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marclring 29, sowie die 112 Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 32 Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

Anzeigen -Annahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen -Ausgabe bis 3 Uhr nachmittag

2 Tagesausgabm. Feensprecher-Rufr
„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.

Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

An ^eiaen -Breis für die Heile : 15 Pfg . für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einüe' tlicher Satzform; 2OPfg. in davon abweichender Satzausführnng , sowie sur alle übrigen lokalen
Anzeigen; 30 Pfg. für alle answiirtigen Anzeige,. 1 MI . für totale Kellamen: 2 Mk. snr answart,g°
Rellamcn. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Abrechinmĝ ^
Bei wiederholter 'Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entipreareiidê. «uuoun.

Mr die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebenenTagen wird keine Gewähr übernommen.

Nr . 450* Wiesbaden . Dienstag , 27 . September 1910. 58 . Jahrgang.

Abend -Ausgabe.
1. Matt.V' '- - -■ ' - !- - 1= a

gtür öers 4 . Quartal ' 1910
auf das

„Wiesbadener Tagblati"
Bezugspreis 2 Mk. vierteljährlich-S3J

iu abonnieren, findet sich Gelegenheit
im Uerlag „Tagdlatt -Narrs" Fauagaffe 31,
irr der Zweigstelle Kismarckrirrg 39,
ist den Arrsgabrstellm» der Ztadt und Uachdarorre,

und zum Bezugspreis von 3 Mk. viertelj ährlich
bei sämtlichen dentschrn Nrichvpostnnstälten.

Nolitlsche Übersicht.
Aber Herrn o. Kethmanns Wesen

schreibt im „Hann . Cour ." jemand , „der den Kanzler,
che er 's wurde , kennen lernte ". Er meint , das Innere
des Herrn v. Bethmann ici leicht zu fassen! Man
lcnnie den Kern seines Wesens unter Abwandlung
eines Bibelworts folgendermaßen darstcllen:

„Im Anfang schuf Gott den preußischen Be¬
amten.  und er sah an alles , was er gemacht hatte,
und siehe da, es war sehr gut ." In ihm sind alle
Vorzüge  und Sch wäch en  des preußischen Be¬
amten , durchtränkt von einer gewissen alten , feinen
Kultur , Fleisch geworden. Und wenn er auch nicht ein¬
seitig genug ist, um nicht den Fortschritt oder bessernde
Hand anlegcn zu wollen dort , wo vffenkunorfie Schäden
vorliegen , so sträubt er sich doch, von der orthodoxesten
Auffassung des Preußischen Beamtentums ausgehend,
dagegen, an diesem Ban , den er für gänzlich u n a n-
tastbar  hält , irgend etwas verändern zu wollen. Eur
lebendiger Beweis dafür ist ja auch der gänzlich im
Saude verlaufene Ansatz, den inan zu einer preußischen
Verwaltungsreform  gemacht hat . Einer
grundsätzlichen  Revision würde Herr v. Beth¬
mann alles, was er an staatsmännischer Energie über¬
haupt besitzt, aus innerster Überzeugung entgegen¬
setze  n . Sein politisches Tun und Lassen ist immer
noch auf die politische Arena eingeengt , die von dem
Preußischen Wahlrecht  so sicher umgrenzt wird.
Daher auch dieses K o v f schü t t e l n , das aus allen
seinen Reden und Kundgebungen sichtbar wird , dieses
Kundgeben ehrlichen Erstaunens über Widerstände , wo
es der Kanzler doch wirklich so gut meint , diese Ver¬
ständnislosigkeit  gegenüber politischen Ent¬
wicklungen, bei denen die Gesamtheit  mitzuredeu
hat . nicht nur der preußische Beamte und. sein Geistes¬
verwandter , der preußische Landtag in seiner heutigen
Zusammensetzung. Männer , die dem fetzigen Kanzler
in seiner Stellung als preußischer Minister des Innern
nahegestanden haben, versichern übereinstimmend . daß
von den letzten fünf Ministern , die das Ministerium

des Innern bis zu Herrn v. Bethmann gesehen hat.
kei n e r reaktionärer gewesen  sei als er.
Wohlverstanden : nicht reaktionär in dem Zusammen¬
hänge, . der jede Schmälerung des persönlichen Macht¬
gefühls des preußischen Junkers perhorresziert , son¬
dern aus der innersten Überzeugung heraus , daß nur
der preußische Beamte  in seiner traditionellen
Form wissen könne und müsse, was dem Staate und
seinen Bürgern frommt . So hat es der preußische
Ministerpräsident v, Bethmann schon als eine unge¬
heuerliche Konzession  an den Liberalismus
empfunden, daß er eine Wahlrechtsvorlage , wie die setzt
selig entschlafene, dem preußischen Landtag vorlegtc.
Er war der festen Überzeugung, daß mit der verflosse¬
nen Wahlrechtsvorlage grundsätzliche Arbeit geleistet
sei. Herr v. Bethmann ist ein tyvisches Produkt einer
Ü b e r g a n g s p e r i o d c. Solche Erscheinungen
werden sich vor endgültiger Konsolidation unseres
inneren und äußeren staatlichen und wirtschaftlichen
Lebens wohl noch häufiger zeigen. Aber gegen die Er-
kenntnis , daß der Preußische Beamte , der den Aufgaben
der Zeit gerecht werden will , v o n G r und aus u m-
l e r >i e n müsse, stemmt sich das iiinere Wesen des
Kanzlers . Er will auch das Reich voni Standpunkt
des preußischen Min isterpräs idente  n
betrachtet wissen. Sein Herz krampst sich jedesmal vor¬
der Tatsache zusammen, daß er mit anderen Faktoren
sollte rechnen rnüssen als mit dem Begriff des preu¬
ßischen Untertanen,  In der alleinigen Rolle
des preußischen Mlnisterpräsidettren , vielleicht sogar
mit einer etwas persönlichen Note, würde er sich sehr
wohl fühlen können. Das . Reichskanzlermnt liegt
ihm nicht,  denn er betrachtet sich nach altpreußischer
Art auch nur als ein „I n st r u m e n t des Her r u".
wenn auch des etwas näherliegenden Herrn . Und.  nun
soll die ganze Nation dahineinzureden haben, soll jeder
einzelne den gleich gewichtigen Stimmzettel abgeben
können und dem preußischen Ministerpräsidenten , der
Reichskanzler ist das Leben schwer machen dürfen ? Das
ist oder darf doch nur das Vorrecht seines Königs oder
srondicrendcr Konservativer sein,"

Der Artikel schließt mit folgenden Worten : „Tie
Nation muß wieder uni einen großen Wille  n ge¬
sammelt werden, dann wird sie trotz aller sozialdemo¬
kratischen Wahlsiege zeigen, was in ihr steckt, und sie
ersehnt eine Verkörperung dieses großen Willens tu
einem Reichskanzler, dessen Blick nickt du r ch di e
Grenzen des preußischen Staates  ein¬
geengt ist.

Girre Tragikomödie.
Das gigantische Geschäft zwischen dem̂ Militär¬

fiskus und der Gemeinde Tempelhof ' die für 72 Millio¬
nen Mark die Hälfte des Tempelhofer Feldes , des alt-
berühmten Militärübungslatzes der Berliner Garnison,
erwirbt , ist nunmehr abgeschlossen und hat durch die
heute erfolgte , beinahe einstimmiae Zustimmung des
Kreisausschusses von Teltow die erforderliche Ge¬
nehmigung erhalten . Damit rundet sich eine ebenso
traurige wie lustige Geschichte harmonisch-disharmonisch
ab, eine Geschichte Haid zum Weinen und halb zum

Lachen. Man sehe sich die Rivalen an , zwischen denen
der 'Militärfiskus zu wählen hatte ! Hier steht Berlin,
die Riesenstadt , dort der Zwerg Tempelhof mit seinen
1.8 000 Einwohnern . Hätte jemand , der in müßigen
Stunden einen kommunalpolitischen Roman , eine pori-
tische Satire auf den seelenlosen F is ka li 3 m us,
auf den aussaugenden Kapitalismus , auf die Schild¬
bürgerei einer Zweimillionenstadt schreiben wollte,
eine ' so unsinnige  Geschichte- wie _ diese erfunden,
man hätte ihm gesagt, er möge gefälligst etwas geist¬
reicher sein, er solle uns nicht mit kindischen Über¬
treibungen und Verzerrungen kommen. Aber nunmehr,
zeigt die glorreiche Wirklichkeit, daß auch das Über¬
triebenste und Törichteste Gestalt und Form bekommen
kann. Es sind verschiedene Nutzanwendungen zu ziehen,
von denen jede so bitter ist wie die anderen . Tce erste,
die sich aufdrängt , ist die, daß die städtischen Behörden
von Berlin den Befähigungsnachweis ihrer Unfährgkcst
zur Verwaltung eines so großen Gemeinwesens mit be¬
schämendem Glanze erbracht haben. Niemals durfte
es geschehen, daß die Regierung , wenn sie die Ent¬
wickelung Berlins fordern konnte, wie sie mußte , tu
eine Lage versetzt wurde, in der sie Berlin doch aus¬
schaltete,' um das kleine Tempelhof zu begünstigen.
Daß die. Regierung in diese Lage kam, das war und
ist die Schuld der Stadt Berlin . Daß die Regierung
aber diese Lage nahm und benutzte, wie sie sie fand,
das ist nun wieder ihr Vergehen , und dies ist die zweite,
aus der tragikomischen Geschichte zu ziehende Nutz¬
anwendung , Tie Regierung war dabei vom Geiste
höherer Pflichten verlasse  n . Sie sah nur
aus das lockende Geld, das sie aber doch von der Stadt
Berlin ebensogut wie von der Gemeinde Tempelhof be¬
kommen konnte, und sie sah nicht, daß cs ihre Pflicht
und Schuldigkeit war und ist, Berlin  die Vorteile
zu gewähren , ans die es einen erhöhten Anspruch hat,
weil es in der Gesamtheit  von Städten und Ge¬
meinden , die man unter den Begriff Groß -Berlin zu¬
sammenfasst, die denkbar ungünstigste Stellung ein¬
nimmt . Denn das eigentliche Berlin ist beinahe völlig
bebaut , es ist nach Umfang eine relativ kleine Stadt,
die von Orten wie Hamburg , Cölu , Frankfurt , München
an Gebiet weit übertroffen wird , und die einzige Mög-
iichkcit, die sich noch darbot , um die Stadt nach außen
hin wachsen und ihr neue steuerkräftige Elemente zu-
wachsen zu lassen, eben die Überweisuna des Tempel¬
hofer Feldes an Berlin , durfte, von der Regierung mcht
preisgegeben werden. Das war sic sich und der Haupt¬
stadt schuldig. Tie dritte Nutzanwendung aber ist : v̂ n

. diesem Staate Preußen , der sich soviel darauh zugute
lut ausgleichciide Gerechtigkeit walten zu lassen, hat
jetzt der G r o tzk a p i t.a l i s m u s einen .außerordent¬
lichen Sieg davontragen dürfen , indem ia nicht das
kleine Tempelhof , sondern die Deutsche Bank,  die
größte Bank des Kontinents , die eigen tlr  che Er»
werberin des Tempelhofer Feldes ist. Und damit das
Satirspiel nickst fehle, erlebt man zum Überfluß noch,
daß die konservativen Blätter , bloß weil sie Berlin
hassen, dem abgeschlossenenGeschäft zusubeln, obwohl
die Deutsche Bank dabei den Gewinn ziehen wird.

Feuilleton»
(Nachdruck verboten.)

Zu Olbrichs Gedächtnis.
Die Berliner Akademie der Künste hält Gedächtnisfeier

für zwei Tote, für Skarbina und Joseph Olbrich, und an
ihren Werken ehrt sie sie.

Zwei verschiedene Welten, die des malerischen Berliner
Chronisten, einer Art Ludwig Pietsch mit dem Pinsel , und
die des phantasievollen, immer neuen unerhörten Schön¬
heitsreizen unersättlich nachjagcndcn Wiener Schmuck- und
Baumeisters, tun sieh hier auf.

Olbrichs Schaffen, dem so früh und tückisch das Ziel
gesetzt wurde, kann natürlich nur unvollkommen gezeigt wer¬
den/da feine Bauten hier nur aus dem papierenen Abbild
reden

Doch empfängt man von den Bijour der Vitrinen wohl
den Eindruck dieser glänzenden Persönlichkeit, die in purita¬
nisch strengen Zeiten ein Schwelgen in Kostbarkeitenwar
und Fülle' mit Geschmack bewältigte.

Seine raffinierten Schmuckraffincments sind für
Frauen , die sich von Klimt malen lassen. Schatztruhen baut
er ihnen aus Elfenbein. Schmale Felderung teilt die
Flüchen, Rcliesvignettcn liegen darin , und ein Pyramiden¬
dach aus Ebenholz mit grünem Schlußsitzinknopf ruht dar¬
aus. Kolliers und Gürtel reiht er aus schimmernden Band-
gliedcrn, und das dicht geschlossene Gefüge der eingesetzten
Edelsteine wirkt wie eine farbige Stickerei. Eine Damen¬
uhr ist eine graziöse Miniature mit Preziosen Silberlinien
hu blauen Email der Flächen und mit d'Annunziohastcm
Motto : ex forti duleedo.

Die Instrumentation seiner Materialien hat verführe¬
rische Magie. Aus Silberrohrstäben wird eine Achatschale
getragen. In Elfenbcingerät für den Toilettentisch legt er
in seinen Punktierliuien Saphire cum Und ähnlich zeich¬
net er in den Elsenbeingriff eines Schirmes geometrische
Ornamente aus kleinen gereihten Brillanten Aus einem
anderen ist als Schlußstein ein Goldtopas eingebettet, auf
einem dritten ist eine Ovalnische ausgeschnitten, vom
Brillante nrand umzogen, und sie birgt das Flächenbild
einer Göttin aus Gold geschnitten. Das erinnert an die
Salambo Phantasien der Juwclenkonchositioncn Laliqucs

Olbrich liebt aber auch die strengeren Mähe und Hai
Wachen Sinn für reine Matcrialschönheit. Das erkennt nr.au
an seinem Silbergerät , den Kasten mit kantiger Struktur,
den Schalen in Glockensorm, bei denen das Spiel des Lichts
auf der Glätte gespannter und geschwungenen Flächen den
Hauptschmuck bildet, nur hier und da durch Perlrand oder
die Illuminierung mit einem aus dem Silber leuchtenden
Ainethhstlknopf gesteigert. Die Frauen, denen dies: erlesenen
Dinge gehören, haben sich ihrer für die Zeit der Ausstellung
cntäußert, um das Gedächtnis dessen zu ehren, der sic so
erhöht.

Qualis artifex . F . P.

Aus Kunst und Feüen.
= Konzert. Der König!. Kammervirtuos Herr Ernst

Lindster gab gestern abend „zur Feier seiner 25jährigen
solistischen künstlerischen Tätigkeit" ein Konzert im Saal der
„Loge Plato ", das recht zahlreich besucht war und dem
feiernden Jubilar manche Ehren eintrug. Die Vorzüge des
Herrn Lindncr als Geiger sind schon wiederholt an dieser
Stelle anerkannt: sein lieblicher, zarter Ton ; der gediegen-

musikalische Ausdruck: und eine Technik, die zjvar nicht die
höchsten Errungenschaften glänzender moderner Konzert-
Virtuosität in sich begreift, doch aber durch Sorgfalt und
Sauberkeit unwillkürlich für sich einnimmt. Herr Lindner
spielte als Hauptstück das Violinkonzert H-Moll von Sairtt-
Saöns : das „Allegro" noch ein wenig nervös und Unruhig
— lvie an einem solchen Tage entschuldbar—; in feiner und
anhermelnderWiedergabedas melodiös-reizvolle„Aüegretto"
— ein Stück, wie es dem Empfindungsvermögen unseres
Künstlers besonders gut liegt —; und nicht ohne erhebliche¬
ren Aufwand von Glanz und Kraft das schwierige„Finale".
Violinkonzerte mit Klavierbegleitung (statt des
Orchesters) bieten im allgemeinen keinen vollbefriedigenden
Genuß: es sind Zeichnungen nach Ölgemälden; Linien und
Schattierungen ohne belobende Farben ; aber Herr Kapell¬
meister Rot her als Akkompagnateur wußte durch famose
orchestrale Klavierbehandlung über den Mangel des
Orchesters nach Möglichkeit hinwegzutäuschen. Nächst den
zwei Sätzen aus Tschaikowskys Violinkonzert, ließ sich Herr
Lindner noch mit dem „Allegro Pathetigue " aus dem übri¬
gens schon reichlich abgeblaßten Violinkonzert von H. W.
Ernst hören: auch hier zeigte er sich mit mannigfaltigen
Geheimnissen der Bravour wohlvertraut und entwickelte in
der Durchführung der Passagen eine bemerkenswerte ele¬
gante Glätte und Geläufigkeit. Indem Herr Lindncr alle
dre genannten Kompositionen mit großer Sicherheit aus¬
wendig  spielte , erwies er zugleich von neuem seine her¬
vorstechende musikalische Begabung. Das Publikum ließ cs
cm Beifall und ehrenden Blumenspendennicht fehlen. Zwi¬
schen den Violinvorträgen sang Fräulein Maria Fried¬
fel  d t (von de: Köm gl. Oper) eine italienische Arie — aus
Donizettis „Lucia von Lammermoor" —, welche ihr zur
Entfaltung technischer Künste reiche Gelegenheit bot; und
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Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der König von

Sachsen  wird sich am 13. Oktober nach Braunschweig und am
19. Oktober nach Neustrelitz zum Besuche der dortigen Höfe
begeben.

Das Befinden des Dortmunder Oberbürgermeisters Or.
Schmieding,  der auf seiner ländlichen Besitzung in Cappen¬
berg weilt , gibt zu den schlimmsten Befürchtungen Anlatz. Die
Rückkehr zur Übernahme des städtischen Dienstes gilt als aus¬
geschlossen.

* Der türkische Großwesir in Berlin. In dieser Woche
wird der türkische Großwesir in Berlin mit dem Reichs¬
kanzler Zusammentreffen und bei dieser Gelegenheit eine
Audienz bei Kaiser Wilhelm haben. Danach wird er zu
einer Besprechung mit dem Grasen Aehrenthal nach Wien
reisen.

* Die Reichstagskandidatur Dernburgs. An die in Aus¬
sicht genommene Kandidatur des früheren Staatssekretärs
Dcrnburg im Reichstagswahlkreise Tondern-Husum-Eider-
stedt ist nach der „Flensburger Nordd. Ztg." nur dann zu
denken, wenn auch die Nationallibcralen  der Kan¬
didatur zustimmen. Eine endgültige Erledigung der Frage
wird am 9. Oktober erfolgen, wenn die Vertrauensmänner
der Fortschrittlichen Volkspartei in Husum zusammentreten.

* Der neunte sozialdemokratische Nachwahlsieg! Bei der
gestrigen Reichstagsersatz-Stichwahl im Wahlkreise Frank¬
furt (Oder)-Lebus wurde der Sozialdemokrat Faber  mir
einer Mehrheit von 172 Stimmen gewählt. Für Winter
(natl.) wurden 15 625, für Faber 15 797 Stimmen abge¬
geben. Bei der Hauptwahl am 15. September sielen auf
Faber 14 319, aus Winter 7754 und auf Dunkel (kons.) 6595
Stimmen. Wie aus den Zahlen ersichtlich ist, haben sowohl
die bei der Stichwahl verbündeten bürgerlichen Parteien
wie die Sozialdemokraten erhebliche Reserven  her¬
angezogen. — Daß es den Liberalen trotz der Unterstützung
durch die Konservativen nicht möglich gewesen ist, den zu¬
letzt nationalliberalen Wahlkreis zu behaupten, ist sehr be¬
dauerlich. Der Wahlausgang ist eben wieder kennzeichnend
für unsere innerpolitische Situation . Allmählich sieht viel¬
leicht auch Herr v. Bethmann-Hollweg doch noch ein, daß
er mit der Neuproklamieruug der sogenannten Sammlungs¬
politik keinen Hund hinter dem Ofen hervorlocken wird.
Bei uns hilft nur eins gegen die rote Flut , ein politischer
Systemwechsel, auf den die Zeit gebieterisch hindrängt.

* Ein Unfall des Fürsten Bülow. Gelegentlichseines
gewohnten Spazierrittes in den Dünen von Norderney
stürzte Fürst Bülow mit dem Pferde und zog sich eine
Quetschung an der linken Schulter zu. In wenigen Tagen
dürfte der Fürst wieder völlig hergestellt sein.

* Zum Borkumer Spionageskandal. Die in dem Gast¬
hauszimmer der Borkumer Spionage gefundenen Zettel ent¬
halten nicht nur die genauen Zeichnungen der Nordsce-
küstenbefestigungen und der Nordostseekanalbefestigungen,
sondern auch auf der Rückseite Berechnungen,  Zahlen¬
material usw. In den Notizbüchern sind genaueLagen-
bcrechnungen  der Tonnen, und zwar gerade der¬
jenigen. die nur den Lotsen bekannt sind. Außerdem ent¬
halten die Bücher ausführliche strategische  Berech¬
nungen, aus deren Angaben man jetzt genau erkennen kann,
daß die Verhafteten nur Militärs  sein können — was
sie übrigens jetzt auch eingestanden haben sollen. Im Hin¬
blick aus diese Funde versteht man es, daß, im Gegensatz zu
Brandon, der andere Engländer Trench, bei seiner Über¬
führung nach Leipzig außerordentlich niedergeschlagen war.
Die Maßnahme, keine Fremden, besonders keine Engländer,
zu den Gefangenen ohne Zeugen zu lassen, hat sich als durch¬
aus angebracht erwiesen. Der Soldat , der Brandons Fest¬
nahme bewirkte, ist zum Gefreiten befördert und mit 60 M.
belohnt worden. Das Reichsgericht hat nach der Vorunter¬
suchung die Akten dem Oberreichsanwalt zur Erhebung der
Anklage zugestellt. Die Anklage wird wegen Spionage im
Auftrag einer fremden Macht erhoben. — Die „Kieler N.
Nachr." melden: Die in Emden gemachten Funde enthalten
kompromittierende Briefschaften, die die Beziehungen der
beiden englischen Offiziere zu einer ausländischen Militär¬
behörde. sowie auch die Mithilfe inländischer Personen
dokumentarisch beweisen.  Die englischen Offi-

weiterhin einige Lieder von Grieg, Cornelius und Alabiefs,
denen ebenfalls eine schmucke gesangliche Ausgestaltung zu¬
teil wurde; namentlich mit ihrer angenehmen und geschickt
angewandten Mezza voce erreichte die Sängerin manch
fesselndere Wirkung. Auch Fräulein Friedscldt fand bei der
Zuhörerschaft sehr sympathische Ausnahme. 0 . I ).

II . Das Theater mit natürlicher Staffage. Das Natur-
tbcater bricht sich Bahn. Die Versuche, die die Gattin
Maeterlincks, Georgette Leblanc, mit der Aufführung von
Shakespeares „Macbeth" und von „Pelleas und Melisande"
aus dem Besitztum Maeterlincks, der altertümlichen Abtei
Saint Wandrille, unternommen hat, brachten so tiefe künst¬
lerische Erlebnisse, daß Frau Leblanc beschlossen hat, diese
Aufführungen fortzusetzen. Sie hat „Das Kloster" von
Verharren bereits in Saint Wandrrlle aufgesührt und dann
die Vorstellungen bei den malerischen alten Ruinen der Ab¬
tei von Saint -Bavon wiederholt gesehen; nun hat sie den
Plan gefaßt, im kommenden Oktober zwei Meisterwerke
von Racine in derselben Weise zur Aufführung zu bringen.
Das alte Chateau des Comtes, der prächtige mittelalterliche
Bau, der in früheren Zeiten das Eigentum der Grafen von
Flandern war und kürzlich restauriert wurde, wird die
Szenerie für den „Britanniens " und die „Andromache" ab¬
geben. Hier werden, zwischen den mächtigen quadcrge-
türmten Mauern, für einen Tag die klassischen Helden
wandeln, deren Größe und Leidenschaft Racine zu seinen
Lichtungen entflammten: Nero, Agrippina, Britannicus,
Andromache, Hermione, Pyrrhus , Orcst und Pylades.

O. Klcin-Dorrits Urbild gestorben. Während man sich
in England bereits zur Feier des 100. Geburtstags von
Dickens rüstet, hat der Tod eine der letzten Persönlichkeiten
dahingerafft, die dem englischen Meister der Erzählung nahe
standen und in seinem Werk Unsterblichkeit gesunden haben.
Im 81. Jahre starb zu Southsea Mrs . G. M. Hayman,
die Dickens für die Heldin seines letzten Romans „Klein-
Dorr'.t" als Vorbild gedient haben soll. Sie gehörte zu
dem nahen Freundeskreise des Dichters, und die Tradition,
daß sie in Klein-Dorrit portraiticrt sei, ist bald nach dem
Erscheinen dieses „Schwanengesangs" von Dickens amac-

ziere haben darnach schon im Vorjahr  an der Nordküste
zu umfassender militärischer Spionage, besonders zur Auf¬
nahme von Karten  der deutschen Seebefestigungen ge¬
weilt Für das Verfahren gegen die Engländer ist die
Haltung Englands gegenüber dem Leutnant Helm absolut
gleichgültig. Die deutsche Regierung hat zugunsten Helms
keine amtlichen Schritte unternommen. Das gleiche ist von
der englischen Regierung in Sachen der beiden Engländer
zu melden:

*  Ein neuer Spionagefall . Bei dem Pionierbataillon
Nr. 8 zu Coblenz  sind zwei neue Karabinerschlösser ver¬
schwunden. Man vermutet, daß die Schlösser an auslän¬
dische Interessenten verkauft worden sind. Mit Geneh¬
migung des Generalkommandos werden sämtliche Reser¬
visten des Bataillons erst entlassen werden, wenn die
Sache aufgeklärt ist, aus keine» Fall vor dem 1. Oktober.

* „Doch noch ein badischer Hofgänger!" Unter dieser
Überschrift ist im „Vorwärts " zu lesen: „Der „Karlsruher
Volkssreund" mutz konstatieren, daß an der Gratulations¬
cour der Bürgermeister beim Großherzog von Baden auch
der sozialdemokratische Bürgermeister von Hagsseld, der
Genosse Wurm, teilgenommen hat. Auf eine Anfrage des
„Volksfreund" erklärte Genosse Wurm, die Wahrung der
Interessen seiner Gemeinde hätten ihn bestimmt, sich von
dem Empfang der Bürgermeister der kleinen Gemeinden
Badens durch den Großherzog nicht auszuschließen. Ein
schönes Argument! Wird den Grotzherzog sehr freuen. Und
erst die badischen Sozialdemokraten!" — Schaudervoll,
höchst schaudervolll

* Der Erlaß des Generals v. Biffing, der aus dem
Magdeburger Parteitag verlesen wurde, soll echt sein. Es
handelt sich, wie dem „Frank. Kur." berichtet wird, um eine
alte, bekannte Anweisung an die Korpskommandeure für
ihr Verhalten bei Straßcnunruhen — eine Anweisung, d:e
jedoch auf durchaus ungesetzlichem  Boden steht.
Wegen der Veröffentlichung des Erlasses soll eine Unter¬
suchung eingeleitet werden.

* Die Versöhnungsverhandlungen zur Werftarbeiter¬
aussperrung. Die Beilegung des Werftarbeiterstreiks ist
zwar in Aussicht, jedoch noch nicht sichergcstellt. In der
Montagssitzung, die auf Einladung des Jndustriellen-Ver-
bandes abgehalten wurde, machte sich auf beiden Seiten eine
versöhnliche  Stimmung geltend. In verschiedenen
Punkten wurde durch beiderseitiges Nachgeben eine Über¬
einstimmung erzielt. Die Sitzung, die um 5 Uhr begonnen
hatte, schloß erst kurz vor 10 Uhr abends. Die Weiterbe¬
ratung wurde dann in Anbetracht der vorgerückten Stunde
auf Mittwochnachmittag vertagt. Sowohl die Delegierten
der Arbeiter wie die Vertreter der Arbeitgeber sollen zu¬
nächst die einzelnen von beiden Seiten gemachten Vermitt¬
lungsvorschläge noch getrennt beraten, um in der gemein¬
samen Sitzung am Mittwoch endgültige  Beschlüsse zu
fassen.

8h. Tagung des Evangelischen Bundes . Die geschäft¬
lichen Verhandlungen der diesjährigen Tagung des Evan¬
gelischen Bundes leitete gestern vormittag eine Sitzung des
Zentralvorstandes und des Gesamtvorstandes ein. Bundes¬
direktor Reichstagsabgeordneter Liz. E v erli  n g - Halle
legte den Jahresbericht vor und führte dabei aus : Noch nie
sei die Notwendigkeit und die Kraft seiner Abwehr feit
dem Bestehen des Evangelischen Bundes so in die Erschei¬
nung getreten, wie im Juni dieses Jahres , da der Papst
durch feine Herausforderung der Borromäus -Enzyklika eine
elementare Protestbewegung  im deutschen Pro¬
testantismus herbeisührte; diesmal sei sogar der Papst ge¬
zwungen, eine gewisse Rücksicht auf die berechtigte Empörung
des protestantischenVolkes zu nehmen und wenigstens zu
verhindern, daß seine Beschimpfung der deutschen Refor¬
mation und deutschen Fürsten nicht offiziell von den Kanzeln
der Kirchen und in den bischöflichen Blättern im Deuffchen
Reiche verkündet wurden. Der Berichterstatter teilte dann
weiter mit, daß aus Anlaß der Bewegung durch die Borro¬
mäus -Enzyklika die Zcntralleitung des Bundes außer¬
ordentlich mit Arbeiten überhäuft war , in erster Linie eine
Folge der starken Mitgliedszunahme. Die Borromäus-
Enzyklika habe dem Bunde in wenigen Wochen über 30 000
neue Mitglieder zugeführt. Die Gesamtzahl der Haupt¬

treten und von ihrer Familie immer festgehalten worden.
Noch ein anderes Mitglied der Familie Hayman ist in dem
Buche verewigt worden, nämlich der kleine Bruder der
Verstorbenen, der durch einen Unfall zum Krüppel geworden
war und schon als Kind starb. Die rührende Gestalt dieses
kleinen Jungen hat Züge zu der Figur von „Klein-Tim" ge¬
liehen.

0 . X . Ein neues chinesisches Kaisergrab. Dem An¬
denken des jüngst verstorbenen Sohnes des Hinimels, des
Kaisers Kwang-Sü , soll ein prachtvolles Mausoleum er¬
richtet werden, das die Macht und den Glanz des chinesischen
Kaisertums widerspiegeln wird. Man hat lange die
Wälder Ostasiens nach dem besten und dauerhaftesten Holze
durchforscht; schließlich fand man bei einer Holzgesellschaft
in Manila das vorzüglichste Material , für das ein märchen¬
hafter Preis vereinbart worden ist. Der Lieferungsverirag
ist soeben zum Abschluß gekommen, zwei chinesische Prinzen
haben ihn unterzeichnet. Sofort nach Eintreffen der ersten
Schiffsladung von 50 000 Fuß wird unter den Gräbern der
Mingdynastie in der Nähe von Peking mit dem Bau des
groß angelegten Werkes begonnen.

Theater und Literatur.
Am 24. September eröffnet« R. Schacher vom

Rostocker Stadttheater die Spielzeit mit Adolf Wti¬
li ran dt s „Bild zu  Saks ". Die Ausführung war
von Direktor Schaper glänzend inszeniert. Der in seiner
Vaterstadt lebende greise Dichter folgte den Vorgängen hin¬
ter der Bühne. Hamburger und Berliner und andere
Zeitungen hatten Vertreter gesandt. Das Publikum nahm
das Drama dankbar aus. Dichter, Direktor und Schau¬
spieler mußten immer wieder vor der Rampe erscheinen.

Kainz ' Vermögen  beträgt nach den Feststellungen
des Testamentsverwalters 60 000 Kronen in barem Geld.
40 600 Kronen ist die Bibliothek wert, auf 50 000  Kronen
war er versichert. Hierzu kommt ein van Dyck, der auf
52 000 Kronen geschätzt ist.

Baron Berger  gedenkt in allernächster Zeit eine Reise
nach Deutschland zu unternehmen, um auf den Bühnen nach

und Zweigvereine stieg um 222 auf 2822, die der Mitglieder
von 381535 auf etwa 435000 seit April vorigen Jahres.
Der Bund besitzt in Halle eine zentrale Geschäftsstelle, die
Werberedner, Flugblätter und volkstümliche Schriften in
großer Zahl hinausfandte. Zur Förderung der evangeli¬
schen Kirche in Österreich ist ein Zentralausschuß unter dem
Vorsitz des Geheimen Kirchenrats Dt.  Meyer -Zittau ge¬
bildet; ebenso besteht für die in den deutschen Ost marken
arbeitenden Vereinigungen ein besonderer Ostmarkenaus¬
schuß. Der Berichterstatter schließt mit der Feststellung,
daß der Ruf des Bundesvorstandes nach kraftvoller Mit¬
arbeit an den Bundesbestrebungen nicht ungehört ver¬
hallt fei.

* Der Deutsche Bismarckbund hält vom 30. September
bis 2. Oktober in Weimar seinen 9. Bundestag ab. Auf dem
Kommers hält der bekannte Bismarck-Schriftsteller und
Dichter Max Bewer  die Bismarck-Gedächtnisrede.

VarlamentaEches.
Der Reichstagsausschuß für die Reichsversicherungs-

ordnung beriet gestern zunächst die auf Organe der Berufs-
genossenfchaften bezüglichen Paragraphen . § 700 Wird auf
Antrag der Nationalliberalen dahin geändert: „In den
Vorstand oder als Vertrauensmann der Genossenschaften
oder als Vertreter in der Genossenschaftsversammlung kann
gewählt werden, wer der Genossenschaft als Mitglied an¬
gehört oder den Mitgliedern gleichsteht." Sodann wird
ein neuer Absatz eingefügt, wonach in den Vorstand auch
frühere Mitglieder des Auffichtsrates einer Aktiengesell¬
schaft gewählt werden können. Von verschiedenen Seiten
wird darauf hingewiefen, daß man ihm zustimme im Hin¬
blick aus das Arbeitskammergesetz, damit dort auch den
Arbeitervertretern das Vertretungsrecht gewahrt werde.

Acer imd Flotte.
Personal - Veränderungen . Prinz Joachim von

Preußen,  Königliche Hoheit, Leut, im 1. Garde -Regt. zu
Fuß usw., auch ü Is. suite des Gren .-Regts . König Friedrich I.
(4. Ostpreutz.) Nr . 5 gestellt. * Riemann,  Gen .-Leut. und
Kommandeur der 6. Div., in Genehmigung seines Abschiedsge¬
suches mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt. *
v. O u a st , Gen.-Leut . und Kommandeur der 2. Garde-Jnf .-
Brig ., von dem Kommando zur Vertretung des Kommandeurs
der 36. Div . enthoben und zum Kommandeur der 6. Div. er¬
nannt . * Lehmann,  Oberst und Direktor der Gewehrfabrik
in Spandau , zum Inspektor der technischen Institute der Inf.
ernannt . * Weishaupt,  Major und Direktor der Gewehr¬
fabrik in Danzig , in gleicher Eigenschaft zur Gewehrfabrik in
Spandau versetzt. * Angern,  Major und Verwaltungsdirektor
bei der Gewehrfabrik in Danzig , zum Direktor dieser Fabrik
ernannt . * v. Rostken,  Hauptm . im Füs .-Regt . v. Gersdorff
(Kurhess.) Nr . 80, als Äerwaltungsmitglied zur Gewehrfabrik
in Danzig versetzt.

Wechsel im Konimando des 12. (sächsischen) Armeekorps.
Der Kaiser enthob mit Allerhöchster Kabinettsordcr vom
26. September den General v. Broizem  von seiner
Stellung als kommandierender General des 12. Armeekorps
und ernannte auf Vorschlag des Königs von Sachsen den
General der Infanterie d'Elsa,  bisher von der Armee,
zum kommandierendenGeneral des 12. Armeekorps. General
v. Broizem wurde in Genehmigung seines Abschiedsge¬
suches mit Pension und Erlaubnis zum Tragen der Gene-
ralsunisorm zur Disposition gestellt unter Belastung
a la suite des Gardereiter-Regiments. Der König von
Sachsen verlieh ihm den Orden der Rautenkrone.

Der Panzerkreuzer „Gncisenau" wird etwa am 10.
November nach Ostasten in See gehen, um später den Krön«
Prinzen aufzunehmen.

Große Straßenunruhen in Berlin.
Berlin , 27. September.

Die ernsten Ausschreitungen in Moabit, die von
streikenden Arbeitern der Firma Kupfer u. Ko. hervorge¬
rufen worden waren, haben gestern abend zu einem außer¬
ordentlich scharfen Zusammenstoß  zwischen einem
großen Polizeiaufgebot und der aufgeregten Menge geführt.
Der Mob griff die Sicherheitsmannschaften mit Stein-
würfen und Revolverschüssen  an , so daß der
führende Polizeioffizier das Zeichen zum bewaffneten Vor-

einem Nachfolger für Kainz  Umschau zu halten.
Man nennt Bassermann,  Harry Walden  und
M o i s s i. Baron Berger hat sein Augenmerk auf einen
Schauspieler gelenkt, der sich an einem kleinen Hoftheater in
Deutschland befindet. Der betreffende Künstler trügt noch
keinen Namen von Klang; möglicherweise aber besitzt er die
Eignung, im Laufe der Zeit die Sympathien der Presse und
des Publikums zu gewinnen. Diesen Mann am Werke zu
sehen, dürfte der Direktor des Burgthcaters Gelegenheit
suchen.

Der dichtende Messingputzer  des Waren-
haufes Tietz in Berlin,  Herr Otto Reinch. Popper,  hat
eine neue Komödie „Kinder der Protektion" geschrieben,
deren Uraufführung demnächst erfolgen dürfte. Desselben
Autors im Rose-Theater mit Erfolg gegebenes Volksstück
„Die Rechtlosen" wurde soeben vom Schillertheater Ham?
burg-Altona erworben.

Otto Erich Hartlebens  Sterbehaus , die Villa
Halkyone in S a l ö am Gardasee, in der der Dichter seine
letzten Jahre verbrachte, ist dieser Tage öffentlich versteigert
worden.

Wissenschaft und Technik.
Der Bundesrak in Bern  hat den Geh. Obermedizi-

nalrat Professor vr . Ehrlich,  den Entdecker des „606",
zum Mitglied des Rcichsgesundheitsrats gewählt.
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dringen geben mußte. 3 Polizeioffiziere, 40 Schutzleute
und viele der Ausschreitenden wurden verletzt, 14 Rädels¬
führer verhaftet. ■— Des näheren werden dazu folgende
Einzelheiten berichtet: Nachdem es am gestrigen Nachmittag
der Polizei endlich gelungen war, die Sickingen-, Roftocker
und Beusselstraße von denAusständigenzu säubern, sammelte
sich später Wieder in den genannten Straßen eine gewaltige
Menschenmenge an, und gegen 6 Uhr erfolgte der erste Zu¬
sammenstoß, bei dem mehrere Personen verletzt und einige
Beamten durch Steinwürfe verwundet wurden. Um 7 Uhr
wurde auf eine Schutzmannskette an der Ecke der Sickingen¬
straße ein Angriff gemacht. Als die Beamten dort die
Menge zurückdrängen wollten, sielen plötzlich Revolver¬
schüsse aus einer Destillation und im nächsten Augenblick
sauste auf die Beamten ein Hagel von Biergläsern, Krügen,
Flaschen usw. nieder. Sofort drangen 20 Mann unter
Führung eines Leutnants in das Lokal ein und trieben die
Angreifer mit Säbelhieben auf die Straße . Hierbei wurden
2 Exzedenten so schwer verletzt, daß ihre Überführung ins
Krankenhaus notwendig wurde. Als die Beamten wieder
aus dem Lokal heraustraten , wurden aus dem 2. und I.
Stock, wo etwa 50 Ausständige in die Wohnungen der
Mieter eingedrungen waren, ein Bombardement eröffnet.
Die Beamten, von denen 3 ziemlich schwer am Kops ver¬
wundet wurden, drangen in die Wohnungen ein und
trieben die Angreifer mit der blanken Waffe heraus . Der
dritte Zusammenstoßerfolgte an der Ecke der Berlichingen-
und Sickingenstraße. Dort wurde die Polizei von etwa
hundert halbwüchsigen Burschen  hinterrücks
angefallen, während aus den oberen Stockwerken sich wahre
Ströme von Wasser  auf die Polizisten ergossen. Aus einer
Kneipe wurden die Schutzleute mit Biergläsern bombar¬
diert. Auch hier wurden 3 Beamte verletzt. Erst in den
späten Abendstunden gelang es der Polizei , die Demon¬
stranten zu zerstreuen. Auf der Unfallstation in der
Huttenstraße wurden 20 Personen, darunter ein junges
Mädchen,  das schwere Säbelhiebe erhalten hatte, ver¬
bunden. Die Schutzleute hatten sich auf einem Kohlenplatz
in Moabit Segeltuchzclte  aufgcschlagcn, um auszu¬
ruhen. Diese Ruhe währte nicht lange, denn kurz nach
10 Uhr kamen neue alarmierende Nachrichten. Es wurde
gemeldet, daß die Litfaßsäule an der Ecke der Brüssel- und
Sickingenstraße in Brand gesteckt sei, daß sämtliche Laternen
in den betreffenden Straßen zerstört seien und daß in ver¬
schiedenen Häusern die Mieter den Wirt mit dem Tode
bedrohten, wenn sie in ihren Wohnungen noch länger
Schutzmannsposten bei sich beherbergten. Dann kam die
Nachricht von einem Sturm aus die Re f o r ma1 1 onv-
kirche.  Die tobende Menge zertrümmerte die Türen und
zerstörte die wertvollen Kirchenfenster durch Steinwurfe.
Etwa 30V Schutzleute erhielten nun Befehl zum Ausrucken.
Die berittenen °Schutzleute unternahmen eine Attacke,
worauf sich die Menge schließlich zerstreute. Erst nach
längerer Zeit konnte in der Umgebung der Kirche die Ruhe
hergestellt' werden. Wie verlautet, soll, wenn sich die Aus¬
schreitungen heute wiederholen, Militär requiriert werden.

NusilKKd.
Zur Vergewaltigung Finnlands . Der Staatssekretär

für Finnland , General Langhof,  erhielt einen vier¬
wöchigen Urlaub. Man glaubt, daß dies ein Anzeichen
seiner Verabschiedungsei. — Die „Nowoje Wremja" mel¬
det aus Helsingsors, die russische Regierung werde den
Landtag nicht auflösen, um den sinnländischen Landtags¬
deputierten einen Märtyrernimbus zu verleihen. Da der
Landtag sich weigere, die ihnr gestellten Ausgaben zu lösen,
finde die Session naturgemäß ihr Ende.

Türkei.
Zum Schutz der Deutschen in Haifa. Auf Anordnung

aer Pforte wurden von Beirut 20 Gendarmen unter dem
Befehl eines Offiziers nach Haifa zum Schutz der dortigen
deutschen Ansiedler entsandt. Das Kommando bleibt in
Haifa stationiert.

Die Christenverfolgungen dauern noch immer an.
N-ach neueren Meldungen sind in Egripalank-a wieder fünf
Geistliche verhaftet und zu Tode geprügelt worden.

Generaloberst Freiherr von-der Goltz trifft am Freitag
in K o n sta n t i n o p e l ein; er wird sich anfangs Oktober
zu den großen Manövern bei Adrianopel begeben. Zu den
Schlußübungen sind diesmal alle fremden Militär -attachss
eingeladen. Die Manöver werden mit einer großen Parade
von 60 000 Mann in Gegenwart des Sultans , des Thron¬
folgers und zehn kaiserlicher Prinzen endigen. Der König
von Bulgarien wird den Sultan in Adri-anop-el durch eine
besondere Mission begrüßen lassen. Generaloberst von der
Goltz verbleibt im ganzen 6 Wochen in der Türkei.

Luftschiffe und AeroVlune.
Der Wettflug Paris -Brüssel,

w. Paris , 25. September. Die Flieger Mähten  und
L o r i d a n haben den Flug Paris -Brüssel infolge der
Havarien ihrer Aeroplane auf ge geben.

Ans Stadt und Kund»
Wiesbadener Nachrichten»

Wiesbaden,  27. September.
- Justiz-Personalien. Die Aktuare Kellner,  zurzeit

Einjahrig -Freiwilliger dahier, K e m p i n vom Amtsgericht in
Wehen und W e h e l von hier sind als Bureauhilfsarbeiter an
die Amtsgerichte in Wiesbaden resp. Höchst versetzt.

— Aus der Gesellschaft. Der Attache im Auswärtigen
Amt Referendar Dietrich v. Scharfenberg  gibt seine
Verlobung mit Frl . Irma v. Knoop  bekannt . Dietrich
v. Scharfenberg ist ein Sohn des Kgl. Kammerherrn und
Rittergutsbesitzers Karl Xaver v. Scharfenberg auf Kalkhof
bei Wansried a. d. Werra. Er war bis vor kurzem an der

Wiesbrrdener Tagdtatt»
Botschaft in St . Petersburg beschäftigt. Frl . Irma v.
Knoop ist die Tochter des bekannten Großindustriellen Lud¬
wig v. Knoop von hier, Chef der großen Baumwollsirma
gleichen Namens in England, Amerika und Rußland , und
dessen Gemahlin Gertrud Dorothee Charlotte, geborenen
Freiin von Keyserlingk.

— Völkerkundliche Ausstellung. Die Besucherzahl be¬
wegt sich täglich zwischen 800 bis 900; insgesamt wurden
bisher über 4500 Personen gezählt. Die Schuljugend strömt
in Scharen herbei. Es ist besonders ansprechend, wie die
erklärenden Missionare dem kindlichen Verständnis ihrer
aufmerksamen Zuhörer nachzukommensuchen̂ Auch die
mithelfenden Damen haben sich recht gut eingearbeitet; sie
liegen der anstrengenden Arbeit mit Eifer ob, so daß es
eine Lust ist, zuzuhören. Kaum anzukommen ist tagsüber
an der Brahmanenküche, wo meist eine junge Dame in
indischer Tracht die Besucher mit der indischen Küche vet-
traut macht. In der chinesischen Abteilung findet der Ab¬
guß des gebundenen Fußes einer 16jährigen Chinesin mehr
das Mitleid als die Bewunderung unserer Damen. Gegen
die Unsitte des Fußbindens eifern die Missionare und be¬
sonders die Missionsärzte. Auch einsichtsvolle Chinesen
haben sich dagegen ausgemacht und leinen Anti-Fußbindc-
verein gegründet. Die Ausstellung ist nur bis zum 5. Okto¬
ber geöffnet.

— Hcrbstvcrgnügcn. Am letzten Samstagnachmittag
hatten sich die Beamten des König!. Landratsamts , sowie
eine größere Anzahl Mitglieder der einzelnen Körperschaf¬
ten, etwa 100 Personen, zu einer von Landrat Kammerherrn
v. He i m b u r g veranstalteten Ka r tosfelbrat -
Partie  auf einer bei Chausseehaus gelegenen Wiese ein¬
gesunden. Nachdem die Teilnehmer unter Vorantritt einer
Musikkapelle den Platz erreicht hatten, wurde an den bereit-
stehcnden Tischen Platz genommen. Gegen 4 Uhr erschien
im Automobil der Festgeber. Herr Kammerherr v. Heim¬
burg, welcher von den Anwesenden lebhaft begrüßt wurde.
Es dauerte auch gar nicht lauge, da dampften auf jedem
Tische die in glühender Asche gebratenen Kartoffeln und
die eigens zu diesem Zweck bestellten Würstchen. Man sah
es an den fröhlichen Gesichtern, daß das Mahl im Freien
vortrefflich mundete. In das vom Kreistagsabgeordnetcu
Wolfs auf den Festgeber ausgebrachte Holch stimmten die
geladene:: Gäste begeistert ein. Bis zu später Stunde war
man in der denkbar besten Laune beisammen.

— Paulinenstift. Anläßlich der Einweihung des Kin¬
der- und Säuglingsheims des unter dem Protektorat der
Grotzherzogin-Mutter von Luxemburg, Herzogin zu Nassau,
stehenden Paulinenstifts gelangen zum Besten dieser An¬
stalt Postkarten  mit dem Bildnis und Namenszug der
Fürstin zum Verkauf. Die Karten sind nach einer auf
Schloß Königstein von der Firma Hosatelier van Bonte
Nachs. Adams-Wiesbaden gemachten Aufnahme in
Kupferdruck hergestellt und in den hiesigen besseren Papier-
und Buchhandlungen zu haben. Sie kosten 20 Pf ., und cs
wäre ein reger Verkauf im Interesse der Anstalt sehr zu be¬
grüßen.

— Militärisches. Aus den 5. Oktober ist nach dem
Griesheimer Sand ein Reserveregiment in Kriegsstärke
(etwa 1200 Mann) einberufen, das sich zur Hälfte aus
Reserve-, zur Hälfte aus Landwehrmannschaften des 18.
Armeekorps zusammensetzen wird. Auch sämtliche Unter¬
offiziere werden dem Bcurlaublcnstand entnommen. Das
Regiment wird in Griesheim Exerzierübungen abhalten, die
sich auf die Dauer von 14 Tagen erstrecken werden. Mit der
Führung des Regiments, für das unser Füsilierregiment
v Gevsdorff zwei kriegsstarke Kompagnien stellt, wird ein
Oberstleutnant öder Oberst beauftragt werden.

— Altkatholifche Firmung . Um die Mitte des Novem¬
bers findet in der hiesigen altkatholischen Gemeinde die Fir¬
mung statt. Bischof Dremmel wird bei dieser Gelegenheit
nach hier kommen und Sakrament spenden.

— Die König!. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gar¬
tenbau zu Geisenheim war Gegenstand des Besuchs des
„Wiesbadener  L e h r e r v c r e i n s " am 24. d. M.
Der preußische Staat fyat hier eine Musteranstalt geschaffen,
wie sie einzigartig dafleht. Das gewaltige Terrain von
160 Morgen hat es ermöglicht, alle Zweige und Gebiete des
landwirtschaftlichen Betriebs , einschließlich des Weinbaues,
in vorbildlicher Weise darzustellen un'b- zu pflegen. Die
praktische' Betätigung wird unterstützt und getragen von
Veranstaltungen wissenschaftlicher Art. In der chemischen,
physiologischenund pflanzenpathologischen Versuchsanstalt
arbeiten unter bekannten und verdienten Leitern 60 bis 80
Hörer. Aus den Ergebnissen der wissenschaftlichen Forschun¬
gen und Prüfungen der Leiter und Assistenten sowie ihrer
Lehrtätigkeit zieht nicht nur die deutsche Landwirtschaft,
sondern auch die des Auslandes Vorteil. Aus den Besuch
von Russen und Japanern ist in jedem Semester mit Sicher¬
heit zu rechnen. Der große parkä-lntliche Garten hat einen
zweifachen Zweck: er soll einesteils zeigen, welcher Mittel
sich die moderne Gartenbautechnik bedient, um rein ästhetische
Wirkungen zu erzielen, und er soll anderenteils das zu Un-
terrichtszwecken nötige Pslanzenmaterial schaffen, also bota¬
nischer Garten sein. Daß durch die notwendige Ver¬
quickung beider Zwecke die ästhetische Absicht hier und da
nicht voll und ganz in Wirkung gesetzt werden konnte, ist
leicht zu verstehen. Dennoch wird hier der verwöhnteste
Geschmack auf seine Rechnung kommen. — Der Obstgarten
zeigt prächtige Hochstamm- und Zwerg obstkulturen Die
Erträgnisse sind reich. Farben und Formen der zahlreichen
Sorten zwingen zur Bewunderung. Der Obstverwcrtungs-

^raum zeigt in lückenloser Folge ave die Apparate und
Maschinen moderner und modernster Konstruktion mit und
ohne maschinellen Antrieb, die dazu dienen, Obst und Ge¬
müse in Dauerprodukte uinzuwandcln; aber auch die ein¬
fachsten Mittel sind vorhanden, die jeder Hausfrau zu Ge¬
bot stehen. Im Steinobstgarten ist das Rentabilitäts -Prinzip
rein zur Durchführung gekommen. In . Abständen von 7 zu
7 Meter stehen Kirschbäume, dazwischen Birnpyramiden,
die bei eintretender Unproduktivität der elfteren in Aktion
treten sollen. Die Baumreihen werden von Gemüsebeeten
begleitet. Der Steinobstgarten ist derart angelegt, daß
eine Bearbeitung mittels Pflugs überall durchgeführt wer¬
den kann. Die Spargelbeete lieferten in diesem Jahr einen
Ertrag von Zgg Zentner. Die Erdbeerplantage gab in der
Haupternte täglich 40 Zentner zu Markt. Gemüse wird an
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■ zwei Wochentagen verkauft. Für die Bewässerung des
Gartens ist durch eine eigene Anlage, entsprechend den
eigentümlichen Bodenverhältnissen, gesorgt. Der Besuch der
Gewächs-, Palmen- und Weinhäuser, der Kelteranlagen
usw. bot eine Fülle des Sehens- und Wissenswerten, für
welches das Interesse noch gesteigert wurde durch die sach¬
kundigen Ausführungen eines liebenswürdigen und ge¬
wandten Führers.

— Nassunsicher Gefängnisverein. In Ergänzung der
Mitteilung über die Tätigkeit des „Nassanischen Gesäng-
nisvercins " wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß der
Verein das früher von ihm unterhaltene Asyl nebst Ar¬
beitsstelle am „Schiersteiner Lach" mit Ende Juni aus
Zweckmaßigkeitsgründenaufgegeben und mit dem hiesigen
„Blau-Kreuzverein" ein Abkommen getroffen, hat, nach wel¬
chem in dessen Asyl entlassene männliche Gefangene jeder
Konfession, die sich der Fürsorge des „Nassanischen Ge-
fänanisvereins " unterstellen, Obdach, Beköstigung, Beschäf¬
tigung und einen, wenn auch gerin'gen
sowie Hilfe bei den Bemühungen um selbständigen ehrlichen
Erwerb finden. Die Entlassenen werden dort vorzugsweise
mit dem Zerkleinern von Holz und Ausilopfen von
Teppichen beschäftigt. Bestellungen aus Lieferung voir
Brenn- und Anzündeholz und auf das Reinigen von
Teppichen sind daher nicht mehr an den ehemaligen Ver¬
walter des „Nassanischen Gefänignisvereins", Herrn
Kostet, sondern an das Brockenheim des „Blau -Kreuzver-
eins ", Sedanplatz 5, dem Stadtmissionar Lenkefeld vorsteht,
zu richten. Weibliche Gefangene können nach ihrer Ent¬
lassung im Johannisstift und Cäcilienhaus Unterkunft fin¬
den. Daß die Bestrebungendes Vereins sich der Billigung
in weiteren Kreisen erfreuen, dürste auch daraus hervor¬
gehen, daß eine Anzahl von Kreis-, Stadt - und Gemeinde¬
verwaltungen dem Verein als Mitglied beigetreten sind
und weitere Beitrittserklärungen in Aussicht stehen. In
den Vorstand des Vereins sind als neue Mitglieder ein¬
getreten Pfarrer Gruber und Arntsgerichtsrat Kayser; der
bisherige Vorsitzende, Oberbaurat Pilger , verläßt Ende die¬
ses Monats Wiesbaden, an seiner Stelle hat Erster Staats¬
anwalt Geheimer Justizrat Hagen die Führung der Ge¬
schäfte des Vorsitzenden, vorläufig übernommen. Oberbau¬
rat Pilger hat durch Anbahnung geeigneterer Wege für die
Gesangenenfürsorge, Gewinnung neuer Mitglieder, Ord¬
nung des umfangreichenAktenmaterials sowie durch seine
persönliche Einwirkung aus die Gefangenen und ihre
Familien sich die größten Verdienste um den Verein und
seine Bestrebungen und die ungeteilte Bewunderung aller
derer erworben, die sein Wirken sahen und würdigen konn¬
ten. Der Verein bedauert daher auf das lebhafteste seinen
Verlust und wird ihm für alle Zeiten ein dankbares Ange¬
denken bewahren.

— Die Frcitags -Kegclgcscllschcift des hiesigen„Männer-
Turnvereins ", gegründet 1885, feierte in diesem Jahr das
25jährige Gründungsfest. Die Feier fand am Sonntag in
Budenheim im Gasthos „Zum goldenen Ritter " statt. Der
aktive Jubilar , Herr Wilhelm Grötzinger von hier, wurde
mit einem wertvollen Geschenk seitens der Gesellschaft ge¬
ehrt. Erwähnenswert ist, - aß Herr Grötzinger in diesem
Jahre zum drittenmal ein 25jähriges Jubiläum begeht.

— Zimmerbrand. In der ersten Etage des Hauses
Kirchgasse 29 entstand gestern abend kurz vor 10 Uhr, durch
einen Gaskocher hervorgerufen, ein Zimmerbrand. Leicht
brennbare Gegenstände, wie eine Kiste mit Kleiderstoffen,
sowie Einrichtungsgegenstände, die Tür und der Fußboden
fingen Feuer und standen beim Eintreffen der Wehr in
hellen Flammen. Nach tzt-stündiger Tätigkeit konnte die
Feuerwache wieder abrücken.

— Gepäckhinterlegung durch Mittelspersonen. Eine
Neuerung bei der Eisenbahn, die anscheinend bei den hiesi¬
gen Verkaussgeschästen mit auswärtiger Kundschaft wenig
oder gar nicht bekannt ist, verdient größere Beachtung. Es
handelt sich hier um die bahnamtliche Aufbewahrung von
Gepäckstücken, die von den Verkaufsgeschäften für Reisende
auf dem BahNhcs hinterlegt werden können. Die Emp-
sangnahme der hinterlegten Sachen hat innerhalb 4 Wochen
zu erfolgen. Das ganze Verfahren ist höchst einfach und hat
sich an anderen Orten bereits gut eingesührt. Nach den in
Betracht kommenden Bestimmungenkann bei' den amtlichen
Gepäckausbewahrungssitzllennach Bestimmung der Eisen¬
bahndirektion die Hinterlegung von Gepäckstücken durch
Mittelspersonen zur Aushändigung an Reisende zugelassen
werden. Zu diesem Zweck werden Ausweise von der Eisen¬
bahn zum Preise von 2 M. ohne und 3 M. mit Firmen-
emdruck pro 1000 Stück an die Interessenten -abgegeben. Die
Mittelsperson , hier also die Verkanssgesch-äfte, die für einen
Reisenden Gegenstände bei der Bahn zur Aufbewahrung
geben wollen, haben den Ausweis auszufüllen und die
Gegenstände mit den am Ausweis befindlichen Nummern¬
zetteln zu bekleben. Den Ausweis erhält die Person, dir
später die Gegnstände bei der Bahn in Empfang nehmen
will. Der Auflieferer erhält bei Abgabe der Gepäckstücke
von der Aufbewahrungsstelle einen Hinterlsgungsschein,
der dem Derkaufsgeschäft als Empfangsbeschein!grmg dient.
Dem Reisenden werden dann später die aufgelieferten
Sachen gogen Abgabe des Ausweises und Zahlung der
Aufbewahrung-sgebühr, die für die beiden ersten Tage und
für jedes Gepäckstück 10 Pf . beträgt, ausgehändigt . Sache
der hiesigen Geschäftsleute ist es nun, sich diese Neuerung
dienstbar zu machen. Die Zahl der von auswärts kommen¬
den Käufer wird bei denjenigen Geschäften, die sich dem ge¬
schilderten Verfahren anschließe», nicht kleiner werden.

— Haftpflicht des Gastwirts bei hinnusgeworfcnen
Gästen. Die Frage, ob -ein Gastwirt, wenn er einen un¬
liebsamen Gast etwas unsanft vor die Tür gesetzt hat für
die Folgen haftbar -gemacht werden kann, die aus einer
Verletzung des Gastes bei dem Hinauswurs e-intreten, hat
jetzt vor dem Oberlandesgericht Celle als Berufungsinstanz
Erläuterung gezünden. Der Tatbestand war folgender: Ein
Wirt in Lkinoen hatte einen angetrunkenen, radaulustigen
Gast vor d:e Tür gesetzt, wobei der Hinausgeworfene das
»ocut i'tad), --le Folge dieser Verletzung war eine Blut-
Vergiftung, an der der Hinausgeworfcne starb. Die Witwe
verlangte nunmehr eine lebenslängliche Rente und machte
geltend, das; es dem Wirt nicht zustehe, Gewalt anzuwen¬
den, die Schaden mit sich zu bringen in der Lage sei. Das
Ww.ogericht wies die Klage ab und das Oberlandesgericht
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erkannte als Berufungsinstanz , daß ein Gastwirt zur Wah¬
rung feines Hausrechts renitente Gäste auch mit Hilfe einer
kleinen gewaltsamen Nachhilfe hinausschaffen dürfe . Es
könne daher nicht als widerrechtlich angesehen werden , daß
der Beklagte den Ansässigen vor die Tür stieß, wobei der
Beinbruch mit den höchst seltenen Folgen eintrat . Die Klage
sei daher abzuwcisen.

— Ein Probeschlachten . Die Breslauer Fleischerinnung
hatte durch ein Probeschlachten unter der Kontrolle der
Steuerbehörde , der Polizei , der Stadtvertreter und der
Breslauer Presse den Nachweis erbringen wollen , daß das
Fleischergewevbe an der Fleischteuerung unschuldig sei.
Dieser Beweis ist in der Tat vollständig gelungen . Beim
Ansschlachten eines Kalbs ergaben sich rund 13 M ., bei
zwei Hammeln zusammen 5 M . Verlust , zwei Schweine
erbrachten zusammen 1<ft/2> eine Kuh 29 und ein Stier 22 M.
Verdienst.

— Rheindampsschiffahrt . Die Cöln -Düsseldorfer Dampf¬
schilffahrtsgesellschaft teilt mit , daß mit deni 27. d. M . die
großen Schnelldampfer zurückgezogen, hingegen die beiden
Hauptschnellfahrten 6 Uhr 15 Min . morgens ab Cöln nach
Mainz und 9 Uhr 5 Min . morgens von Mainz nach Cöln
ansgeführt werden.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Oberlandeskultus¬
gerichtsrat Geheimrat Holzapfel  aus Berlin im „Hotel
Minerva ", Departementsvorstand im k. k. Ackerbaumimsterium
Felix Ritter v. Weil  aus Wien und Sektionschef im Ministe¬
rium des k. k. Hauses und des Äußern Otto Ritter v. W e i l aus
Wien im „Hotel Hohenzollern".

— Kurhaus . Am Mittwoch führt der W a g e n a u s f l u g
der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , nach Clarenthal,
Chausseehaus, Georgenborn, Schlangenbad und zurück. —
Morgen Mittwochabend 8 Uhr findet Deutscher Opernabend
des städtischen Kurorchesters unter Leitung des Kurkapellmeisters
Ugo Afferni statt . — Von Samstag , den 1. Oktober, fahren di«
Wagenausflüge (Mailcoaches ) nicht mehr um 3 Uhr,
sondern um 21/». Uhr ab Kurhaus.

— Botanischer Ausflug . Mittwoch, den 28. September , ver¬
anstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nassau-
ischen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug in den Taunus.
Abfahrt von Wiesbaden 1 Uhr 17 Min , von Dotzheim 1 Uhr
86 Min . nach Chausseehaus. Wanderung über Georgenborn,
Schlangenbad nach Kiedrich. Rückfahrt von Eltville aus.

— Die Teppich-Ausstellung im Orient -Teppichhaus « .
Pinn , Taunusstratze 23, ist sehr der Beachtung wert . Steht
man vor den drei Schaufenstern in der Taunusftraße , so sieht
man darin eine ganze Reihe edelster Teppiche des Orients.
Links an der Wand hängt ein sehr seltener Tauris -Teppich mit
großen Reiterfiguren und Soldaten . Rechts an der Längswand
erblickt man einen Joragban -Teppich. 4 auf 6 Meter . Ein ge¬
borener Türke zeigt die Kunst des Teppichstapfens. Außerdem
sieht man auf dem Divan eine schöne Odaliske im Original¬
kostüm liegen und zu ihrer Rechten sitzt ein Jungtürke , der sich
die Langeweile durch eine Wasserpfeife vertreibt . Kostbare
Seidenteppiche und alte verarbeitete Brokatstoffe vervollstän¬
digen die sehenswerte Fensterdekoration.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Im Königlichen Theater wird

„Der Meineidbauer ", Volksstück in 3 Akten von L. Anzen¬
gruber , Musik von A. Müller , am Mittwoch, den 28. d. M., zum
erstenmal wiederholt. — Als erste Abonnements-Vorstellung
gelangt Samstag , den 1. Oktober, Wildenoruchs Schauspiel
„Der deutsche König" zur Aufführung , und zwar im Abonne-

^Bolkstheater. Auf die volkstümlichen Vorstellungen bei
kleinen Preisen sei nochmals hingewiesen und auch gleichzertrg
auf die am Mittwoch, den 28. September , 4 Uhr, stattfmdende
Schülervorstellung „Der Glockenguß zu Breslau ". Freitag , den
30. September , geht, ebenfalls bei kleinen Preisen , Anzen--
grubers gewaltiges Werk „Der Meineidbauer " in Szene , das
auch wieder bei der Neueinstudierung einen kolossalen Erfolg
erzielte. Samstag , den 1. Oktober, bringt Direktor Wilhelmy
eine Neuheit, und zwar geht zum erstenmal „Die Liebe' , Schau¬
spiel in 4 Akten von Elimar Striebeck, in Szene.

* Walhalla -Theater . Nur noch drei Tage gelangt das
glänzende Programm mit Fräulein Therese Renz zur Auf¬
führung . Am Samstag , den 1. Oktober, vollständig neues Pro¬
gramm . Direktor Reihsleitner ist es gelungen, das Ensemble
Klein mit dem erfolgreichen Operetten -Emakter „Brüderlein
fein" von Leo Fall , Komponist der Operetten „Dollarprinzessin ",
„Der fidele Bauer ", „Die geschiedene Frau " usw., zu gewinnen.
Das melodiöse Werk erzielte in Wien. Berlin , Cöln, Dortmund,
Aachen usw. die größten Erfolge, _Außerdem sind sechs erst¬
klassige Attraktionsnummern verpflichtet.

* Spangenbergschcs KonscrUatorium für Musik (Wilhelm¬
straße 16). Mitüvoch, den 28. d. M., abends 7 Uhr, findet im
Kunstsalon Banger ", Luisenstraße 9, die erste Kammer¬
musik - Aufführung  von Lehrern des Jnstitucs statt . An
der Ausführung sind u . a . beteiligt Fräulein E. Schilkowskiund
Herr Heinr . Zeidler. Königlicher Kammermusiker, sowie eine
Schülerin der Anstalt.

* Frankfurter Stadttheatcr . (Spielplan .) Opern¬
haus.  Dienstag , den 27. September : „Liebelei". Mittwoch,
den 28.: „Der Graf von Luxemburg". Donnerstag , den 29.:
„Liebelei". Freitag , den 30.: Geschlossen. Samstag , den
1. Oktober: „Aida". Sonntag , den 2., nachmittags 3%, Uhr:
„Undine". Abends 7 Uhr: „Der Graf von Luxemburg". Mon¬
tag, den 3.: „Lohengrin". Dienstag , den 4.: „Carmen". Mttt-
woch, den 5.: „Die geschiedene Frau ". — Schauspielhaus.
Dienstag , den 27. September : „Don Carlos "". Mittwoch, den
28.: „Ein idealer Gatte ". Donnerstag , den 29.: „Der Richter
von Zalamea ". Freitag , den 30.: „Das Konzert". Samstag,
den 1. Oktober: „Das vierte Gebot". Sonntag , den 2.. nach¬
mittags y»4 Uhr : „Der große Name". Abends 7 Uhr : „Das
vierte Gebot". Montag , den 3.: „Der Graf von Gleichen".
Dienstag , den 4.: „Das vierte Gebot". Mittwoch, den 5.:
„Medea". Donnerstag , den 6.: „Der große Name".

Airs dem Kandlrreis Miesbaden.
XX Der Sonnenberger Heckenröschen-Tag . Vorgestern

stand Sonnenberg unter dem Zeichen des „Heckenröschens",
dem Symbol unseres Erntefestes . Das Hcckcnröschen war
hier zur „Blume der Barmherzigkeit"  erhoben
worden , und es bewährte sich offenbar gut . überall herrschte
großer Verkehr und jeder schmückte sich mit dem hübschen
Blümchen , das , wie auch in Wiesbaden , von jungen Damen
angeboten wurde . Mit einbrechender Dunkelheit fand eine
festliche Beleuchtung der Burg statt . Ein ansehnlicher Rein¬
gewinn . der für die Kleinkinderfürsorge Verwendung finden
soll, dürste der angenehme finanzielle Erfolg unseres
Heckenröschen-Tages sein.

z.  Medenbach, 25. September . Dieser Tage wurde im Gast¬
haus „Zum Schwanen" e i n g e b r o che n , wobei dem Dieb
einige Schmuckgegenstände und auch eine kleinere Summe Bar¬
geld in die Hände fielen. Man ist ihm auf der Spur

ledigt worden . -In einer geminschastlichen Sitzung des
Magistrats und der Stadtverordneten , der ein Vertreter der
Königl . Regierung beiwohnte , ist beschlossen worden , daß
der Bürgermeister zum 1. Januar 1911 sein Ent -
l a s s u n g s g e su ch einreicht , sofort einen Urlaub antritt
und auf seinen Antrag eine Pension von 6009 M . erhält.

n. Höchst a. M., 25. September . Ein für das Gemein¬
wohl wertvolles Unternehmen wird die hiesige Stadtverwaltung
demnächst beginnen, nämlich die Überbrückung der
Nidda  kurz vor der Mündung in . den Main und die Er¬
richtung eines Sport - und Spielplatzes  auf dem
daran stoßenden 32 Morgen großen Wiesengelände, welches
für jährlich 1400 M. vom Fiskus gepachtet wird. Damit ist
auch ein staubfreier Weg nach Nied geschaffen, was besonderS
von Nied lange ersehnt wurde, denn die Landstraße ist bei
trockenem Wetter wegen des vielen Staubes kaum zu passieren.
Verkehren hier doch täglich an 200 Automobile.

u. Schwanheim, 25. September . Ingenieur Reinhard von
hier, der das Elektrizitätswerk  der Firma Krebs er¬
warb , ist schon wiederholt um Genehmigung der Kabelführung
durch den Ort und Abgabe von Elektrizität an Interessenten
eingekommen, aber allemal hat die Vertretung das Gesuch ab¬
gelehnt, namentlich in Rücksicht aus das Gaswerk, das seit
vorigem Jahre besteht.

u. Griesheim , 25. September . Der für den 21. September
anberaumte Termin in Sachen des Bürgermeisters
Wolfs  gegen die sozialdemokratischen Redner gelegentlich der
diesjährigen Gemeindevertreterwahlen ist aufgehoben:
auch die Angelegenheit mit dem scharfgeladenen Revolver ist
e i n g e st e l l t , so daß die ganze Wahlkampagne einen Aus¬
gang genommen hat wie das Hornberger Schießen. — Die
Gemeinde Nied fordert für 1909 einen Zuschuß  zu den Schul¬
lasten von 12 900 und Sossenheini einen solchen von 1750 M.
Die Vertretung lehnte die Forderungen ab, so daß beide Ge¬
meinden klagbar werden müssen. — Die Vertretung bewilligte
für alle Veteranen , die unter 1500 M. Einkommen haben, eine
Ehrengabe  von je 20 M. und für Witwen von Veteranen
je 15 M.

: Usingen, 25. September . Der Imker tag  des Bienen¬
züchtervereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird Mitt¬
woch, den 28. d. M ., hier abgehalten werden. Die Ausstellung
von bienenwirtschaftlichen Erzeugnissen, Bienenwohnungen, Ge¬
räten usw. findet in Reinhards Garten statt . Den Abend vor¬
her wird die Ausschußsitzungim Gasthaus „Zur Sonne " tagen.

! Limburg, 25. September . Nächste Woche wird der weitbe¬
kannte Dietkircher Markt  abgehalten . Der Sonntag
vor demselben gilt bekanntlich als Kirchweihsonntag Limburgs.

L . Bad Ems , 26. September . Das neue, im Erdgeschoß
der städtischen Turnhalle untergebrachte Volksbad  geht nun¬
mehr seiner Vollendung entgegen, so daß Hoffnung besteht, daß
bereits im November schon mit dem Betrieb begonnen werden
kann. In der letzten Sitzung des Vorstandes erfolgte die Wahl
einiger Kommissionen, deren Zweck es sein soll, die dauernde
Beaufsichtigung und Verwaltung zu übernehmen, den Betrieb
zu überwachen, auf die Einführung von Schulbädern (durch
Übernahme der Kosten seitens der Stadt ) hinzuwirken, für die
Anschaffung und Beaufsichtigung der Wäsche zu sorgen und die
erforderliche redaktionelle Tätigkeit auszuüben . Soweit sich die
Anlage jetzt schon übersehen läßt , macht die gesamte Einrichtung
einen außerordentlich gediegenen, zweckentsprechenden. und
auch geschmackvollen Eindruck, In der Reihe der hygienischen
und sozialen Neuschöpfungen, die unser Badeort gerade während
der letzten Jahre verzeichnen konnte, wird nunmehr auch das
Bolksbad einen hervorragenden Platz einnehmen. Lange genug
hat es ja gedauert, bis der empfindliche Mangel einer öffent¬
lichen Badeanstalt auch während der Wintermonate beseitigt
wurde, und der Verein hat manchen Widerstaiid erschien
müssen, bis er die Bürgerschaft zu überzeugen vermochte, daß
cs sowohl aus gesundheitlichen wie aus finanziellen Gründen
wünschenswert wäre , neutrale — also keine imneraUfajett —-
Bäder für die Bevölkerung und ganz besonders für die Schul¬
jugend und die Arbeiterschaft in Ems einzuführen. Dank dem
zielsicherem unermüdlichen Vorgehen des Herrn Dr . med.
Ernst , der zuerst für die Anlage eines Volksbades erntrat und
selbst den größten Teil der erforderlichen Geldmittel _aufzu¬
bringen wußte , dank auch dem Entgegenkommen, das ,eme Ab¬
sicht bei den städtischen Behörden und einzelnen Burgern fand,
ist die Angelegenheit nun in ein sicheres Stadium gekommen,
so daß der Bestand des Volksbades gesichert erscheint. .

i, Dillcnburg, 25. September . Seminarlehrer Nielsen
mst unter Beförderung zum Seminaroberlehrer nach Schlüchtern

versetzt und Seminarlehrer D o w i c von hier übernimmt eine
Stelle am Lehrerseminar in Usingen. Als Ersatz kommen hier¬
her Seminarlehrer E h l e r t aus Pfalzburg in Lothringen und
Rektor Engelbert  aus Frankfurt a . M.

= Niedcrcrbach, 23. September . Die hiesige Halte¬
stelle  wurde bei dem Bahnbau unterhalb des Dorfes,
20 Minuten von demselben entfernt , angelegt, und zwar des¬
halb. weil sich hier eine Schiesergrube befand, deren Erzeug¬
nisse hier verladen wurden. Seit Jahren liegt die Grube still
und wird wohl nicht mehr betrieben werden, weil das Unter¬
nehmen unrentabel war . Für die jetzigen Verhältnisse Ware es
unstreitig zweckentsprechender, wenn die Haltestelle nahe an
den Ort N' edererbach verlegt würde, wo sich auch em geeigneter
Platz für dieselbe befindet. Auf diese Weise wurde den Ein¬
wohnern der Orte Niedererbach. Obererbach, Pitschbach, Gorges-
hauscn der 20 Minuten lange Weg erspart und „Zeit ist Geld
sagt auch heute der Westerwälder.

Aus der UMgrbimg.
Eine Schule gerichtlich geschloffen,

f . Frankfurt a. M ., 26. September . Die in Hanau seit
vielen Jahren bestechende Grimm - Schule,  die sich be¬
sonders mit der Vorbereitung auf Einjährigenprüfungen
befaßte , ist, wie die staatliche Schulinspektio -n amtlich bekannt
macht, auf ministenelle Verfügung geschloffen  worden.

Eine Zigeuncrschlacht.
f . Frankfurt a. M ., 26. September . Eine furchtbare

Zigeunerschlacht  fand gestern nachmittag in der
Mainkur bei Fechenheim statt . Ein Trupp von ungefähr
30 Zigeunern hielt mit seinen Wagen , von Hanau kommend,
gegenüber der Wirtschaft von Schütz ' N der Mainkur . Am
Nachmittag veranstalteten die Gesellen ein Weingelage in
der Wirtschaft , &a§ Anlaß zu Streitigkeiten gab . Der Wirt
war machtlos gegenüber der Bande , die alles , Stühle,
Tische, Gläser usw ., ku r z u n d l l e i n s chl u g. Auch die
zu Hilfe kommenden Nachbarn konnten nichts ausrichten.
Im Gegenteil , sie wurden von den Zigeunern angegriffen,
mißhandelt und teilweise schwerverletzt.  Ein Zigeu¬
ner erhielt von einem Kollegen einen Schuß in das Bein
Mehrere wurden durch Stockschläge furchtbar zugc-
richtet.  Nachdem die inzwischen herbeigerufene Frank¬
furter Polizei eingetroffen war , hatten die Zigeuner bereits
die Flucht ttwd) Frankfurt zu ergriffen , konnten aber dort
ausgehalten und verhaftet  werden.
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Uassmnschs Machrlchimr.
Der Nrederlahnsteincr Bürgermeisterkonslilt.

o. Niederlahnstcin , 26. September . Der Konflikt zwi¬
schen dem Magistrat und dem Bürgermeister , Herrn
Salomo  n, ist nunmehr aus dem Wege des Vergleichs cr-

= Fulda , 26. September . Der S p a r ka s s e n v er-
band für Hessen - Nassau und  W a l d e ck, der hier
getagt hat , bestimmte Limburg a. d. L. als Ort zur Ab¬
ts altuna der nächsten Hauptversammlung  und
wählte den Stadtsyndikus und Stadtrat Brunner -Cassel
zum Vorsitzenden

ss. Grimberg i. H., 26. September. Der hessische
L a n dro s g e w e r b e v e r b a n d hielt gestern ferne <4,
Jahresversammlung ab, an der der Minister des Innern
v. Hombergk mit seinen Räten teilnahm . Die Versamm¬
lung beschloß einstimmig , mit der Zentralstelle sur V o l k s-
wohlfahrt  in Berlin in die Jugendfürsorge sur die in
Handwerkerschulen und Gewerbevereinen befindlichen Lehr¬
linge einzutreten . Der Minister versicherte unter lebhaftem
Beifall den Verband der fortgesetzten Fürsorge der Regie¬
rung , die den Landesgewerbevcrband vor 74 Jahren rns
Leben ries.

— Biedenkopf, 25. September . Als ich dieser Tage die
Bahnstrecke Gießen - Marburg  befuhr lenkte em Paar
mit seiner mehr wie laut geführten Unterhaltung die ckufmerr-
samkeit sämtlicher Insassen des dicht besetzten Abterls werter
Güte auf sich. Wie der männliche Teil wiederholt zu erkennen
gab, war er Student in Marburg , seine Partnerm war eme
den besseren Ständen angehörige junge Frau . Den Geiprachv-
stoff bildete der religiöse Glaube . Die Leutchen vertraten die
atheistische Weltanschauung  und konnten sich gegep-
seittg nicht genug tun in den albernsten Redensarten über loldtje,
die noch an die alten Ammenmärchen glaubten und des Sonn¬
tags zu den Pfaffen in die Kirche liefen. Das geschah>alles■tn
so roher und taktloser Weise, daß es selbst cmera ihrer Ge-
sinnungsgenossen, falls , einer zugegen gewesen war ^ dre Roteder Scham hätte m dre Sttrne trechen muffen. Em mederer
Landbewohner meinte schließlich: „Was fern doch die vornehme
Leut so schlecht!" Ein sonderbarer Zufall wollte es nun , daß
ich bei der Weiterfahrt in der Richtung Mar bürg - Cr euz-
thal  wiederum unfreiwillig Hörer, diesmal eines religiösen
Vortrags , wurde. Allem Anschein nach war der Redner emer
iener sektiererischen  W a n d e r p r e d r g er , wre sie tn
großer Zahl an der oberen Lahn ihr Wesen treiben. Der Mann
predigte ununterbrochen, zwischendurchTraktate , vorlesend und
Bibelsprüche nach seiner Weise erklärend, seme Reise¬
genoffen ein, indem er die Qualen der ewigen Verdammnis m
den glühendsten Farben schilderte und die dringliche Aufforde¬rung zur augenblicklichen Bmze und Bekehrung damit verband
Auch mit ihm waren seine Fahrtgenoffen unzufrieden , wie sich
aus der Äußerung einer alten Bauernfrau Kennen ließ dre
beim Aussteigen bemerkte: „Die Mensche mache mm noch qanz
verrückt mit ihrer Frömmigkeit ! Za l'mden Fallen liegt niemes
Erachtens eine Belästigung des Publikums vor, nur daß im
ersteren die Zugleitung ihr Sausrecht , weil die Anpöbelung in
Form der Unterhaltung geschah, nicht zum Schutze der Mit¬
reisenden geltend machen konnte, wahrend im letzteren der
Schaffner befugt gewesen wäre , dem Wanderpredrger smne nicht
allerseits erwünschten Darbietungen zu untersagen . Mit dem¬
selben Recht, wie auch im Bahnabteil Munkvortrage verboten
sind. , - —- —

Ans Wiesbadener Gerichtsfälerr.
wc. Was ist Weinessig ? Die Straftammer hat sich für

außerstande erklärt , eine Feststellung nach der Richtung zu
treffen , was unter „Weinessig" verstanden werden müsse.
Ein Essigsabrikant N. N. ist der Inhaber eines vor 85 Zähren
gegründeten Geschäftes, welches außer mit Händlern auch
mit Privaten arbeitet und sich des besten Renommee erfreut;
da wollte es vor einigen Jahren ein unglücklicher ZuM,
daß zugleich an zwei verschiedenen Stellen Gerichtschemiker
Proben von dem Weinessig der Firma entnahmen und bet
ihrer analytischen Untersuchung fanden , daß sie nicht die
zwanzig Prozent Weinzusatz enthielten , welche von einer
Konferenz der Esflgfäbrikanten vor Jahren als untere Grenze
für den Weinessig sestgelcgt worden sind. Daraus entwickelte
sich ein Strafverfahren wider den Fabrikanten wegen
Genußmittelsälschung  und Feilhaltens von ge¬
fälschten Gcnußmitteln , das Wiesbadener Schöffengericht
aber erließ um deswillen einen Freispruch , werl es der An¬
sicht war . daß durch einen Beschluß wie denjenigen der
Essigsabrikanlen keineswegs Feststellungen nach der Rrch»
tung , was denn nun unter dem Begriff Weinessig zu ver¬
stehen sei, hätten getroffen werden können, und die Straf¬
kammer bestätigte diesen Freispruch , weil sie einen tatsach-
lichen Irrtum als vorliegend ansah . der die Strasfrelhert
des Angeklagten bedinge . Auf die Revisionsbeschwerde der
Anklageibehörde kassierte das Obcrlandesgericht das Er¬
kenntnis des Berufungsgerichtes , u . a . mit der Begründung,
daß die Ansicht des konsumierenden Publikums maßgebend
dafür sei, was als Weinessig angesehen werden müsse. Die
Wiesbadener Strafkammer war Samstag das zwertemal
mit der Affäre befaßt und kam wiederum zu einem Frei¬
spruch,  indem sie neben den übrigen Gerichtskosten auch
die Kosten der Revision der Staatskasse aufbürdete sowie
die dem Angeklagten erwachsenen notwendigen Auslagen.
Es kam zu diesem Entscheid aus der Erwägung heraus,
daß nicht festgestellt werden könne, was unter Weinessig zu
verstehen sei.

wo. Ein Mangel im Krankenlaffcngcsetz liegt zweifellos
darin , daß es Strafen statuiert für ohne Strasvewußt-
sein begangene Taten , und daß Melde - wie Zahlfristen nicht
mit einem genügenden Schutze versehen sind. Heute ge¬
währen die Ortslrankcnkassen Wohl ohne Ausnahme Wochen-,
ja monatelange Kredite an die Unternehmer , diese kommen
daher ganz von selbst zu der Ansicht, daß sie berechtigt sind,
das von den Arbeitern eingehättene Geld mit dem ihrigen
zu vermischen, sie betrachten sich als Schuldner gewöhnlicher
Art gegenüber der Kasse, und wenn Zahlungsschwierig¬
keiten cintreten , sind die Kassen die ersten, die ihr Geld Ver¬
lieren . Um Tausende kommen die Ortskrankenkassen auf
diese Weise, und die Leute, welche meist selbst beim besten
Willen nicht mehr in der Lage sind, Zahlung zu leisten,
müssen dann vor den Strafrichter zitiert werden lediglich
zu dem Zwecke, anderen zum abschreckenden Beispiel zu
dienen . In dieser Lage befindet sich auch der frühere Dresch¬
maschinenbesitzer, heutige Taglöhner S . aus W e i l b a ch.
Als über sein Vermögen der Zusammenbruch eintrat , da
war er für Eintrittsgeld und Beittäge etwa 207 M . an
die Ortskrankenkasse des ehemaligen Amtes Hochhcim
schuldig, er selbst nannte auch nicht das geringste aus seinem
früheren Besitz mehr sein eigen, Bürgschaft für den Betrag
konnte er nicht stellen, und in absehbarer Zeit war er nicht
in der Lage, die Gelder zu beschaffen. Vor der Wiesbadener
Strafkammer wurde ihm wegen Vergehens wider den § 53
des Krankmversicherungsgesetzes eine Geldstrafe von 20 M.
aufgcbürdet.

ö. Das Kindersräulein als Verführerin . Das bisher
unbestrafte 24jährige Kinderfräulein Antonie R . aus
Rüdes heim  hatte sich vor der Strafkammer in Mainz
wegen Srttlichkeitsvergchen  und Beleidigung zu
verantworten . Die Angeklagte , die in Mainz bei einem
Hauptmann in Stellung war , so« in der Zeis vom 11. bis
14 Juni den 13 jährigen Sohn  des Hauptmanns
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verführt  und die Frau des Hauptmanns beleidigt haben.
Sie wurde zu einer Gesamtstrafe von 10 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt. Die Verhandlung erfolgte unter Ausschluß
der Öffentlichkeit. _ _

Ans ausinLrtige « Gcrichtssälerr.
8h. Ein neuer Karl-May -Prozest. Aus Kötzschsn --

vroda,  den 26. September, wird uns berichtet: Ein
neuer Karl-May-Prozetz wird heute vor dem hiesigen
Schöffengericht verhandelt. An den bekannten und erfolg¬
reichen Reisefchriststeller, der sich namentlich in katholischen
Kreisen großer Beliebtheit erfreut, haben in der letzten
Zeit mehrere gerichtliche Verhandlungen angeknüpft, die in
der Öffentlichkeit großes Interesse erregten. Aber auch aus
dem katholischen Lager sind May Widersacher erwachsen.
In erster Reihe war es der Benediktinerpater Ansgar
Pöllmann,  der May des literarischen Diebstahls be¬
schuldigte. Zu ihm gesellte sich der bekannte katholische
Literaturhistoriker Pater Di-. Expcditus Dr . Schmrd t.
Dieser hatte im Anschluß an die gegen May gerichteten
Artikel des Paters Ansgar Pöllmann in einem in einem
Augsburger Blatt erschienenen Artikel behauptet, daß May
in der gleichen Zeit fromme katholische Rerse *»
romane und unsittliche  K o l p or ta  g e g e°
schichten  geschrieben und veröffentlicht habe. Dieser
Artikel bildet die Grundlage der heutigen Privatklage.
Dem Beklagten Pater Expeditus Dr . Schmidt steht als
Rechtsbeistand Rechtsanwalt Dr. Siegfried Adler-München
zur Seite , während der Privatkläger Karl May wiederum
durch Rechtsanwalt Dr . Puppe-Berlin vertreten wird.
Zur Verhandlung ist der Angeklagte Pater Expeditus
Schmidt nicht persönlich erschienen, sondern nur sein Ver¬
teidiger Dr . Siegfried Adler-München. Der Privatkläger
Schriftsteller Karl May  ist persönlich anwesend.
Sein Rechtsbeistand Rechtsanwalt Dr. Puppe-Berlin er¬
klärt, daß das persönliche Erscheinen des Angeklagten unbe¬
dingt notwendig sei, denn er müsse über die Kenntnis von
gewissen Umständen hinsichtlich dieses seit Jahren bestehen¬
den Kampfes wegen Karl May abgefragt werden. Den
von R.-A. Adler erhobenen Einwand der Unzuständigkeit
weist das Gericht zurück. — Vert. R.-A. Adler: Der Be¬
klagte gibt zu, daß mit den inkriminierten Stellen in der
„Augsburger Postzeitung" der Privatkläger gemeint wird,
es wird aber die Absicht der Beleidigung bestritten. Jedoch
wollen wir vorsorglich den Wahrheitsbeweis antreten.
Er erstreckt sich bezüglich des Punktes, daß der Kläger un¬
sittliche Bücher geschrieben  hat , einmal auf den
Roman „Das Waldhäuschen" aus dem Jahre 1882, wen er
auf Teile des Buches „Der verlorene Sohn ", insbesondere
das Kapitel „Die Sklavenschande", das 1880 erschien. Auf
der anderen Seite wollen wir beweisen, daß May fromme,
katholische Muttergottesgeschichtengeschrieben hat, und be¬
ziehen uns dafür aus den „Deutschen Hausschatz" aus den
Jahren 1881, 1882. 1884 und den „Regensburger Marien-
kalcnder". — Vorsitz.: Herr Privatkläger , geben Sie zu,
das geschrieben zu haben? — Karl May : Nein. Ich gebe
aber zu, daß diese Stellen in den Romanen enthalten sind.
Mich selbst haben sie empört, sie sind aber von meinem Ver¬
leger interpoliert worden. — Vert. R.-A. Dr . Udler : Mir
liegen aber Exemplare vor, die ich vor wenigen Tagen ge¬
kauft habe und die immer noch unter dem Namen May er¬
scheinen. — R.-A. Dr . Puppe : Die Ausführungen der
Gegenseite sind nicht bloß in juristischer, sondern auch in
tatsächlicher Beziehung haltlos . Die daraus gezogenen
Schlüsse widersprechenjeder Vernunft. Der Privatkläger
hat bestritten, Romane geschrieben zu haben. Wenn ein
Schriftsteller sich zu einem Roman nicht bekennt, pflegt man
sich in literarischen Kreisen mit dieser Erklärung zu be¬
gnügen. Hier kann der Beweis nur durch Vorlage der
handschriftlichenOriginale geführt werden. Die Schrift¬
stellerwelt glaubt Karl May in dieser Beziehung. Vert.
R.-A. Dr . Adler : Ich kann eine Reihe hervorragender
Schriftsteller benenen, die der gegenteiligen Ansicht sind.
Ich bin in der Lage, eine Anzahl Zeugen zu benennen, die
den Beweis erbringen werden, daß der Privatkläger die
unsittlichen Stellen selbst geschrieben hat. Der Privatkläger
weiß genau, daß die Manuskripte vernichtet  wor¬
den sind, teilweise mit seinem Zutun . Wir sind aber in der
Lage, den Beweis durch Leute zu führen, die die unsittlichen
Stellen gelesen, teils gesetzt haben und andernteils die
Druckbogen mit der Originalhandschrift kollationiert haben,
und die genau die Handschrift des Privatklägers kennen,
teilweise auch Briefe von ihm noch in Händen haben. —
Vorsitz.: Sie behaupten also, daß diese Stellen im Original
enthalten waren ? — Vert. R.-A. Dr . Adler: Ja . — R.-A.
Dr. Puppe : Ich muß in rechtlicher Beziehung wider¬
sprechen. Es soll hier der Versuch gemacht werden, dem
Privatkläger einen ihm unmöglichen negativen Beweis auf¬
zuzwingen. Jedoch glauben wir, daß cs im Interesse der
Ermittlung der objektiven Wahrheit liegt, daß die Zeugen
hier gehört werden. — Vert. R.-Hi Dr . Adler: Der Privat-
kläger hat doch auch das Honovar für den Roman „Das
Waldhäuschen" mit 35 M. pro Druckbogen für sich verwen¬
det. Er hat auch mehrfach vor Gericht über das Urheber¬
recht als Eigentümer verfügt. — Karl May : Ich habe
immer nur über die Romane verfügt, die ich geschrieben
habe. Ter Verleger selbst hat zugegeben, daß er an den
Romanen soviel geändert hat, daß kaum mehr von Karl
May als dem Verfasser die Rede sein konnte. — Vorsitz.:
Herr May, dann würde ich es mir doch aber verbeten haben,
daß die Romane unter meinem Namen erscheinen. — Karl
May : Das habe ich mir auch verbeten. — Vert. R.-A.
Adler: Das ist nicht richtig. Hier liegt ja der gerichtliche
Vergleich vor, wonach gegen eine Gegenleistung von 20
Romanen diese Romane bis Ende 1S10 unter dem Namen
Karl May erscheinen würden. — Karl May : Ich bin
nicht gegen den Verleger durchgedrungen. Er hatte nur
das Recht, 20 000 Exemplare zu drucken, hat aber eine
Million abgesetzt. — Vert. R.-A. Adler : Es liegt ein Ver¬
gleich vor, nach welchem gestattet wird, noch 80 000 Exem¬
plare des Romans „Das Waldhäuschen" unter dem Namen
Karl May erscheinen zu lassen. — Karl May : Kualeick ist
aber festgestellt worden, daß die Stellen nicht von mir sind
Ich habe keine Korrekturen bekommen und habe aus die
Ehrlichkeit vertraut . - Vorsitz.: Wie ist das mit dem
anderen Punkt ? Das geben Sie doch wohl auch zu daß
Sie die religiösen Schriften  selbst geschrieben
^aben. — Karl May : Religiöse Schriften habe ich nicht
geschrieben, sondern nur Reiseerzählungen. — Port . R.-A.

Adler: Schon die Überschrift wie „Motor dolorosa" besagt,
daß wir es mit katholischen Muttergottesgeschichtenzu tun
haben. — Karl May : Wenn ich über Ägypten einen Reise¬
roman schreibe und darin Smyrna erwähne, so habe ich
damit doch noch nicht eine Beschreibung von Smyrna ge¬
geben. — Vorsitz.: Das sind doch wirklich nur Wort-
glaubereien. — Der Verteidiger R.-A. Adler erklärt, daß die
von ihm benannten Sachverständigen, u. a. Chefredakteur
Cardauns , Dr. Böllmann und Professor Schumann-Dresden,
bekunden sollen, daß die Romane inhaltlich so geschlossen
seien, daß unmöglich etwas hinein- oder herausgeschrieben
sein könnte. — R.-A. Puppe : Wenn der Angeklagte hier so
umfangreiche Zeugenladungen und Sachverständigen¬
ladungen beantragt , möchte ich ersuchen, dem Angeklagten
einen gehörigen Kostenvorschuß von mehreren hundert Mark
aufzuerlegen. Er ist Klosterbruder, und schließlich könnte
man sich darauf berufen, daß diese Kreise arme Leute sind.
— Karl May : Wenn die Herren behaupten, die Romane
seien inhaltlich geschlossen, so beweist das nur , daß der
betreffende Arbeiter namens Walter meine Romane von
Anfang an so bearbeitet hat, daß sie einen abgeschlossenen
Charakter erhielten. — Vert. R.-A. Adler: Tann hätte auch
dem Herrn Walter das Honorar überlassen werden müssen.
Das Gericht beschließt hierauf, die verlangten Zeugen und
Sachverständigenzu laden und für den nächsten Termin das
persönliche Erscheinen des Angeklagten Pater Expeditus
Schmidt anzuordnen. Die Verhandlung wird auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt.  Dem Angeklagten wird
außerdem die Zahlung eines Kostenvorschusses von 400 M.
auferlegt.

Ern Rabenvater.
s«. Darmstadt, 26. September. Der Fuhrknecht Weber

aus Michelstadt wurde vom Schwurgericht zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt. Er hatte sein eigenes Söhnchen durch
einen Tritt gegen den Unterleib getötet.

Die Cholera.
hä . Wien, 26. September. Die gestern Hier vorgekom¬

menen drei Erkrankungen sind Harmloser Natur . Bisher
ist nur einer der vorgestern zugereisten Matrosen an Cholera
gestorben.

hä. Budapest, 26. September. Der Honvedminister
Hazay hat eine Verordnung erlassen, wonach die Rekruten
der an der Donau gelegenen Garnisonen am 1. Oktober
nicht einzurücken haben. Die Einberufung derselben unier-
bleibt wegen der Choleraepidcmie bis auf weiteres. —
Heute sind in Budapest drei choleravcrdächtige Erkrankungen
vorgekommen, und zwar bei einem Schiffswächter, einem
Sattlergesellen und einem Zeitungsverkäufer.

wb. Budapest, 26. September. In den letzten 48 Stun¬
den sind im ganzen Lande 28 Choleraerkrankungenund 11
Todesfälle gemeldet worden. Da die Erkrankungen zumeist
längs der Donau Vorkommen, besteht der Verdacht, daß das
Donauwafser infiziert ist und zur Verbreitung der Cholera
beiträgt. Der Minister des Innern hat deshalb den Ge¬
brauch des Donauwassers streng verboten. Das Personal
und die Passagiere der Donauschiffe werden ärztlicher Kon¬
trolle unterworfen und dürfen die Schiffe ohne ärztliche
Untersuchung nicht verlassen.

hä . Mohacs , 26. September. Hier wurden gestern vier
neue Erkrankungen an Cholera konstatiert.

Neapel, 26. September. Hier wurden wieder zwei
neue Cholerafälle festgestellt. In San Giovanni a Teduccio
ist ein Cholerafall aufgetreten. Regierung und Stadtver¬
waltung gehen gemeinsam vor, um die Seuche auf ihren
Herd zu beschränken. In Apulien sind in den letzten 24
Stunden vier neue Cholerafälle und ein Todesfall vorge¬kommen.

w. Rom, 26. September. Wie die städtische Sanitäts¬
behörde mitteilt , wurden bisher vier Cholerafälle festge¬
stellt, und zwar je einer am 15., 23., 24. und 25. September.
Die im letzten Falle erkrankte Person ist gestorben. — Der
Ministerrat  beriet die Vorschläge des Ministerpräsi¬
denten und des Ministers des Auswärtigen zur Regelung
der Einwanderung und Auswanderung im Hafen von
Neapel, um diese mit den Quarantäncmaßregeln in Ein¬
klang zu bringen, insbesondere bezüglich der Vereinigten
Staaten von Amerika, deren Konsul seine Befriedigung
über die von der italienischen Regierung getroffenen Maß¬
nahmen aussprach. — Sämtliche Blätter machen der Re¬
gierung und speziell den Neapeler Gemeindebehörden den
Vorwurf, das Vorhandensein der Cholera in Neapel ver¬
tuscht  zu haben. Die Regierung läßt amtlich bekannt
geben, daß alle Maßregeln getroffen worden seien, um eine
Weiterverbreitung der Seuche zu verhindern.

v . Konstantinopel, 26. September. Seit gestern ist eine
Erkrankung und ein Todesfall an Cholera vorgekommen, in
Erzerum am 23. September neun Erkrankungen und drei
Todesfälle, am 26. September sieben Erkrankungen und
drei Todesfälle, in vier Wilajets der Landschaft Jemen
sieben Erkrankungen und drei Todesfälle. Im ganzen er¬
krankten seit dem 13. September 19 Personen an cholera-
verdächtigen Erscheinungen. Bisher ist bei acht von ihnen
durch die bakteriologische Untersuchung Cholera, asiatica
sestgestellt worden.

liandcS . Industrie,
(= i Volkswirtschaft , o

Banken und Börse.
Deutsch « KeichsSmmli . Ausweis v. 23. September 1910.

Aktiva (in M. 1000).
Metall-Bestand . . . .

darunter Gold . .
Reiohs-Kassen-Scheine .
Noten anderer Banken
Wechselbestand . . .
Lombard-Darlehen . ,
Effekten-Bestanü . . .
Sonstige Aktiva . . .

Passiva (in M. 1000).
Grund-Kapital.
Reserve-Fonds . . . .
Noten-Umlauf . . .
Depositen.
Sonstige Passiva . . .

1/36 .110-
756.350—
64.898 +
35.509 +

4.057
5.007

239
5.628

1.112.388 + 92.928
70.879•
57.388—

170.407—

5.097
1.155
3.071

180.000 (unver.)
64.314 (unver.)

1.553.687 + 39.512
708.825 + 44.794
40.253-f 1.109

w. Die Bayerische Notenbank hat den Wechseldiskontauf
5 Proz. und den Lombardzinsfuß auf 6 Proz. festgesetzt

Berg - und Hüttenwesen.
* Die Kohlenproduktion im Deutschen Reich stellt sich im

August wie folgt : Steinkohlen 13 358 759 Tonnen (i. V:
12 714 100 Tonnen), Braunkohlen 5 920 287 Tonnen (ö 665 179
Tonnen), Koks 1 985 535 Tonnen (1826 681 Tonnen), Stein-:
kohlenbribetts 401 342 Tonnen (343 720 Tonnen), Braunkohlen¬
briketts 1 365 574 Tonnen (1 304 644 Tannen), und damit seit
1. Januar auf : Steinkohlen 99 719 729 Tonnen (97 895 934
Tonnen), Braunkohlen 43 948 178 Tonnen (43 887 816 Tonnen),
Koks 15 373 605 Tonnen (13 991259 Tonnen), Steinkohlen¬
briketts 2 872 700 Tonnen (2 560 566 Tonnen), Braunkohlen¬
briketts 9 7?0 988 Tonnen (9 687 892 Tonnen).

Industrie und Handel.
* Eilsenpreise. Die ln der vorigen Woche abgehaltene Mit¬

gliederversammlung des Kartells der Westdeutschen Eisen¬
händler hat beschlossen, den einzelnen Gruppen zu empfehlen,
von einer Preiserhöhung für Stabeisen vorläufig Abstand zu
nehmen , dagegen eine solche für Bandeisen und Bleche um
5 M. pro Tonne vorzunehmen . Verschiedene Gruppen, so z. B.
die Essener, haben demgemäß ihre Lagerpreise erhöht und die
anderen werden in den nächsten Tagen nachfolgen. Es kosten
daher nunmehr für 100 Kilo : gewöhnliches Flußstabeisen 14 M.;
Bonifikanzen 13%' M., gewöhnliches Flußbandeisen 17 M. bezwj
16 M., Stabschweißeisen 17 M. bezw. 16% M.,, gewöhnliche
Grobbleche 16 M. bezw. 15 M., Feinbleche 17 M. bezw. 16 M.,
Riffelbleche 16% M. bezw. 15% M.

* Verband europäischer Emaillier werke. Aus der General¬
versammlung des Verbandes europäischer Emaalllerwerke wird
berichtet, daß das Einlaufen von Aufträgen auf sämtlichen
Exportgebieten bei den Verbandswerken anhaltend rege sei und
einen sehr befriedigenden Beschäftigungsgrad herbeigeführt
habe. Für die Lieferung im ersten Quartal 191,1 wurde eine
generelle Erhöhung der Preise um 2%; Proz . beschlossen.

* Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft, Berlin. Nach dem
Geschäftsbericht der Gesellschaft, der diesmal wegen der großen
Felten u. Guilleaume-Lahmeyer-Transaktion zwei Monate früher
als gewöhnlich erscheint , hat sich der Geschäftsgewinn gegen
das Vorjahr um 2.44 Mill. M. erhöh!, während' im Jahre 1908/09
die Steigerung sich auf 0.84 Mill. M. belaufen hatte .. Dabei ist
zu berücksichtigen, daß in den ausgewiesenen Ziffern des Ge¬
schäftsgewinns die Effekten- und Konsortial-Gewinne nicht
enthalten sind ; über deren Höhe wird keine Auskunft gegeben:
Seit 1904/05 hat sich der Bruttogewinn von 12.33 Mill. M. auf
21.11 Mill. M. erhöht. Bemerkenswert gegenüber der Steige¬
rung des Geschäftsumfanges ist die, wenn auch nur 32 000 M:
umfassende Herabminderung der Geschäftsunkosten, wogegen
allerdings das Steuererfordernis sich um 397 000 M. erhöht hat:
Die Abschreibungen beanspruchen 69 000 M. mehr , wobei in der
Gewinn- und Verlustrechnung lediglich die Abschreibungen
auf Gebäudekonto figurieren. Danach geht der Reingewinn
bekanntlich um 2.04 Mill. M. über den des Vorjahres hinaus:
1 Mill. M. werden zur Aufbesserung der Dividende auf 1'4 Proz .]
50 000 M. zur Steigerung der Aufsichtsratstantieme , 100 000 M:
zur Erhöhung der Gratifikationen, ein gleicher Betrag zur Er¬
höhung der Zuweisung des Pensionsfonds und 1 Mill M neu
für Rückstellung auf Talonsteuer verwendet, wogegen die
übrigen Rückstellungen aus dem Reingewinn um 0.27 Mill M
sinken. Der Vortrag kann danach um 58 000 M. erhöht werden.’

Maschinen- und AnaatuienfabrikBreuer in Höchst a. M.
In der Sitzung des Aufsichtsrats wurde mitgeteilt, der Umsatz
im laufenden Jahre sei etwas größer und der Auftragsbestand,
befriedigend. Über das Jahresresultat lasse sich nichts Ver¬
läßliches sagen. Die finanzielle Lage der Gesellschaft sei be¬
friedigend, Bankkredit wurde zurzeit nicht in Anspruch ge¬nommen.

* Deutsche Nähmaschinenfabrik von Joseph Wertheim,
A.-G., Frankfurta. Al. Der Bruttogewinn für 1909/10 wird mit
167 103 M. (119 535 M.) ausgewiesen, während die Unkosten
98 854 M. (79 968 M.), Zinsen 2664 (0), Delkrederekonto 6351 ¥
(5176 M.) und Abschreibungen 41778 M. (37 272 M.) erforderten:
Es ergibt sich mithin ein Reingewinn von 22 355 M (i V
2681 M. Verlust). Während durch die Deckung dieses Ver¬
lustes im Vorjahr der Vortrag auf 9579 M. zurückgegangen
war, erhöht er sich diesmal auf 31 934 M., die auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden. Eine Dividende gelangt mithin
Wieder nicht zur Verteilung.

* Deutschs Veilagsanstalt , Stuttgart . Der Aufsichtsrat hat
beschlossen, der auf den 21. November einzuberufenden
Generalversammlung für 1909/10 eine Dividende von 6 Proz.
(i. V. 4 Proz.)) in Vorschlag zu bringen. Generaldirektor von
Halem sieht sich aus Rücksicht auf seine Gesundheit ge¬
zwungen, aus dem Vorstände auszuscheiden . Herr v. Halem,
der seinen Wohnsitz in Stuttgart behält, soll der Generalver¬
sammlung zur Wahl in den Aufsichtsrat vorgeschlagen werden:
Zur Ergänzung des Vorstandes wird der Aufsichtsrat das bis¬
herige stellvertretende Vorstandsmitglied/, Herrn Gustav
Küpper , zum Direktor berufen.

* Bremer Ölfabrik, Die außerordentliche Generalversamm¬
lung der Bremer Ölfabrik genehmigte den Sanierungsantrag.
Nach Mitteilungen des Vorsitzenden besteht das Konsortium,
welches der Gesellschaft neue Mittel durch Übernahme der
1 Mill. M. neuen Aktien zuführt , aus den beiden Gruppen
van den Bergh und Jürgens u. Prinzen , welche aus der Wil¬
helmsburger Anlage eine neue Speiseölfabrik machen wollen:
Für die Bremer Anlage liegt eine Offerte eines Konsortiums
alter Aktionäre auf 225 000 M. vor zwecks Gründung einer
neuen Gesellschaft, woran die Beteiligung der bisherigen Aktio¬
näre von den Interessenten gewünscht wird.

* Fabrik für Gummilösung, A.-G., vorm. Otfo Kurfh, Offen,
buch a. M. Nach 21 883 M. (21 737 M.) Abschreibungenergibt
sich für 1909/10 einschließlich 3273 M. (1821 M.) Vortrag ein
Reingewinn von 26 994 M. (76 342 M.), dessen Verwendung aus
der Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ nicht hervorgeht.
(Im Vorjahr wurden 11 Proz . Dividende auf 500 000 M. Grund¬
kapital verteilt.)

* Die Deutsche Kolonialgesellschaft für Südwestafrika er¬
zielte für 1909/10 aus Landverkäufen 676 117 M. (i. V. 380 708
Mark), auf Bergwerkskonto 1 018 452 M. (i. V. erst 193 515 M.);
Insbesondere habe die Schürftätigkeit nördlich vom 26. Breiten¬
grad erhebliche Einnahmen geliefert. Das Beteiligungskonto er¬
brachte 456 125 M. (170 000 M.), worunter die Gewinne aus der
Deutschen Diamanten-Gesellscbaft m. b. 11. und aus dem Ver¬
kauf des Restes der Kaoko-Anteile. Dagegen diesen die 7'n‘“VS T v35 Ä 8L
S “ w von  92 021 M
lieh 110 348 M. a08 093 ¥ ) Iden efn r h nSCh1̂
1 nn /pio  u nr \n n ~ n ^ Zinsen ein Reingewinn von-
1 704,6!,9 ^ ;, (/070 ' 9/P ’ woraus  der Kapitalreserve 25 000 M.
zur Abiundung auf 400 000 M. überwiesen , 140225 M. Tan¬
tieme an den Aufsichtsrat vergütet, 6 Proz. Dividende auf den
eingezahUen Betrag von 500 000 M. Vorzugsaktien und 61 Proz.

iuu  i J  i( lvld «nde auf die 2 Mill. M. Stammanteile ge-
^ ^ U737 * ' M? anaCh Verbleibt ein  Vortrag von 224 394 M.
. * ,̂ er  Goacordia, Chemische Fabrik auf Aktien in
LeopoldshaU, war der Absatz im Jahre .1909/10 ziemlich nor¬
mal. Die Preise zogen allmählich an. Nach Abschreibungen
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auf Effekten von 11825 M„ auf die Geschäftsanteile .der Fried¬
richshütte von 66 000 M. und auf die Anlagen von 49 924 M.
(i V. zusammen 90 017 M.) ergibt sich ein Reingewinn von
307 408 M. (315 069 M.). Die Dividende beträgt 8 Proz.
(13 Proz .).

* Die Chemische. Fabrik Hönningen, a. Rh. scnlägt eine
Dividende von 9 Proz . (i. V. 8 Proz.) vor.

w. Dividenden. Die Debeers-Gesellschaft zu London er¬
klärte eine Dividende von 20 Proz ., gleich 10 Schilling per Aktie.

w. Zahlungsschwierigkeiten. Zu der gemeldeten Zahlungs¬
einstellung der Firma Wilhelm Fleischhut in Homberg
ist berichtigend nachzutragen , daß es sich um die in Konkurs
geratene Manufakturfinna dieses Namens, nicht um eine Holz¬
handlung , handelt.

Marktberichte.
PrcisnotieningsstcIIe

der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Getreide and Raps.

Frankfurt a/M., 26. Sept. 1910. Eigene Notierung am Fruchtma rkt.

Für 100 kg gute marktfähige V aro.

stellten sieh die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage wie folgt:

Weisan Roggen Hafor
Königsberg . . .. 205 (f 3) 142'<- (— 1) 152 (4- i)
Danzig. 205 1+ 3) 14:0 (— V») 156 (— >
Stettin. 193 (+ 1) 145 (4- 1- 150 ( — ■)
Posen. 196 (+ 3) 141 (4- 2) 152 (- —>
Breslau. 194 (- ~) 148 (4- 2) 154 (— )
Berlin. 202 (f 4) 148 (4- 1) 172 (— )
Magdeburg. . . 197 <+ 1) 150 (4- 3) 160 (— >
Halle. 203 (4- 3) 153 (- —) 160 (— )
Leipzig. 201 (- —) 155 (~ -) 166 (— )
Dresden . . . . 202 (+ 2) 155 1.4- 1) 170 (- - >
Rraunscbweig . — -) — (— —) — (— )
Rc stock. 180 (- _ \ 141 (4- 1) 146 <- - 7
Kiel. — (- -) — (- -) — c— )
Hamburg . . . . Ö00 (— 3) 153 (4- 5) 163 (— )
Hannover . . . 197 (+ 2) 151 (- — 162 (4- 2'
Düsseldorf . . . 207 <+ 2) 159 (4- 3) 155 (4- 1)
Frankfurt a. M. — (- -) — <- —) — (- )
Mannheim . . . 212'/- (— —) 157-/- (—27») 163'/- <— —)
8traßl urg . . . 217V» (- -) 167'/>(- —) 172'/* (- )
München .. . 220 (4- 4) 1( 1 (4- 4) 160 (t - 2)

1 He
Umsatz

itige Notierung.
Stimmung Preise

Vorwöch ent¬
liehe Preise

Jtk

Weizen, hies. mittel abwartend 20.40—20.90 20X0- 20.60
„ nordd. — — — —

Roggen, hies. mittel stetig 15.25 15.00—15.25
Gerste, Ried-

16.50- 17.50u. Pfälzer klein abvartend 16.50- 17.50
Gerste, 16.00—16.75Wetterauer 16.00—16.75
Hafer, aüor mittel stetig 15.25—15.50 16.25- 16.75

„ neuer — lo.00—15.25
Mais, mixed

„ La Plata klein — 14.50—14.75 14.50—14.75
Mannheim, 26. Septemb

Amtl.Notierungd.Börse ieig
er 1910.
. Depesche) 21.00—21.25 21.00—21.25Weizen . .

Roggen, Pfälzer ,neuer .
Gerste, badische, neue . . . .
Haler.
Raps.
Donau-Mais.
Mais, La Plata.

Mainz, 28. September 1910.
Offizielle Notierung.

Weizen.
Roggen . . . . . . . . . .
Gerste.
Hafer.
Mais . . . . . .
Raps . . . . .

Diez, 23. September 1910.
AmtL Notierung.

Weizen, fremder.
„ neuer • • • • • •

Roggen „ .
Gerste „ .
Hafer „ .

15.75- 17.5015.50- 17.25
15.60— lb .35llo.60- l .35
26.00—27.00 2 -.00—27.00

14.60
14.80

14.75
14.75

29.90—21.50 20.50- 21.25
15.50—16.00,15.25—1 -.20
16.25—16 5015.75—16. '0
15.80—16.50 15.40—lu.40

20 62
21.25
14.66
14.60

14.20- 15.00

20.62
21.25
14.66
14.60
14.20
15.00

Heu und Stroh.
Frankfurt a 'M., 23. Sept. 1910.

(Amtliche Notierung). ,
Heu.
Stroh.

Kartoffeln.
Frankfurt a/M., 26. Sept. 1910.

(Eigene Notierung).
Neue Kartoffeln in Waggonlad.

do. im Detailverkauf

Heutige Preise
per Zentner

3.30

Vorwöch. Preise
per Zentner

3.503.00-
2.50

per 100 kg

Heutige^Preise
6(30

7.
-6 .50
50

Vorwöch. Preise
M.
5.50
6.50

Obst.
Bericht der Zentralstelle für Obstverwertung.

Frankfurt a. M., 26. September 1910.
KastanienI . Qual.22—25, Pfirsichei . Qual.35—40,II . Qual.23—28,
Preisselbeeran I. Qual. 30, II . Qual. 25—28. Quitten
I. Qual. 15—16. Aepfel I . Qual. 14- 20, II . Qual. 8—12.
Zwergobst I. Qual. 80—40. Koohäpfel I. Qual. 5—6. Birnen
F. Qua'. 20—34, II. Qual. 12—16. Zwergobst I. Qual. 40—oO.
Kochbirnen I. Qual. 7—10. Gewächshaus-Trauben I. Qual. 150.
Trauben I. Qual. 35. II. Qual. 28—30. Nüsse, neue 23—23, alte 22.
2wetschen I. Qual. 12—15, II . Qual. 8—10. Haselnüsse I. Qual. 40.

Alles per 50 Kilo —1 Zentner in Mark.

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin September 207 (+ 3.25),
Budapest Oktober 173 (+ 3.45), Paris September 230.70
(+ 4.80), Liverpool Oktober 165(70 (+ 1.40), Chicago September
149.40 (+ . 0.60). Roggen: Berlin September 152.25 (+ 2.50).
Hafer : Berlin September 151.25 (+ 3.50).

Letzte Nachrichten.

* Kurzer Getreide-Wochenberichtder Preisberichtsstelledes
Deutschen Landwirtschaftsrates vom 20. bis 26. September 1910.
Die festere Haltung, zu der am Schlüsse der Vorwoche die
kleineren Weltexportziffern, sowie höhere russische Forde¬
rungen den Anstoß gegeben hatten , fand diesmal eine weitere
Stütze in ermäßigten französischen Emteschätzungen . Nach¬
dem vorige Woche der nationale Müllerverband die Ernte auf
73.3 Millionen Doppelzentner geschätzt hat , liegt nunmehr ein
amtlicher Bericht vor, wonach nur mit 71.8 Millionen Doppel¬
zentner zu rechnen wäre, und nach dem 1achblatt Bulletin des
Halles soll das für Müllereizwecke brauchbare Quantum^sogar
nur 64 Millionen Doppelzentner betragen, während im Vorjahr
97.8 Millionen Doppelzentner geerntet wurden . Es ist nach
diesen sehr von einander abweichenden Schätzungen schwer,
sich ein Urteil über den Umfang des französischen Einfuhrbe¬
darfes zu bilden, auch fehlt jeder Überblick darüber, wieviel
Frankreich bisher gekauft hat . Vorläufig setzen die franzö¬
sischen Importeure ihre Erwerbungen weiter fort und sic haben
in der letzten Woche auch größere Posten westamerikanischen
Weizens auf genommen. Damit schien in der Hauptsache die
Festigkeit der amerikanischen Börsen zusammenzuhängen.
Rußland hat diesmal wieder etwas mehr exportiert , hält aber
mit weiteren Verkäufen sichtlich zurück . Auch die Donau-
Exporteure offerieren vorsichtiger. In Deutschland hat das
landwirtschaftliche Angebot, wie stets zur Zeit der Feldbe¬
stellung und Kartoffelernte, in der Berichtswoche eine weitere
Einschränkung erfähren , was sich um so mehr fühlbar machte,
als sowohl vom Ausland, als auch von Süd- und Westdeutsch¬
land weitere Nachfrage für Weizen vorlag. Im Lieferungsge¬
schäft machte sich infolgedessen bei anziehenden Preisen
stärkeres Deckungsbedürfnis bemerkbar . Die Andienungen
auf Septemberlieferung waren bisher mäßig und zum Teil un¬
kontraktlich, so daß der zeitweise auf M. herabgedrückte
Deport von September auf Dezember zuletzt wieder auf 3 M.
angewachsen ist. Roggen war im Anschluß an Weizen gleich¬
falls fester, hatte aber im allgemeinen ruhigen Verkehr. Der
Absatz nach der Küste läßt zu wünschen übrig, während die
Mühlen nur für spätere Lieferung kaufen wollen. Allerdings
ist das Angebot nur mäßig und auch Rußland zeigt sich mit
Roggnofferten zurückhaltender . Für Hafer trat bei nach¬
lassendem Provinzangebot etwas mehr Kauflust hervor, was im
Zusammenhang mit höheren russischen Forderungen eine Be¬
festigung der Preise für Ware und Lieferung zur Folge hatte.
Braugerste hatte stillen Verkehr. Höhere Forderungen für
russische Gerste vermochten sich nicht voll zu behaupten. Für
Mais hat Amerika die Forderungen bedeutend herabgesetzt,
während La Plata-Mais sich nur wenig billiger stellte. Es

Bur Begegnung des Zaren mit Kaiser Wilhelm,
hd . Petersburg , 27. September . Ter Begegnung

des Zaren mit Kaiser Wilhelm wird nach den ueuesteu
Bestimmungen Ministerpräsident Stolypin nicht bei¬
wohnen. Stolyvin kehrt von seiner Sommerreise am
4. Oktober nach Petersburg zurück. Tie bisherigen
Meldungen über Zeit und Ort der Begegnung des
Zaren mit dem Kaiser sind als verfrüht  zu be¬
zeichnen, da die bisher getroffenen Dispositionen immer
noch eine Abänderung erfahren können. Ter Aufent¬
halt der russischen Kaiserfamilie in Friedberg richtet
sich vor allen Dingen nach dem Gesundheitszustand der
Zarin.

Nachkläuge zum Kaiserbesuch in Wien,
wb . Wien , 27. September . In der heutigen Sitzung

des gemeinderätlichen Bürgerklubs gedachte Obmann
Steiner des begeisterten Empfanges der Kaiser Wil¬
helm in Wien bereitet wurde und führte aus : Das
Bündnis mit dem Deutschen Reiche erscheint uns
Christlich-Sozialen nicht blos als eine politische Not¬
wendigkeit, sondern als Herzensbedürfnis . Der deutsche
Kaiser sprach Worte , die unsere Herzen mit Stolz und
Freude erfüllen . Tie Bürger Wiens werden des
ehrenden Besuches des deutschen Kaisers stets eingedenk
sein, die neue Ernennung des Parkringes möge eine
Erinnerung an diesen historisch denkwürdigen Tag be
wahren . (Stürmischer Beifall .)

Zum Wahlergebnis von Frankfurt a. d. Oder -Lebus.
lick. Berlin , 27. September . Bei Besprechung des

Wahlergebnisses in Frankfurt a. d. Oder -Lebus sagt die
„D e u t s che Tageszeitung " : Man wird ^ als
Endergebnis des Wahlkampfes wieder feststellen müssen,
daß es nicht gelungen ist, dre Geister, die die Hetze gegeis
die Bewilliger der Finanzreform aus den Plan gerufen
hat , wieder los zu werden und somit bleibt auch diese
Wahl ein rotes Menetekel für die Politik agitatorischer
Negation , die seit mehr als Jahresfrist unser nationa¬
les Leben vergiftet . — Der „Vorwärts " schreibt: Die
Hoffnungen der Gegner aus Magdeburg haben sich als
trügerisch erwiesen. Magdeburg war kein neues Dres¬
den. Ter leidenschaftliche, aber würdige Austrag der
Budgetsrage hat sich als Agitationsmittel gegen die
Sozialdemokratie nicht verwerten lassen. Tie liberalen
Unglücksraben, die schon die sozialde.mokratische Nieder¬
lage beschrieen, werden nun vollends verstummen
müssen. Nach Zschovpau-Marienberg nun auch noch
Frankiurt -Lebus . Der Vormarsch der Sozialdemokratie
vollzieht sich auf der ganzen Linie . Ein Sieg folgt dein
andern . Die Empörung der Wählermassen entlädt sich
Schlag auf Schlag . Tas Volk hat erkannt , wie s cknnä y-
I i ch es durch den Hottentotten -BIock hinters Licht ge¬
führt worden ist.

Eine spanische Ministerkrisis?
sich Paris , 27. September . Das ,̂Echo de Paris"

erhält ' folgendes Telegramm aus Bayonne : Ter Sturz
des Ministeriums Canalejas ist unvermeidlich gewor¬
den und zwar infolge der katholischen Protestbewegung
und der Schwierigkeiten , die seinem Finanzprojekte be¬
gegnet sind. Tie gesamte spanische Presse, selbst die
radikale , vor allem die „Espana Nueva " bekämpfen
energisch die Regierung wegen ihres Anleihe-
Projektes  in Höhe von 1509 Millionen . Der
„Radical " bemerkt, daß die Regierung , nachdem die ge¬
wöhnlichen Hilfsmittel erschöpft sind, durch eine neue
Anleihe den Ruin Spaniens berbeifnhren wolle. Der
Korrespondent des Blatres will aus den bestinformicr-
ten Kreisen die Bestätigung erhalten haben, daß Cana¬
lejas nach dem Manifest vom 2. Oktober demissionieren
wird und daß er auf alle Fälle nicht wagen werde in
den Cortes die Interpellation des Deputierten Vasquez
de Mella zurückzuwerscn. Als Nachfolger Canalejas
wird Graf Romanone angesehen.

Zwei Torpedoboote gestrandet,
lick. Kiel, 27. September . Nach einem bei der

ersten Torpedoboots -Division ein getroffenen Funken-
Telegramm des Kreuzers ■„München" sind die beiden
Torpedoboote 8. 67 und 69 ausgelaufen . Einzelheiten
über den Unfall fehlen noch..

Verhaftung eines Theatcrdircktors.
M Berlin , 27. September . Aus Veranlassung der

Staatsanwaltschaft des Landgerichts l wurde gestern
nachmittag durch die Berliner ' Kriminalpolizei der
frühere Direktor des .Lortzina-Tbeaters . Garrii .on ver¬

haftet und nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht.
Tie Festnahme hängt mit dem Beleidigungsprozetz zu¬
sammen, der schon mehrere ' Monate schwebt. ftn diesem
Prozeß soll der Verhaftete den Versuch gemacht haben,
eine Frau zum Meineide zu verleiten.

Die Mordaffäre Crippons.
w. London , 27. September . Nachdem die amtliche

Leichenschau der in Hilldrop Crescent gefundenen Leichen¬
teile abgeschlossen worden ist, gab die Londoner Jury ihren
Wahrspruch ab auf vorsätzlichen Mord  gegen
Crippon . Sie fügte hinzu , daß die Leichenteile diejenigen
von Crippons Frau find, und daß der Tod durch Ver¬
giftung mit H ho sein  verursacht wurde.

Letzte HandelsnartzvriMrn.
Telegraphischer Kursbericht.

IMitgeteilt dom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko... Langgasse 161
Frankfurter Börse, 27. September , mittägs 12%; Uhr

Kredit-Aktien 209, Diskonta -Kommandit 189,50, Dresdner Bank
161, Deutsche Bank 2o6.7 , Handelsgeiellschaft 166V» Staats-
bahn 162°/», Lombarden 22.75, Baltimore und Ohm 107, Gelsen¬
kirchen 218.25, Bochumer 234, Harpener 193.50 Turkenlose
180.50, Norddeutscher Lloyd 109-/», Hamburg-Amerika-Paket
143V» 4proz. Russen 93, Phonix 248.50, Edison 284, Schuckert
164. Übersee 186. Tendenz : fest.

cv Bremen, 26. September . Nach dem Ausweis des Nord¬
deutschen Lloyds für die ersten 6 Monate des Jahres 1910 be¬
laufen sich die B e tri ebsub erschuf  s e unter Abzug der
Generalunkosten und Zinsen auf rund 9.2 Mill . gegen o Mill.
in der gleichen Zeit des Jahres 190% Diese Besserung deo E(.
aebnisses ist in erster Linie au ) das lebhaftere Gei chaft Mit
Nordamerika zurückzuführen. Auch die,  Reichspostdamprer-
linien haben in der Gesamtheit bessere Resultate erzielt , zu¬
folge der bekannten Konkurrenzverhältnisse erfuhr demgegen-
über mit Südamerika das Geschäft eme geringe Verschlechterung.
Der bisherige Verlauf . des zweiten Halbiahrs wird von der
Verwaltung als befriedigend bezeichnet.

r ^
GffenKcher Wetterdienst

wetterVOrauZsSgL
dev Aienststellv a . W°

(Meteorolo«. Abteilung deö » «Bsl . Verei»«)

für der 28. September:

Keine Witternngsänderung , vielfach Nebel.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus", Langgaste 21,

täglich angftchlageii werden.
ras- Die Wcttcrvoraussn»cn sind außerdem in der
Tagblatt -Hauptaaentur, Wilhelmstraße 8. und in der
Tagblatt -Zwcigstelle.Bisincirckring 29, täglich ausgehangr. /_ zAü

Neteorolog.Beobachtungen, staüon Wiesbaden.

Barometer auf Cou. Normal-
schwere.

Barometer a. b. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Tunstspannuug (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/») .
Windrichtung . . . . . .
Nicderschlagshöhe(Millnn.) .
Höchste Temperatur (Celsius) 17.7.

7 Uhr
morgens

2 Uhr
Mchm.

9 Uhr i
abends. Mittel.

758.5 757.1 757.4 757.7
768.8 767.1 767.7 767.9

9.5 17.6 10 .6, 12.1
7.2 9.0 8.7 8.3

82 61 92 78.3
NO. 3 NO. 3 NO. 2

Niedrigste Temperatur 8.3.

Auf- und Untergang für Sonne (0 ) und Mond(S).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach miiiklcnropäischerZeit.)

L-cptember im Süden
Uhr Min.

28. 12

O) I ! c
Au'gang 'Untergaua Aufgang Untergang

Uhr AUn.,Uhr MirpUhr Min .,Uhr Nein.
IT 6 ”2276 "iß 0 , 8äLf4 51 N.

Geschäftliches-
Wirkung ist grossartig!
Mainz,  1 . Febr . 1910. Meine Frau und ich haben in einen,
Reitraum von ca. 10 Wochen 5 Pakete „Bioson" verbraucht;
pro Tag 4 Eßlöffel voll. Ich hatte früher öfters über Herz-
nnd Nervenschwäche zu klagen und meine Frau über Magen --
krämpfe. Durch das vorzügliche Getränk bin ich sehr gekraftigj
worden und unser Allgemeinbefinden besserte sich um reden
Tag — Die Wirkung des „Bioson" ist großartig . Unser Aus¬
sehen wurde auch mit jedem Tag frischer und der /Stuhlgang
leichter Mit dem Geschmack und der Bekömmlichkeit sind wir
sehr zufrieden. WirKverden Ihr „Bioson" morgens und abends
weiter trinken und bei jeder Gelegenheit bestens empfehlen.
Sochachtend Carl Adam und F rau,  Frauenlobstr . ?.
Unterschrift beglaubigt : vr . Reinhardt  Notar Broson ist
das beste u. billigste Kräftigungsmittel . , Paket 3 Mk in Apoth
Drogerien Verlangen Sie von dem Biosonwerk Frankfurt a. M.
eine Gratisprobe u . die Brosch. Befragen Sie Ihren Hausarzt.

GichtanfäUe ganz verschont.
Feugnis .bewiesen , wie dankbar ich für jedes

Mittel bin, welches geeignet ist. die furchtbaren Schmerzen dieser
tückischsten aller Krankheiten zu lindern und wie sehr ich be¬
strebt bin, das Los meiner armen Leidensgenossen zu lindern.
Ihr Wasser hat mir schon ganz wesentliche Dienste geleistet. Ich
leide schon seit langen Jahren an Gicht und Rheumatismus
und konnte z. B. einen Ring an dem Ringfinger seit mehreren
Jahren nicht mehr tragen . Seitdem ich jedoch Ihr stets frisch
und angenehmes, wohlschmeckendesWasser der St . Georgs,
auclle in Mskirchen a. d. Lahn trinke, konnte ick den Ring
wieder tragen . Wenn ich noch eine Zeitlang Ihr Waster trinke,
glaube ich von meinen Gichtunfällen ganz verschon! zu bleiben.
Ihr Chr. G. in W. Preis für 25 Flaschen 9 M., 50 Flaschen
17 M . inkl. Verpackung ab Station Stockhausen a. d. Lahn. F 84

Die Avend-Airsgatze irirrfaßt 10 Sriterr.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur kür Politi ! ». Handel: A. Hegerhorst , Erbenhcimer
höbe : iür Feuilleton : W. Schulte vom Brüh , Soniienber«: sur Wiesbadener
Nachrichten: C. Rötherdt : für Nahangme Nachrtchie», Aus der Uu.aebuug
-m» « eri» r« aa>: H. Diefenbach : ,ur Bcrmuchtes, « dort und Briefkasten:
« Losacker : für die Aineiqcn ». Reklame»: H. Tornau, : ,amll,ch,» Lvicebaoen.
Druck und StiEtlM der L. Schkkkenbergicheu P °I-Buchdruckcrci>>i Wicidroeu.
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